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An Keju Grab 

So ruhejt du, o meine Nub, in deiner Grabeshöhle 
und erwweit durch deinen Tod meine tote Seele. 
Man jenft dich ein nad) vieler Pein, dir meines Lebens Leben; 
dich) Hat jegt ein Feljengrab, Fels de8 SeilE, umgeben. 
D Rebensfürft, ich weiß, dur wirft mich wieder aufertweden. 
Sollte denn mein gläubig Herz vor der Gruft erfehreden? 
Sie wird mir fein ein Känmerlein, da ic) auf Nofen Liege, 
weil ih mer durch deinen Tod Tod md Grab hefiege 
Gar nichts verdirbt, der Leib nur ftirht; doch wird:er auferftehen 
und in gang verflärter Zier aus don Grabe gehen. 
Sndes will ich, mein Seju, dich eine Seele jenfen 
und an deinen bittern Tod Dis in Tod aedenfen. 

Salomo Frand. 
















EHriftus hat in Gottes Kraft 
jeden Zod zerkrochen 

und hat auch in deine Saft, 

Serz, das Wort, das Leben jchafft, 
als dein Herr gejprocdhen. 


DER 
LETZTE 
FEIND 

DER 

AUFGEHOBEN 


Der am Sreuz geichändet ward, 
von feinem Bolt verleugnet, 

und der nad jenes Neiches Art 
mit Schmad; die Seinen zeichnet, 
ijt mein und meiner Brfider Haupt, 
an weldhen meine Scele glaubt. 





Sch folge div durch Tod und Leid, 
v Herzog mei Seligkeit, 
nichtS joll mid von dir trennen. 
Dur gehjt den engen Weg boran; 
dein Serenzestod macht offne Bahn 
den Seelen, die dich Fenmen. 








Wahrlic, diefer Menjc ift Gottes Sohn gewvefen! 
Markus, 15, 39. 


Karfreitag 
Wer möchte mohl einen gehenften Mann aniehen! Nichts ift abjtoßender 
als jold) ein Schrefenspild. Darum ijt 68 jo Teltfan, dab e8 ung mit dem 


gefreuzigten Befus ganz anders ergeht. Tas Bild de8 gefi 
Iand3 rfihrt an unfer Serz. Seldft der U 
„Saupt voll Blut und Winden“. Ehe wir chvas davon verftehen, ahnen 
wir: An diefem Steenz Lönnte unfer Herz Frieden finden. — So fam e8, 
daß der herdnifche Sauptmanı jchliehlich den Blick nicht mehr von Jejus 


reuzigten Hei- 
Täubige tit ergriffen von dem 














Tafjen fonnte. Wie von fern drang der Spott an jein Ohr: „Bift du, 


Gottes Sohn, jo fteig herab vom Streuz.“ Und in dem Migenblid, als 
Sejus fein Haupt neigte und ftarb, ging dem Sanptmann ein Licht auf. 
Er wandte fih den Spöttern zu: „Wahrlic, diefer Menid ift Gottes 
Sohn gewejen.“ Wer joweit gefonmen it, der hat begriffen: der Ge 
freugigte ift nicht ein Märtyrer für eine Idee, er ift der große Hohe 
priejter, der fich jelbit geopfert Hat — ffir uns! Er ijt der Erlöfer, der 
große Berfögner mit Bott. Er ift in Wahrheit mein Heiland. „Das 


Ramım, das enivitrgt ijt, it tolirdig, zu nehmen Ehre und Dank und Rod!” 
Ostern RU weit, da ihe Sefus, den Gefrenzigten, fucht. Er ift 
& nicht hier; er ift anferftanden. Mutihäus 28, 5, 6. 
Das Dftergefhehen Teuchtet don der überwältigenden Barmherzigkeit 
Gottes. E3 ift num Klar, daß wir mit Furcht md ZTrauern, Zagen und 
Bweifeln auf einem völlig falfchen Wege find. Darm muß der Bote 
Sottes vor dem Grab Fein: „Seht nur hinein! Stier it nichts zur ver- 
bergen. Der Tod hat feine Macht verloren!“ Darım muß er ein jo 
wirnderbarer Selfe und werden, ber in einer fehr twiflenden md 
zugleid jehr gewifien Spradhe zu md redet, Er ipricht zu allen 
die Sefus Tiebhaben und zu den Sefreuzigten Fommen möchten: Sch 
weiß, ich Fenne ener Suchen und Fragen. Gott weil im voraus, daf; 
ihr mit den Tode Def und allen feinen 9 tjefn nicht fertig jeid md nie 
fertig werden Fönnt. Aber jekt hört: er ift auferftanden! hr 
braucht euch nicht damit zu quälen, wi ihr die Rätjel Töft. Gott jelbjt 
bat fie gelöft, ex jelbft ift mit dem Tod fertig geworden. Der Serr Icbt! 
Dftern, Oftern, Krüf- 
Iingstwegen! 
Dftern, Ditern, anf- 
erftehen 
aus der tiefen Grabes- 
nacht! 
Blumen follen fröpfid) 
blüden, . 
Herzen follen Himmlifcd 
slühen, 
denn ber Heiland ift er- 
wacht! 

































MEE Nachrichten 


Schiueiz. — Hunderte an euro- 
päijchen Kindern haben duedh den 
Agape-Verlag (Agape (griedh.) = 
Kiehe Gotte3) mit einem neuarti- 
gen Bibelunterricht VBekannticaft 
gemacht. Unterrichtmaterial wur- 
de für Sommerbibelihulen in 
deutjher und jranzöfiiher Spra- 
de gedrudt. 

Vor 10 Jahren ftellten in Eu- 
ropa tätige MEE-Nrbeiter feft, 
daß e8 dort an einer Art der Bibel- 
untenveifung mangelte, die in den 
USA in Form der Sommerbibel- 
\hule jeit Tangem feititehende Tat- 
jache ift. Zunächft begannen fie in 
i 5 derheim in Srant- 

der Weberjegung und 
tigung von Zeftionen der 
Serald-Rreß-Serie in der Annabh- 
me, daß das Material für Jugend» 



















































































Dben fehen toir eine Sommer-Bibelfchule in Weftdentichland, in der bie 














Se 


lager und in der Gemeindearbeit 
geeignet jei. Auf diefe Weife ent: 
jtand der Agape-Berlag. 1952 ent- 
warfen da8 MEE und der menno- 
nitifche Verlag in Scottdale, Ba., 
Pläne zum Drud von Sommer- 
bibelichulmaterial in_ der deutichen 
und frangöfifchen Sprache, Die 
amertfaniiche hatte ebenfalls 
im Auge, in den envopätichen Strei- 
fen einen auf die verichiedenen A: 
ufen zugeichnittenen Lehr 
ftoff einzuffihren, der criftliche 
Nachtolge in den Alltag der jungen 
Schitler überträgt. 

Die neue Ayape-Unterrichtsferie 
wnfaßt 9 deutiche und 8 frangd- 
füche Sturfe. Ieder Kurs enthält 
ein Anleitungsbuch für den Leh- 
ver, 1958 wurden 8,000 Bticher 
verkauft. Abnehmer maren Weft- 
deutjihland, Frankreich, Volgien, 

(Bortiegung auf Seite 4—2) 

































































































2 Du 2 
huf- 





bücher de3 Agape-Berlags im Gehraud find. 


Das untere Bild zeigt eine Probeleftion ber Summer-Bisckfhule, die Julia 
van Delden (jetst Frau ©. Hildebrandt) einer Verfammlung von MEG- und 


Nugendarbeitern vorführt. 








Sröhlide Ojtern, 


ihr lieben $ejer und Aunden! 


x 


5 Ehriftus hat dem Tode die Macht genommen und das 


Leben md ein umvergänglih Wejen an das Licht gebradit. 
2. Tim. 1,10. 





Nachrichten: 


Der Frirhlingsanfang am 
21. März war in Manitoba zu 
twinterlich, umd mm ‚hoffen wir, 
dab e8 zu Oftern wärmer ipird. 

— Sehr eindrudsvoll war im 
MBG-Bethaufe zu Nordkildonen 
am 21. Dez. der Bortrag der Pal- 
fton Ehrijti nach dem Evangelium 
Sohannes, Der DOratorium-Chor 
de5 MBG-Bibelcollege, unter Di- 
rigent Victor Martens, gewanı 
die Zuhörer mit den zu Herzen ge- 
henden Worten und Hodklaffiger 
mufifalifcher Zeiftung des Chores, 
etlicher Solijten und der wirklich 
wundervollen Orchefterbegleitung 
mit Saiten» u. VB lasinjteumenten 
ein für unfere Rreife inha 
ich md auch mufifalifch fehr pi 
fendes Oratorium don Bad, fi 
jeden gläubinen Menden ver- 
Htändiicd und ein Genuß. 

Der Y-cappella-Chor de3 
MBS-Bibeleollege unter Dirigent 
. Both, Mufiklehrer, wird mit 
> Sängern itber Oftern bie 
MB in Ontario befuden. Bre- 
diger SM. dw md Prod. 5. €, 
Peters vom Eollege begleiten den 
Chor und werden außerdem in 
St. Eatharines auf einer Pibel- 
Fonfereng jprechen. Mn Oftermor- 
gen plant der Chor in Port No- 
war zu fein und abends in Kitche- 
ner, in der Stapelle in Santilton 
am Montag, um 3 Uhr, amd 
abends in Vincland, im Bethesda- 
Heim Dienstag nachmittag und 
abends in Virgil, in dem Niagara- 
Verhaus am 1. April, in St. Ca- 
therines am 2. April, abends, und 
in Leamington Freitag abend: 

— Reed. Kohn Schmidt md 
das Radie-Quartett der „Bojpel 
Light Horn“ begeben fh nad 
Dftern auf die Reife nad) Sastat- 
hewan md Alberta zur Förderung 
des rufftichen Nadioprogramums, 
das diefe Miffion itber Quito, 
Efuador, und Inden, Korca, nad) 
Sowjetrufland fendet. 

— Die MPG in Birgil, Ont., 
hat ihre Mittwochabende mit Bi- 
befftumde und gendverjenm- 
ung dahin erinei ‚ daß die gan- 
3e Semeinde mit allen Familien- 
gliedern zum Vethaus Fommt, wo 
jeder Altersgruppe Bibelunter- 
weifung geboten twird. Pred. Koh. 
Baerg ift Leiter der Gemeinde. 

(Fortfegung auf &. 12—1) 
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Alennonitendelegation 
beim Minifterpeäjidenten Kanadas 


Wie jhon frfiger berichtet, wurde die Aubdienz am 16. Februar d. 8. 
gewährt. hast 

Die Vertreter des unlängft gegründeten Rates der „Hiitoric Peace 
Ehurche3“ Kanadas wurden bon Mr. D. RW. Weiche, Parlamentsmit- 
lied von Waterloo North, Ont., ins Brivatfohtnett des Bremiers Sohn 
Diefenbafer geffigrt. Nad) der Begrüßung wurden die Delegierten ge- 
beten, fie) ganz frei und heimifch zu Fiihlen. 

Dann tvirde die unden wiedergegebene Eingabe verlefen. Der Pre- 
nier horchte aufmerffam und niete bei gewiffen Stellen mit dem Kopfe. 
Bei der Zujage der Fürbitte unferer Leute fir ihn und feinen Dienft, 
unterbrach ex mit Herzlichen Ausdrud des Dankes. Nad Anhören der 
Eingabe erividerte er h bin ttefit gerührt don diefem Schriftftlid.” 
Shm wurde darauf gefagt, e$ fei mehr ald ein Brief an ihn perfön- 
li gehalten, denn als ein offizielles Aftenitüd, 

Nach diejem, gleich zu Beginn der Befprehung, verficherte der 
Premier, daß alle Privilegien und Verüefichtigungen, die den Dienno- 
niten je gewährt hiteden, von der Konfervativen Regierung immer 
voll aufrechterhalten worden jeten. Dreimal erwähnte er, daß die Ror- 
fehrungen zum Schuß unjerer Freiheit amd zur Anerkennung unferes 
Sewiffensftandpunftes underänderlid feien.. 

Der Premier beivies beträgtlihe Kenntniffe fiber Mennoniten, 
unfern Glauben ımd Sitten, da er in mennonitifchen Diftritten Sana- 
das gewohnt hat. Er dritte fi anerfenmend aus über unfere Vetäti- 
gung im Silfewerk und auf anderen Dienjtgebieten, Er meinte, daß im 
Falle von feindlichen Ueberfällen mit Atomwaffen ein großes Bedürf- 
nis gerade fir jolde Hilfe, wie ımere Leute fie jo gern bringen, er- 
ftehen werde. Er verfiherte den Delegierten, daß feine Tür ftet8 offen 
fei umd fie zu beliebiger Zeit mit ihren Anliegen zum ihm fommen 
dürften. 

Die Delegierten erhielten den Eindruf, da der Premier diefe 
vereinigte Mennonitenvertretung jhäte, und daß er unfere Probleme und 
Beflichtungen Fennt. Er zeigte feine Eile, die Audienz zum Abihluß 
zu bringen, obwohl im Vorzimmer bereit3 andere Gruppen auf Emp- 
fang bei ihm warteten. Er madte den Eindruf eines tühtigen PBre- 
mier3, der e8 nicht mur fchätte, daß man für ihn dete, fondern jogar 
darımm bat, damit er tin möge, was recht ift. 

Kurz bor der Mudienz hatten ımfere Delegierten fih) als ftän- 
diges Komitee organfiert und folgenden Nusihuß gewählt: 3. B. Mar- 
tin, Waterloo, Ont., Vorfigender; D. BP. Neufeld, Rofemary, Alta., Vice- 
borfißender; 8. Rempel, Kitener, Schreiber; Elven Schang, Kit 
Hener, Kaflierer, und D. BP. Neimer, Giro, Man., Mitglied. 

63 werden die Aufgaben und Grenzen diejes. Ausihulfes ertwogen, 
die folgende Runkte enthalten: 

1. Bei der föderalen Regierung in Dktatva vorzufprechen, wie und 
wann e3 ratfanı und erforderlich fein wird. 

2. Vereinigimg ınmerer Kräfte und Erfahrungen in Fragen, bie 
uns alle berühren, jo wie Sriedenszeugnis, Erfaßdienft, Kataftrophen- 
und Hilfsdienft u. a. m. 

3. Eine Bertretung anitreben, die für alle unfere Gemeinden ipre- 
hen Fönnte. 

Die Eingabe: 
(Anrede an den Premier) 

Die Hiftoriihen SFriedensgemeinden Kanadas, die Mennoniten, 
die „Brüder in EChrifto* (Zunker), die „Semeinjhafi der Freunde“ 
(Quäfer) und die „Kirche der Briider” find in diefem Lande jhon 160 
Sahre jehhaft. Wir find Gott dankbar fiir diejes Land, jlir das uns 





















von der Landesregierung entgegengebrachte Verjtändnis und für die 


erheblichen Benfihingen umnferer Regierung, den Frieden zmifchen allen 
Völkern zu fürdern. 

Unfere Vertreter Haben 63 in der Vergangenheit al3 ein Vorrecht 
geihätt, daß fie Ihre zwei Vorgänger wiederholt in unjern Anliegen 
sprechen durften. Wir fchäßen 08, daß Sie, Herr Premierminiiter, und 
diefe Mirdienz geivähren und möchten Ihnen bei diefer Belegenheit ver- 
fihern, daß wir für Sie in in Ihrer verantwartungsvollen Stellung 
beten, daß Bott Sie und die aanze Regierung Kanadas fegnen möge. 

Unfre Gejchichte als Friedensgemeinden, die etma 60,000 Glieder 
zählen, betont biblijhe Grundfüge und eine tiefverwurgelte Weberzeu- 
gung gegen aktive Beteiligung am Krieg. Wir glauben, da8 Nene Tefta- 
ment lehrt ms den Weg der Liebe, wie fie im perfönlichen Erdenleben 
unferd Seren Seus Ehriftus verförpert war, und daß wirflide Nadı- 
folge e8 erfordert, ihn ähnlich zu wandeln, e3 Tofte, mas e3 wolle. Wir 
find tiefit dankbar, daß die Negierung Kanadas unjre Sondererfenntnifle 
rejpeftiert und uns Gewiffens- und Neligionsfreiheit gewährt, To daß 
wir Gott nach unfrer Schrifterfenntnis dienen und anbeten dürfen. 

Diele Privilegien haben tvir genoffen, jeit unfre Glaubensbäter 
anno 1790 in diejes Land Famen. Seit jener Zeit hat die Gejeßgebung 
in Kanada die religtöfen Sondererfenntrispunfte aller unferer Gruppen, 
erer, die in den fpäteren Jahren einwenderten, fonfequent 
nefichtigt. 

Während des 1. Weltkrieges bewilligte die Regierung ung glitigjt 
















auf unbeitimmte Zeit Auffchub der Ableiftung des Staat3dienftes. Wäh- 
rend de8 2. Weltkrieges wurde unfern Dienftpflichtigen Gelegenheit 
gegeben, in berjchtedenen „Arbeitsprojekten von nationaler Bedeutung” 
unter Sivilvertvaltung zu dienen. Das gab uns eine angemeffene Mög- 
Lichfeit, unfere Ueberzeugung in pofitiv-aufbauender Weife zum Aus- 
drudt zu bringen. Gleichzeitig jchloffen fih unfre Gemeinden in tatkräf- 
tiger Weife zufammen zu großer Silfsaftion im Auslande in Friegs- 
zerjtörten Ländern. Diejes Hilfswerk ftand unter der Lofung „Im 
Namen Chrijti” und half den Notleidenden ohne Unterfhied von Raffe 
oder Religion. Unfer Silfswerk ift immer ned in Europa, Stidamerifa, 
im Mitteloften, im Fernen Diten und wo immer in der Welt Not ent- 
det wird, tätig. 

Wir glauben, dat cin folgerichtiges Friedenszeugnis fidh auf den 
Slauben an Gottes Erlöjungwerf dur EChrifti Blut, vergofjen am 
Kreuze, gründen muß. Wir glauben, daß ein dauerndes Friedenszeug- 
ng fi nicht nur auf Zeiten der Krife oder Katajtrophen befehränfen 
darf, jondern ein Wejensanteil umjeres Lebens fein muß. Deshalb 
fpornen bir unjre jungen Menfchen an, Gott umd ihren Mitmenfchen 
in einer der hriftlihen Dienftgelegenheiten zu dienen. Dank diefem 
Srundjag widmen viele von ihnen von 3 Monaten bis zu 2 Jahren 
ihrer Zeit der Arbeit in The-Sanatorien, Srrenanftalten, auf entlegenen 
Dienititellen, in Erziehungsanftalten und auf anderen Gebieten, wo 
die Arbeit als fdtvterig und unangenehm gilt. i 

Wir wollen fortfahren, Mittel und Wege zu juchen, unferm Land 
und unfern Mitmenfhen im Hilfswerk hier und im NMuslande zu dies 
nen, oder Betätigung von allgemeiner Nüglichkeit zu finden, ivie 4. 8. 
in Hofpitälern, Ierenanjtalten und ähnlichen Stellen. In ben Bro- 
dinzen, wo unjre Seute wohnen, find Kataitrophendienft-Rommandos 
organifiert worden, und die Teilnehmer erhalten Unterweijung, wie 
jofort mit ihrer Hilfe einzugreifen ift, wenn fi) örtliche oder nationale 
Rataftrophen ereignen. VBeachtliche Hilfe ift durch diefe Organifation 
manden Ort jhon geleiftet worden. 

Heute fommen wir zu Ihnen nur mit einer Bitte: Sollte der un- 
glückliche Fall einer nationalen Not eintreten und die Fanadiiche Regie- 
rung fid) veranlaßt jehen, ihr verfligbares Menfchenmeterial feitzu- 
ftellen, jo wünschen toir, daß unfern Vertretern die Möglichkeit gegeben 
witrde, mit zuftändigen Negierungsbeamten rechtzeitig darliber zu be- 
raten, wie und wo unfer Beitrag duch menschlichen Dienjt und Mittel 
unjerm Lande im Rahmen der Geeglichfeit und unferd Friedenszeug- 
niffes den größten Nuten bringen Fönnten. Dabei fuchen tote nicht Schuß 
dor Gefahr und Aufopferung, aber ivire fünnen in feinem Zeil mit- 
hun, um irgend eines Menfchen LZeben zu nehmen, 

Wir Haben da3 volle Vertrauen, daß unfre religiöjen Ueberzeu- 
aungen and in Bukunft fobiel Veritändnis Finden werden, vie in der 
Vergangenheit, und hoffen bejtimmt, daß unfre Regierung die Gemiffens- 
Kern der Minoritätsgruppen und Berfonen immer berücfihtigen 
wird. 

Gott wolle da3 Parlament Kanadas fegnen und Ihnen, unferm 
Minijterpräfidenten, der höchften Amtsperfon unfers Landes, Weisheit 
and Mut zur Ausübung Ihrer vielen Pflichten verleihen. 

Ehrerbietigjt unterbreitet von: €. W. Löwen, Winnipeg, Man., 
EMBG; Aelt, 3. B. Martin, Waterloo, Ont., Altmennoniten; PBred. 
D. BP. Neufeld, Rojemary, Alberta, Mlgem. Konferenz; Pred. 3, M. 
Penner, St. Anne, Man, Holdeman-Gem.; Aeltı D. BP. Reimer, 
Girouz, Man., EMS; E. 3. Nempel, Kithener, MBG; Elven Schaf, 
Kithener, Ont,, Stirling-Alve-MG; Welt. E, 3, Swaln, Durntroon, 
Ont., Briider in Ehrifto (Turfer). 


























BTlnr: DR. Nenfehd, D. P. Reimer, 3. B. Martin, 3. M, Penner, 
Elven hant, E. I. Stwalm, C. I. Rempel. 





marjum eingeladen worden. Lei- 


Augendfreizeiten in 
Witmarjum, Brafilien 


Witmarfum hatte in »iejem 
Bahr zwei Bugendfreizeiten. Die 
erite war dom 28. bis zum 30. 
Sau, und wurde bon der MG 
veranftalfet. Die andere war vom 
7. bi8 10. Febr. und wınde bon 
den Mennonitergemeinden beran- 
italtet. Yu beiden Freizeiten wa- 
ren alle Sugendlihen von Wit- 


der nahmen an der Freizeit der 
MES nur 25—27 Nugendliche 
teil. (E83 war alle, die diejer 
Breigeit nicht beigemohnt haben, 
ein Nachteil, Fir die Teilnehmer 
har 3 ein Norteil, da fi) jo die 
Sırgendleiter mehr dem einzelnen 
widmen Fonnten. Nad dem Er- 
IchniS diefer Freizeit möchte ich 
raten: Beranftaltet die SFreizei- 
ten jtet8 mit Fleineren Gruppen! 

Das Motto der MBS-Treizeit 








war: „Unjer Glaube ift der Sieg, 
der die Welt überwunden hat.“ 
(1. Soh. 5,4) Au der erjte Vor- 
trag, der am 28, Jan, abends vom 


Sronferenz-Sugendleiter, Bred. 
Hans Wiens, Paraguay, gehalten 
wurde, bezog fich darauf. 

Am näditen Morgen hatten wir 
zuerjt eine halbe Stunde Bibelar- 
beit. Durh die Einteilung in 
Gruppen bejtand für jeden die Ge- 
legenheit mitzuarbeiten. Nad; der 
Bibelarbeit Folgte Gefang, von 
Gerhard Wall, Bage, geleitet. Im- 
mer wieder hörte man Jugendliche 
jagen: „So eine ichöne Freizeit 
haben wir noch mie gehabt!” 

Prod. Hang Wiens hielt einen 
Vortrag über das Thema „NRecht- 
ferfigung Buch ben Glauben“ 
(NRöm. 3,28), mit anfehfießender 
Disfuffion. 

Nach dem Borichtih-Eifen ber- 
fammelten wir und nadmittags 
und abends in dem jehönen PBinien- 
wald. Prod. Mbraham Dirk, jun. 
hielt einen Vortrag über da8 The- 
ma „Ueberwindung der Verjuhun- 
gen“ (Eph. 6,10—20). Nacd dem 
Ballfpielen berfammelten wir und 
abends am Ragerfener. Wir iegen 
uns aufs weihe Moo8 nieder und 
fangen mand) ein [chönes Lied. Be- 
fomders jchön war das Lied, das 
beide Dirigenten Peter Penner 
und Gerhard Wall fangen, in dem 
es im Chor Heikt: „O komm in 
mein Herz, Herr Refu, da it 
Raum, da it Raum für dich.“ 
Nah den Gefang hielt Gerhard 
Wall noch) einen Vortrag über das 
Thema: „Ueberwindung des eige- 
nen cs.” 

Auch am 30. Zar. begannen wir 
mit Yibelncheit, Gefang md Vor- 
trag. E3 war der Iehte Vortrag. 
Er mıde aud) bon Nred,. Hans 
Wiens gehalten. Das Thema Tau- 
tete: „Wie fanın ich ein fiegreiches 
eben führen?” (Nöm. 8,37) 

Somit war unfere reigeit gu 
Ende, aber wir toiffen, dab fie 
nicht umionjt war. Vieles Haben 
wir gehört, vieles bergefjen, aber 
auch vieles für unfer weiteres Le- 
ben mitnehmen dürfen. 

Sc danke den Sugendarbeitern 
fir die Arbeit, die fie mit Gottes 
‚Silfe neleiitet haben. 

Waltraut Did, Witmarfun, 
Campo Largo da Piedade, 
Barana, Bra 

B.S.:Seit November 1958 be- 
Tonmen aud wir die „Mennont- 
+iiche Rundihau” durd meinen 
Ontel Safob Wiens, Minnipeg. 
Wir find jehr dankbar dafür. W.D. 
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Ofteraruf 


Ueber den jehlummernden Wald, 
über das dünmrige Tal, 

iiber die Berge, wo bald 

glühn wird ein goldener Strahl, 
hoch in die blnmende Luft 
Slodengeläute es ruft: 

Nacht it vorüber, der Tag ift dal 
EhHrift ift erftanden! Sallelnjal 


Ueber das tille Gefiß, 

dort, wo die Gräber fi veihn, 
raufchet der Oftergrui mild 
iiber der Schläfer Gebein. 
Königlich brauit er einher, 

weit fiber Länder und Meer: 
od iit verfehlungen auf Golgathal 
Epeift ift erftanden! Sallelujal 


Dora Rappaerd. 











Dürfen wir 


zu allem jchweiaen? 

Bir Vionmoniten baden uns eine 
Zeit hindurd die 
im ande” genannt und find 3 
tatlächlich auch gewefen. Mandhe 
Gritnde Fiogen daflir bor. Wir meit- 
preußifchen und  rußländijchen 
Mennoniten Find nordifdien Ir 
forungs, bolländticher und nord: 
dentfher Mbitenumumg, amd der 
nordifch enjch sit feiner Natur 
anlage nach mehr oder weniger 
ichweigjam.  Diefe angeborene 
Eigenart wırde Ir ims aber nod 
bedentend durch nnfern gefchihtli- 
ben Werdegang geftärkt. Wir [eb- 
ten zum Zeil fhon in Weftpreu- 
Ben, dann aber befonderg in Ruß: 
Tand jeher abgeichloifen von unferer 
Umgebung. Tradition und and 
unfere veligiöje Eigenart umgaben 
uns ie eine Mauer, md fehr 
jeher fomen wir in Rontakt mit 
der groben Welt an un8. Id) er- 
innere mic, tvie in meiner Surgend 
in anfern Kirchen das Gebet Fiir 
die Regierung regelmäßig mit den 
Worten fchloi: „Und Ta ans unter 
threm (dev Regierung) Shut ein 
füilles md gottfeliges Raben füh- 
ren.“ fo ein jtilles, gottieliges 
Leben — das war das Seal. 
Und e5 war ein gutes deal für 


jene Zeit und jene Verpältuiffe, 






























Aenhere Mifjion 
der Mr Br.-Bemeinde 


Einweihung de3 neuen Anaben- 
wohnheims in Kolumbien. 
Bon Lilltian Schäfer 
Cofegio los Andes iit die Schule 

für einheimijche Kinder in LaCum- 
Dre, Kolumbien. Auf dem Schul- 
bofe ijt ein neues Knadenheim ge- 
baut worden. Sonntag, am 1. Fe 
bruar, verfammelten Jie) Schitler, 
Lehrer und Fremde der Schule 


























Bild (inks: Die Knaben, bie da3 Gans bemohnen, 








Mir wiljen übrigens don einem 
Fall in umferer Gejcichte, a 
Mennoniten aus ihrer Berfchre 
genbeit heraustraten und ihre 
Stimme gegen einen Mißftand Im 
jellichaf: u Reben 
15 nicht in Rußland 
der Deutjchland, jondern in Novd- 
amerika und it zudent fange her. 
Im Sahre 1688 traten in Ger- 
mantoron, PBenna., unlängft aus 
refeld und einigen andern Yei- 
len Deutfchlands  eingewanderte 
emoniten mit einen 
ben Proteft gegen Die Sklaverei 
hervor, während fogar die Quäfer, 
diefe Tonft fo tihaffenen - 
te Diefelbe ai eigenmügigen 
Srimden Billigten. 































Aber das war eine Aırtnahne, 
eine einmalige Eriheinung. Wir 
waren und blieben Dis dor etwa 
50 Sahren die „Stillen im San- 
de.” Doc) feit jener Zeit haben 
ich die Verhältnifie, twenigitens fiir 
die arropätichen und merdamerifa- 
nifchen Mennoniten, radikal geän- 
dert, Wir Toben Heute nicht mehr 
in anfern abgejchloffenen Dörfern 
md Stofonien. Wir find zerftreut 
in alle Welt und Ieben unter den 
berjihiedenften Mationen ınd De 
nonunattonen. Unfere jungen Len- 
te fteömen An Scharen gu den hö- 
heren Schulen ihrer jeweiligen 
Seimatländer, Wir ftehen jemit 
mitten im Sampf der Geifter und 
Tönnen heute nicht mehr die „SHil- 
Ten im Rande” fein, wenigjtens 
nicht in dem Sinne, daß wir zu 
allem jchweigen. Zu hohem Grade 
find wir den Ginflüffen der mo- 
dernen Rultır ausgejegt und mii- 
jen fo oder anders Stellung dazıı 
nehmen. Tas verlangt unjer Ger 
wilfen und unfer heiftlicher Slau- 
be, ja da3 verlangt, ic) möchte faft 
jagen, unfer Selbfterdaltungstrieb. 
Wenn toir zu allem fchmeigen, wer- 
den Moir immer mehr mitgerijfen 
werden mit der Zeitftrömung und 
in verhältnismäßig Furzer Seit, 
um jehon wenig zu Tagen, unfere 
vörfifche und Fonfeflionelle Eigen- 
art verlieren. 


&5 find heute manche Sarhen, zu 
denen oder gegen die wir Stellung 
nehmen müffen, So ift 3.8. das 














in dem großen Speifegimmer. Das 
Zimmer und die Gänge waren voll 
Menichen. 


Br. Don Carlos Diorio, Baftor 
der Gemeinde in SaCumbre, Tei- 
tete die Feier. Die naben aus 
dem Dormitorium, ein Mädcen- 
Quartett und auch die Lehrer bo- 
ten mehrere Mufifjtlide und Lie- 
der. Br. Erneft Sriefen diente mit 
der Meihepredigt. Na) den Wei- 
hegebet folgte der Bericht vom Bau 
und ein Danfesausdrud bon Ser- 
nan Mosquera, einem Schfiler de3 
4. Grades: „IH Bin Heute fehr 
frob und dankbar, daß der Serr 
mich in diefe Schule führte, Sch 
fan 1956 hierher. Damals toohn- 
ten die Knaben in dem Blauen 








Das nene Kunabemvohngeim; im Hintergrunpe die Stadt LnCumbre, 


Ferniehen ein ams heute nahelie- 
gendes Problem. Immer häufiger 
findet man die Kernjehapparate in 
amfern Familien. Mandes tft in 
diefer Wirgelegenbeit fhon in un- 
fern Wlättern gejchrieben worden 
und ich jhliche mich hier der Mei- 
mg an, daß in einer Familie mit 
heramvadjenden Stindern fein 
Fernfchapparat jein jollte, Er faıın 
fich num negativ auf Die moralijche 
Enbwielung der Yamilie ausiwir- 
fon, Schlimm ift au) die Schund- 
literatum, die das GSenuit der 
gend vwerflagt und oft be 
und gegen die tolr noch ene 
Stelfung nehmen follten, a 
e3 gegenwärtig tun. Bedenten 
macht ung auch die fidh unter uns 
unmer mehr fteigernde Nein 
zum Zuxrus amd zu einem üppigen 
Reben, das „Sichgleichitellen meit 
der Welt“ in Sitten ımd Moden, 
was allıs zur BVerflahumg des 
‚geiftlichen Zebens und zur VBer- 
weltfichung führt, Mo tft das ım- 
fern Großvätern jo teure Ndral des 
„einfachen Lebens” geblieben? 

Die Naffenfrage bewegt heute 
diele Gemüter. Sie kommt für 
uns Fanadifhe und europäiiche 
Mennoniten bielleiht weniger in 
Betracht, mehr aber fir umnfere 
Brüder in den Vereinigten Staa- 
ten. Sch möchte hier nod) eine fich 
anf da8 NRafjenproblem beziehende 
Frage aufiverfen: Darf ein Chriit 
Antifenit fein, auch wenn er ch 
der mancherlei Mängel und Seh- 
Ter 863 jüdiichen Volkscharakters 
voll bewußt ift? 


Meancen bon ımS hat in den 
Teßten Sahren wohl fchon die Fra- 
ge bewegt, ob wir als Friedens: 
firche nicht audh Stellung nehmen 
jellten gegen das Experimentieren 
mit Altı und Waiferitoffbom- 
ben, das fich auf die Länge nur fa- 
taitrophal auf die ganze Menfe 
außtirfen Fam. Die Stimme de8 
einzelnen verfchrindet bier völ- 
lig, aber unfere Konferenzen foll- 
ten e8 tım. ch werftehe, daß das 
nicht jo einfach tft und auch wieder 
Probleme mit fih bringt, weiß 
auch, daß woir die Meoltpolitif nicht 
merklich beeinfluffen werden, Aber 
wir follten es doch; verfichen. Wer 























BT un... 


Haufe (ein gemietetes Haus in der 
Nühe der Schule). E3 war alt und 
ihadbaft, aber wir Jungen hatten 
auch dort jehöne Zeiten, wenn das 
Dad aud) Iek war und der Regen 
unfern Schlaf jtörte. Wir hatten 
feinen Sof zum Spielen. Das alte 
Haus hatte eigentlich nicht viele 
Bequemlichkeiten für ung 24 Sun- 
gen. 


Deshalb danken wir Gott und 
den Freunden, die e8 möglid) ge 
macht haben, fiir da8 neue Haus, 
daS wir jegt beziehen dürfen. Mir 
find bom ®runde unjeres Herzens 
dankbar, und unfer Winfch ift, der 
Herr möge die Freunde, die Jich 
unferer Rot angenommen haben, 
Tegnen !” 









































mit dem Hausoater Santingo Cordona, ins, Hinten, — Bild recht; 


. Neid) 


Die erite Srauenkonferenz der MBE in Indien 
Von Frau K. Kamala, Screiberin der Konferena 





Diefes Bid zeigt die Frauen in unferm Zeit, das wir Finnen 















































4 
Toeziell für 


Ktunferenzzwerfe gekauft haben. — Im Gintergennd ftcht Schwefter Henry 


Fütfer mit der Ziehharmonite. 

Diefe erftmalige Frauenkonfe- 
venz war bom 21. bis 23. Oftober 
1958 in Shadnagar. Das Saupt- 
thema war „Dienjt der hriftlichen 
Fran“ nah Kol. 3, 24. Die 77 
Srauendelegierten bon den ber- 
jehtedenen Feldern genofjen viel 
Seqnungen aus den Worte Gottes 
umd don unlerm Seren Ehriftus. 


SI den 4 Bibelklaffen am Bor- 
mittage mıreden folgende Themen 
verhandelt und allgemein befpro- 
hen: 1. Die chriftliche Sodhzeit, 
2. Der Pla der Frau im Haufe, 
3. Der Plaß der Frau in der Ge- 
meinde, 4. Der Blak der Frau 
in der Gefellichaft und int Negie- 
rungsdienit. 

Der Nachmittag wurde mit 
Vorträgen ımd  Unterhaltungen 
fiber Kindererziehung und Kran- 
Tonpflege ausgefültt, 

Die Mendverfammhungen wa- 
ven au fir Veitther bom Orte 
offen und braten ums engere Ge- 











hätten damit eine ernjte Gewiffens- 
und Chriitenpflit erfüllt. Al 
einmal, twie borhin berichtet, die 
Peenmoniten von Germantoron ib- 
von Veoteft gegen die Sklaverei 
bekundet hatten, dauerte e3 nod) 
fait 200 Sabre, 613 Abraham Rin- 
coln Fam und die Sflaverei in den 
Ber. Staaten tatfählic aufgeho- 
ben wurde. Und doch ift die edle 
Tat jener Mennoniten fiherlid, 
nicht vergeblich gewefen. Bott kann 
au das Meine, wenn 68 aus auf- 
riätigem und gläubigem Herzen 
konnt, fegnen. 

Das oben Gefagte regt vielleicht 
einige Zefer der „Mennonitifchen 
Rundidan” zum Naddenfen an. 
Wir Chriften, befonders auch wir 
mennonitiichen Chrijten, find wohl 
in der Welt, wollen ung auch nicht 
in unrealiitifcher, möndiicher Weir 
je von ihr abjondern, wir find 
aber nicht don der Welt, Iaffen ung 
nicht von ihr Fortreißen, da wir 
Vürger eines Höheren Neiches, des 

5 Sottes auf Erden find. 
S. Görz, 
Vanconber, B.C, 


Bla Ercet, B, €, 


Der Frühling ift da. Wir hat 
ten einen gelimbden Minter md 
nicht diel Schnee. Ellihe Tage 
hatten wir Froft, fo da die Sur 
aendlichen und Rinder doch etwas 
Freude am Schlittichuhlaufen ge 
nieken Tonnten, und dann Fam 
toieder Regen. Etliche unjerer Ge- 
meindeglieder meren Frank im 








meinjchaft mit unferm Seren und 
Heiland Yefus Ehrijtus, 

Ale Verfammkungen Tonnten 
unter dem großen Zeltdad), das 
unjere Frauen und Mädden aus 
eigenen Mitteln erworben hatten, 
jtattfinden. 

Sei der Frauen zahlte bei 
der Regiftration 1 Rupie ein. Ihre 
Vorräte an Reis, Pfefferichoten 
und Gemtije brachten die Delegier- 
ten mit. Alles honrde zufammen , 
zubereitet und die Mahlzeiten 
wurden im Freien eingenommen. 
Das waren fhöne Stunden der 
Gemeinichaft. 

Nad) Dedung aller Unkoften 
haben wir nod) 69.50 Rupies in 
der Kaffe, um die Arbeit fortzu- 
fegen. 

Schw. John A. Wiebe hat uns 
bisher Anleitung gegeben, dod; fie 
fährt nah Haufe. Nım murde 
Schw. A. A. Unzub als unfere Be- 
raterin für die nädfte Konferenz 
gewählt, 





Hofpital: Schw. I. Mathies mit 
Sallenoperation; im Sanıar Br. 
3. Mathies auch mit Operation; 
Schw. B. Hübner, Schw. $. Ber- 
gen, Schw. Walter Wiebe und 
Br. BB. Falk, Gegenwärtig find 
wieder alle zu Saufe. Maria, Loch 
ter der Gejhw. Peter Mafien, Tiegt 
ihon längere Zeit jchiwerfranf. 

Gejhw. Soffmanns aus der 
Schweiz gaben hier am 11. Ya 
nuar Bericht mit Lichtbildern, 
Br. Hoffmann predigte am Bor: 
mittag. Bom 18, bi8 292, Februar 
hielt Miffionar 8. 8. Di all- 
abendlih Bibelbefprehung iiber 
den Rhilipperbrief, und Sonntag- 
abend gab er einen Mifftonsbericht 
mit Lihtbildern aus Iudien. 

Am 6. März befuchten uns 
Prod. C. ©. Peters und Schw. 
Maria Giejbreht von Paraquay. 
Br. Peters hielt drei Tage Wibel- 
befprehung, fiber das Soheprie- 
fterliche Gebet. Das Wort hat fehr 
ernit zu ums gejproden. An 7. 
März gab Br. Wın. Wiebe, Prin- 
zipal d65 MESZ., Clearbroof, ei- 
nen Bericht dom Mennonitifhen 
Katajtrophen-Stlfsdienft. Am 8. 
März erzählte Schw. Maria Gief- 
bredt von der Miffton unter den 
Indianern in Paraguay und zeig- 
te Bilder, 

Am 9. März Famen Gefdem. 
Wilhelm Behr von Sasfatherwan 
nadı Bla Creek, um Geh. 8. 
Salt ımd andere Verwandten und 
Fremmde zu befuchen. 


B. Hildebrand, Korr. 
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Nachrichten 
aus der Europäißchen 
Alennenit. Bibelfchule 


Die Schar der Vibeljhüler Hat 
fih nad Neujahr fo jtark verard 
Bert, daß wir die Ajtöcigen Betten 
wieder Herborholen mußten, um 
alle unterzubringen. &8 find für 
die 2. Hälfte de3 Kurfes 65 Scti- 
Ier eingefhrieben; einige bleiben 
allerdings mır Fürzere Zeit. 

Wir find dem Heren danfbar, 
daß er uns diefe prächtige Schar 
anvertraut hat. Ein guter Geift 
frohen, gefunden Schaffens herrjht 
im Haufe. Wir dürfen auc) fogleich 
wieder erleben, wie der Serr mädh- 
tig an den Schiileen wirft duch 
fein Wort. Mit Freuden fingen wir 
vom Sieg; aber gleichzeitig ner- 
Ten wir auch, wie manderlei An- 
fechtungen uns den Segen rauben 
möchten. Wir Haben gegen twach- 
jende Müdigkeit zu Fänpfen, 
Krantheit verurjaht fait täglich 
Rüden, Anforderungen von außen 
mollen ung die Lehrer megziehen 
und erjprießliches Arbeiten verun- 
möglichen. Dody wenn wir wieder 
in die hellen, eriwartungspollen 
Aırgen der Schüler bliden, ift die 
berghohe Schwierigkeit nur noch 
halb jo groß; wir fchifen einen 
Serzenzfhrei zu Sefus, unjerm 
treuen Helfer empor und fallen 
froh die Arbeit an. 

Eine große Glaubensitärfung 
waren und gerade in Ietter Zeit 
die vielen fichtbaren Beweife der 
Zreue unjeres Gottes, auch, in ma- 
terieller Sinficht. Unfer Betrieb 
Tojtet zur Seit pro Tag nahezu 
500 France. Davon dedfen die 
Schulgelder nur ettma die Sälfte; 
aber immer wieder geben ung Liebe 
Freunde der Schule zur rechten 
Zeit die Mittel, damit wir umfere 
Verpflichtungen erffillen Tönnen. 
Das erfiillt ung mit Dank gegen 
die Spender und gegen den Serrn, 
der jo wunderbar jein Werk be- 
ftätigt umd trägt. Darum diiefen 
wir einfach nicht forgen um die 
Verpflichtungen bon morgen und 
übermorgen. Der Serr wußte, daß 
bir Ende März fiber 5,000 Franc 
für unjere Zinsverpflictungen 
braudten. 

Kürzlich Sprachen wir mit den 
Rehrern der Vibelihule davon, 
weld eine große Bedentung ım- 
fere Schule für ımfere Gemeinden 
haben fönne. Sechzig meiit junge 
Menfchen werden hier geiftlich ent- 
fcheidend beeinflußt und geformt. 
Die Art, wie man in der Bihel- 
Ihule die Bibel lehrt und inS praf- 
tifche Reben umfeßt, wird fich auf 
Sahrzehnte hinaus in den Se 
meinden bemerkbar maden, Ange- 
fihts diefer Verantivortung möd- 
te uns da8 Herz jchrwer werden, 
und wie rufen den Gemeinden zu: 
Bitte, betet fir eure Bibelfchulet 

Die Schlußfeter mar om 22% 
Februar in Bajel, Soleejtrage 141, 
Schweiz. 





Samuel Berber, 
DBienenberg, Schteiz, 
in „Semeindeblatt d. Mennoniten“ 


MEENRadhriciten 
(Sortfegung von Seite 1—4) 


Dcjterreich, Belgifch - Kongo, die 
Schweiz und Kanada. (Siehe An- 
zeige für deutfches Sommerbibel- 
ichurlmaterial in näcdhfter MA-NE.) 

Der NgapePVerlag befindet fid) 
in Bajel, Schweiz. In 17 Räu- 
men befinden fi) die Druderei, 
Vüros und die Wohnräume der 
Mitarbeiter. Die Leitung des Ver- 
Tages Tiegt in den Sänden bon 
Gerhard Reimer aus Girour, Da- 
nitoba. ©, Reimer it der Nachfol- 
ger von Kenneth Htebert, der zu- 
janmen mit feiner Srau Eleanor 
4 Fahre für Agape tätig war. Rad 
feiner Nückehr nad) Bafel wird 
Kenneth eine Schule bejuchen und 
geitweilig al3 Druder und Gra- 
phifer int Verlag arbeiten. Elea- 
nor übernimmt die Hausmutter- 
itelle. 

Zu dem Arbeiterftab gehört auch 
Anni Dyd aus Stuttgart, Weit- 
deutjchland, die jeit 1956 jelbit 
Bibelfurfe fehreibt. Anni verbrad)- 
te zwei Jahre al3 Studentin am 
Bethel- und Gofhen-College. Eine 
andere Mitarbeiterin it Anne 
Comteffe nı3 Frankreich. Sie über- 
jest Unterrictsftoff vom Deutfchen 
ins Stanzöfiide. Sie ijt jeit 1952 
für Apage En Braun 
aus Chillimad, ‚ hält eine 
dauernde ie au Bud: 
bandlungen und Gemeinden auf- 
redt. AS Druder arbeitet Rar- 
mann Somer Andres aus Elbing, 
Ranfas, USA. 

Die eriten 4 Bibelfurje waren 
direfte Weberjegungen aus dem 
Englifhhen. Bald itellte fid) heraus, 
daß der Lehritofj auf Grumd be- 
ftehender Fultureller Unterjchiede 
tevidiert werden mußte, um den 
entiprehenden Mag zu finden. 
Nach europäiiher Anfiht 3. 8. 
trägt der VBierfarbendruf in den 
englifhen Musgaben feincstwegs zu 
einer größeren Wirkfjamfeit des 
Kebrjtoffes bei. Und fo murden fie 
dur fchlichte, geichmacvolle Ab- 
bildungen in zwei Farben erjeßt. 
Nach einem weiteren Argument 
legt man in den englifhen Kur- 
fen zu itarfem Nahdrudt auf die 
Lehrmethode, jo daß dabei der In- 
balt zu Furz fommt. Dies fei be 
jonders deutlich, No Heikt 68, in 
den Verhältnis bon tatfächlichen 
Binelftudiun a den anderen bor- 
aeichlagenen Tätigkeiten innerhalb 
der Unterrihtsftunde. Au3 diejen 
Sränden verfuhte der Agape 
Vorlag, intenfives Bibeljtudium 
mit anerkannten amerifantichen 
Rehrmethoden zu fombinieren. 

Der europätihe Nahdruf auf 
individuelles Denken zielt nach Heiz 
neren Studiengruppen. Religiöfes 
Unterrichtsmaterial, das den Al- 
tersitufen der Kinder angepaßt it, 
it verhältnismäßig neıt, 

Eine wichtige Frage flir den 
Verlag lautete: Wer ciqmet fich 
13 Lehrer für unferen Lehrftoff, 
wo befommen wir die Lehr 
ber? In Europa Tiegt die 
riftliche Erziehung in den Sän- 
den ausgebildeter Pfarrer und 
Narrbelfer. Im Gegenjaß dazır 
it das Unterrichtsmaterial des 
Agape-Verlags für Saienhelfer ab- 
gefaßt. 

Nah emropätider Sitte be 
ichränfte fich die Tätigkeit der ber- 
heirateten Frau mehr oder min- 
der auf ihr Seim. Und fo refru- 
tierte der Verlag in Zufammen- 
arbeit mit der Sugendfonferenz 
der füddeutihen Mennoniten eine 
Anzahl junger Leute, die al8 frei- 
willige Laienlehrfräfte fungieren. 
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In diefon Bahr wird die ge- 
jamte Sommerbibelfgulferie be- 
endet. Der Agape-Berlag erfundet 
inzwifchen bereit8 in Zufammen- 
arbeit mit europäijchen md ante- 
rifaniihen mennonitifhen Kreifen 
die Möglichkeiten zur Beiträgen auf 
weiteren Iiterariihen Arbeitsfel- 
dern. 

ASK. Melvin Gingerid 
gab am 3. März 1959 in einer 
öffentlichen Senatsfigung der Ber- 
einigten Staaten in Walhington 
bor dem Seeresautjhuh eine Er- 
lärung über die Stellungnahme 
der Mennoniten zum Frieden ab. 
In der Sigung wurde fiber eine 
Sejegesvorlage debattiert, die eine 
Verlängerung der beftehenden Be- 
ftonmungen über die Einziehung 
au Wehrdienjt bis zum 1. Qul 
19 vorfieht. Eine Kopie feiner 
Erflärung it did) MEE Peace 
Section auf Anfrage erhältlich. 
Am 30. Nanuar vertrat Esfo Lö- 
wen die mennonitiiche Seite vor 
den Abgeordnetenhaus in der gler- 
en Sache, 

DOrie Miller Fehrte am 
don einer ausgedehnten Neiji 
Arifa nad Akron zurüd. 
juchte afrifaniiche Miffionzftatio- 
nen und Gemeinden, foiwie daß 
Projekt von LeTournean in Lie 
beria, wo jeit Sanuar 5 PRar- 
männer fütig find. In Europa 
befuchte er den Agape-Berlag, Ba- 
Tel, Söäweiz, und eine Anzahl von 
MEE-Heimen. 

Griechenland. — Eine 65 Zah- 
re alte rau in Athen it wahr- 
icheinfich die einzige Mennonitin 
in Griechenland. In einem 
Brief an amerifanijhe Fremde 
bat fie, die amerifaniiden Ge 
ihwiter von ihrer Exiitenz zu be 
nahridtigen. Fran Selen Mari 
os ijt die Tochter eines gewiffen 
Hamm aus Ehortiga, Rußland. 
Sie wurd in einer mennaniti- 
jchen Familie auf, heiratete ipü- 
ter einen Griechen aus Ddelja 
und Floh 1919 mit ihm nach Shrie» 
henland, Fran Maxtınos spricht 
fließend Deutfh, Rufliid, Fran 
zöflieh, Engliih und Griehiid. 
Durch engliihen Privatunterricht 

Schulfinder hat fie ein be 
icheidenes Einfommen. 

Koren und Jordanien. — Stell 
dir dor, dein ind „Lüge auf der 
Straße” ohne Eijen, Obdach, ver- 
folgt von dem Gedanken an feine 
toten Eltern und Gejchtifter. 
Vielleicht Brächte ein mitleidiger 
Nachbar das Kind in ein Waifen- 
haus, iwo taufend andere Kinder 
Teben, und two e8 ftändig an Mit- 
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ten und Berfonal mangelt. Oder 
vielleicht Ichte c3 weiter auf der 
Straße ımd Ternte zu betteln, zu 
ftehlen amd fich zu verfteefen! Das 
find Feine angenehmen Vorftel- 
lungen. Und doch trifft dies fir 
imendlich viele Kinder in der heu- 
tigen Welt zır. 

Rıußteit du fchon, daß 10 Dol- 
lar pro Monat für eines diejer 
bilflofen Waifen neues Leben be- 
deutet? Ein regelmäßiger Mo- 
natsbeitrag don 10 Dollar deekt 
die Noten fiir Nahrung, Stlei- 
dung, Unterkunft und Musbil- 
dung. Dein Intereffe und deine 
Anteilnahme geben einen jolden 
Mind die Gewwigheit, dab es je 
manden gibt, der perfönlich für 
3 jorgt. 

Eine andere Sprache it Fein 
Hindernis fiir Nächitenliebe. Dur 
de Waifenhilfe des MEE Tan 
eine Einzelperfon, eine Familie, 
Sommtagstäufflaffe oder eine Dr- 
gantation ein Waifenfind anf die- 
fe Art „adoptieren”. 

&3 bieten fidh zwei verjhiedene 
Möglichkeiten. In der mennoniti- 
ihen Berufsichule in Storea erhal- 
ten eftva 200 Sungen zwifdhen 12 
und 18 Sahren eine theoretiiche 
und proftiihe Berufsausbildung. 
Deine 10 Dollar Finnen ein ver- 
wahrloites Toreaniiches Waifentind 
zu einem nüglichen Menfhen er- 
ziehen. 

Vielleicht zieht du aber ein Ara- 
berfind dor. Zi dem mennoniti» 
icen Waifenhaus Hebron in Zor- 
danien leben 35 Kinder, meilten® 
Sungen. Gegenwärtig werden Bor- 
bereitimgen getroffen, das Haus 
zu bergeößent, jo daß mehr Kinder 
aufgenommen werden Fönnen. 

Wir benötigen fufort mindeftens 
30 „Adoptiv“-Stellen für Diefes 
Werk. Wer fich fir den Unterhalt 
eine: Waijenkindes verpflichtet, er- 
hält ein Bild mit Lebenslauf. 

Alle Mitteilungen Taufen über 
MET Relief Office, Afron, Benn- 
iolvania. 

Veftbentichland. — ver Welt 
berliner Stadtrat zahlt an das 
mennonitifche Heim pro Flüchtling 
täglih 3 DM (684). Außerdem 
itellte ex von Anfang an Mobiliar 
fie das Seim zur Berfigung. Zu 
Beihnadten erhielt jedes Kind 
eine Tüte mit Süßigfeiten und ei- 
nen Sutfchern zum Kauf von Mei 
dung im Wert von 15 DM (83.50). 

In einem Bericht 808 Seimlei- 
ters, David Sanzen heit & ır. a.: 
„Anfere Flüchtlinge Fommen aus 
den verfchiedenjten Berufen umd 
aefellichaftlichen Schichten. Die ci- 
nen find höflich und zuborfom- 
mend, die anderen find ungejchlacht 
und grob. Der vorhandene Wohnt- 
raum tt jo aumngureichend, daß 
wahriheinfich auch  bemittelte 
Flithtlinge drei Sahre lang in 
Zagern leben müfen.“ 


Abbotsiord, B. 

- Nur Menmo Alte 
Frau Marta Remix, 6L, 
hier 
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in jtach 
7 Sabre 
gewohnt, 192% vermählt mit 
Nempel, der 1938 ftarb. Es 
bleibt eine Schweiter, Yraıı 
. Saaf, Clearbroof, 
au Bertha Epb geb. Briefen, 
56, jtavb in Vancouver ir 
tal. 1923 hatte fie in © 
man Hochzeit mit George B. Epp; 
fie haben 8 Sabre bier gewohnt, 
aufegt in Qurnaby, BE. Das Be- 
aräbnis var i 
Dennon. Miffionsfapelle aus. Es 
Dinterbleiben ihr Gatte, 2 Söhne 
und 2 Töchter. 

Frau Anna Redefopp, 56, hier 























wohnhaft, Itarb in Qurefnel, B.E., 
bei ihrem Sohn Safe Martens. 
a3 Veyräbnis war hier von der 
Mllianzkirche aus. Sie jtammte aus 
Rojtgern, Sasf,, und hat Hier 22 

Sabre gewohnt. hr eriter Ehe- 
mann 9. S. Martens itarb 1953. 
1955 atete fie Dafob B. Nede- 
top. E3 binterbfeiben ihr Batte, 

7 Söhne und 7 Töchter. 

In Erinnerung an de Flucht 
anno 1919 iiber Konjtantinopel, 












Tirfei, nah Dautfchland, Hatten 
ih dei D. 3. Nempeols folgende 
Berfonen Werfammelt: Henry 


Dyds, 





Euiter, Wafhingtonz; Sohn 
Kühn, Chillmvad; Peter Görk 
und Fran, Savdis; Zakob Nen- 
pels, Sasf., amd von hier AMbr. 
Sahnz, Peter Neufelds und Ia- 


fob Sammabfy8. 

Miffionarin auf Urlaub, tl. 
Selen 9 3, au Brangöfiih- 
Diy ka, fprach in der MEI 

Morgenandaht zu den 











in der 
"Schülern. 
$) 





5 März war bier die 
onsfonferenz Des 
itut3. Die Haupt- 


redner waren Meilfionar Sohn 
Raklaff won Mfrifa, zur Beit 


Hillaboro, Kanf., und Miffionar 
Ted Faft von Indien, jegt Sreino, 
Kaltf, Andere Redner waren Mif- 
fionar Nakob I. Dyd, Bred, E, €. 
ilionar David Wiriche. 
. ®. Seppners feierten ihre 
Goldene Hochzeit im Streife ihrer 
Vertvandten und Freunde. Der 
Dubilar jtanunt aus Morden, Ma- 
nitoba, und feine Gattin eb. 
Marh Googen aus Marion, Siüd- 
dafoba. Da den Eheftand traten fie 











am 22. San. 1909 in Roithern, 
Sazf. Sie haben 17 Jahre in 


Grand Prairie, Alk, 
md find 1943 ‚bergezonen 

— Hohzeit hatten: Nene Söpp- 
ner and Nidard Zoyce von Sten- 
dal, Waihingten; Frl. Kätie MÜLE, 
Tochter von Seney WÖLf von hier, 
nit Sohannes Wandenhaf in New- 
ton, Rans. 

Seftorben it Wive, Lena Fla- 
ming geb. Thießen, 80. Sie 
tanınte aus Nanlen, Nehrasfa, 
und hat hier 22 Jahre gemohnt. 
1908 trat fie in Dalmeny, Sasf., 
in die Che nit Gerhard Blaming. 


gevohnt 











Das Vogräbnis war bon der 
EMAS aus. Es hinterbleiben 1 
Sohu und 3 Töchter, 


— Rir haben jegt, Mitte März, 
abwechielnd naffen Schnee, Negen, 
Machtfröfte und hin md wieder 
Sonnenfchein.  Meiftens wehen 
rande Winde Des Wetters tvegen 
fonmt man nicht recht borwärts 
mit der Arbeit in Geld und Gar- 
ten. Korr. 


Sus-Abbetsjord, B. €, 


Gruß mit Palm 119, 105: 
„Dein Wort ijt meines Fußes 
Reuchte und ein Licht auf meinen 
Bege.“ 

Die Sird-Mbbotsford.MLE hat 
in den legten ziwei Monaten au 
dem Worte Gottes reichlid) Auf: 
hr bekommen. Eine befondere 
Gelegenheit zum Studium tar 
die Auslegung der Offenbarung 
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de8 Sohannes. Br. 9. 9. Kornel- 
jen, Cvaldale, Alta, diente mit 
Vorträgen an 2 Sonntagen und 
5 Worhentagen. Mn jedem Tage 
waren 2 Betrachtungen, die dur) 
reichlichen Befuch eine rege Velei- 
Tigung zeigten. 

Vom 22, bis zum 97. Sebrnar 
waren Evangelifationsabende. Br. 
Ahr. Samakky, Pred. der MPS 
in Kelotona, B. E,, diente mit gr 
Ber Freudigkeit, VBerjchiedene Sän- 
gergruppen and Chöre beteiligten 
fih mit erwedfihen Xiedern. E8 
war lebhaft ffir Kinder, und et- 
Tihe fanden ihren Heiland. Die 
Verfammlungen waren in der eng- 
Tiihen Sprahe, Veöge der Herr 
den ausgejtrenten Samen de8 
Wortes Gottes noch weiter fegnen! 

Am Sonntagmorgen, dem 8. 
März, hatte die Sidabbotsford- 
MB nach der regelrechten Sonn- 
tagsfhule eine Furze Feier. E83 
galt die Drgel, die im Gotteshaus 
je foeben eingebaut worden mar, 
dem Herrn zu Weihen. Br. €. ©. 
8, Dirigent des Chores, Yeitete 
darin, ımd er, wie and der Lei- 
ter der Gemeinde, Br. %. 3. Stob- 
be, Sprachen die Weihegebete, AB 
erftes Zied, das mit diefer Drgel 
begleitet wurde, fang die Gemein- 
de „Großer Gott, wir Toben 
di... .* Br. Sjaat Sanzen pres 
digte fiber „Die Eindeit der Bläu- 
Bigen” ob. 17, 20—22). Am 
Abend wurde das Seilige Mbend- 
mahl ımterhaften, wobei Br. 3. 8. 
Stoböe diente. 

Ar A Abenden hatte diefe Ge- 
meinde Gebetsftunden mit Vor- 
trägen bezitglich einer richtigen 
Einftellung zu der Wahl eines Ge» 
meindefeiters. 

Schw. Walter Divks it im $o- 
jpital. Br. Henen Meder bedarf der 
bejonderen Pflege. Schw. Paulina 
Martens (MM Iahre alt) tt im 
Menno-Home, Schw. BP. B. Samm 
acht c3 jest beifer. Möge Gott 
alle Kranken tröften und ihnen 
belfen! 

Das Wetter ift regnerifch, dach 
für dieje Sahreszeit recht milde, 
Wir erwarten einen zeitigen Früb- 
Ting. 











Peter 8. Stobhe, Korr 


Ruhlandbrief 


Donffoje, Neufanara, 
‚ebrutar 1959. 

. Berzlichen Dank für Eure 
Tieben "Reihnad - md Nemjahrs- 
grfiße und fiir Eure Liebe zu uns! 
Bei ung feiern toir alles gleichzei- 
tig am Nerjahrstag.. Wir hatten 
zwei Tage frei. Muh die Gebets- 
woche haben wir gehalten. Doc 
jest it die Tür zugemacht, Got- 
tes Wort ift nicht mehr zit ver 
Kindigen. Wir find alle in Gottes 
Hand und hoffen, dab e8 nicht fo 
bfeiben wird. Sehft ernitlich beten, 
damit iotr um3 bier wieder um 
Gottes Wort fcharen dfirfen. E8 
it nichts Gutes zu hören... . Wir 
glaubten alle, ich wiirde abicheiden 
nrüffen, doch Gottes Ratihluf war 
anders, und cr hat mir mieder 
Senefung geichenft. E3 geht mir 
jest wieder beffer und ich Tann 
meine Nrheit tım. Mein Mann 
ift bei feinem Alter nod fehre ri 
ftig und arbeitet. Set macht er 
fr Tochter Anna Fenfterrahmen 
umd Türen. Sie hat neben una ge- 
baut, two früher die Dorfichmiede 
ftand. Sch Tege ein Bild bei, auf 
den Tochter Anna mit ihren givei 
Söhnen und der Schiwiegertochter 
üt, Safob feine Yraut ift eine 
Tochter don Mbram Warfentins, 
Dolinft, Ihr Vater ift fchon viele 








Zahre weg md ihre Mutter it 
tot... Wenn's fo bleibt, jchreibe 
ich das nächte Mal nrehr. 

'E8 grüßen mit Bam 123 

Eure Safob und Marg. Wiens. 

Brief ımd Bild eingejandt don 
Wie. M. Diüd, Nordfildonan, 
Manitoba, 


Yarcow, 2. €. 

Die vielen Gemeinfhaftsftun- 
den an den Sonntagen und in 
den Wochenlagen mit den Haren 
Botfchaften, Erbammgen und Leh- 
ren find ein großer Segen. 

Segenwärtig finden in unferer 
Semeinde Sausbefuhe Statt. Bei 
dieien fann man manden Per- 
jonen näbertreten, fie fhäßen md 
lieben Ternen. Much bekommen die 
Befireher wie auch die Vefuchten 
in vielen Fällen eine ganz andere 
Einftellung zueinander, zur Ge- 
meinde ımd zır den berichtedenen 
Unternehmungen im Nahen der 
Semeinde, zur Miffton, zur Ge- 
ielichaft md Nahbarihaft. Die 
Haupfiache ift, dat der Herr durch 
fein Wort und den Heiligen Beift 
zu feinem Nedht Fommit, da& wiin- 
chen wir und darum beten wir. 
Es fttnmt uns dankbar, in den 
Sänfern fo viele treue Veter zu 
finden. Tas dtent zur Mufmuntes 
rımg der unter fhwerem Drud 
gehenden Arbeiter. 

Unfern Alten und Kranken wird 
befondere Aufmerffanfeit gewid- 
Seren find die twilligen 
Herzen md Hände bekannt, die 
nicht im egoiftifcher Bielgeichäl 
feit untergehen, fondern Zeit fin- 
den zum Dienen. Wer bis jet 
noch nicht die Frede des ftillen 
Dienftes Fennt, der verfuche & 
Toynt fi; Taffen mir ım8 die 
Mugen öffnen! Keine Bemeinde 
Tann ohne Mifftonsdienit daheint 
großen Erfolg in der Seiden- 
niffton erwarten. Wo die Kriit- 
Tigen Lehranitalten mit boller 
Singabe unterftügt werden, wird 
der Segen nicht ausbleiben. 

m 8. März bradhte auf un- 
jere Einladung hin die Vibeljchule 
bon Glearbroof hier ein wertvol- 
Is Programm. Ber folder Gele- 
genheit ficht man die Talente und 
die Willigfeit unjerer Suaend. 
Unter den Schiilern waren auch 
Indianer, ein Süingling und eine 
Sungfran. Beim Anhören feines 
Hengniffes joudhzten unjere Her- 
zen! Much die Kurze Predigt du8 
Lehrers I. Redefop iprad) zır mir. 
Die Darbietungen und der Ge 
fang waren gut. Die Nähe des 
Herrn mwünfht allen Zefern, Fe- 
fonder8 den Arbeitern auf den 
verfehiedenen Feldern umd dem 
Drudereiperfonaf, 


Petrus Martens. 
Oit-Alderarove, B. €. 


Unfere Gemeinde wünfht allen 
Mifftonaren nah und fern bief Mit 
in der Arbeit und grüßt fie mit 

























folgendem Troftwort aus ef, 55, 





10.11: „Denn gleicjwie der Regen 
md Schnee dom Himmel füllt 
und nicht wieder dahinfommt, 


londern fechtet Die Erde umd 
macht fie fersstbar md wachiend, 
daß fie gibt Samen, gut fäen, und 
Brot, zu effen, alfo joll dad Wort, 
j 5 meinem Munde geht, aud) 
fotl nicht dpieder zu mir 
tommen, jondern tun, was 
gefällt, und Toll ihm gelin- 
dah ich's Tende,“ 








Teer. 
mir 
gen, 

Sonntaasichulleiter, 


ET 


Klaffen, der unferer Gemeinde 


eine Neihe don Sahren gedient 
bat, trat wegen ftarfer Arbeits 
belaitung zueficd, was die Ge 






meinde bedanerie. Anerfen- 
nıma and Liobeszeid wurde 
ihr eine Thöne Lampe überreicht. 
einrich Kood ijt jegt unfer 
Sonntagsiähulleiter. 
Seihw. 8. Ens, 
Noad, machten eine 
Befuchereie nah Ontario, Ma- 
nitoba und Sastathewan amd 
famen wohlbehalten und fchr froh 
in Matsaui an. Da wurde ihnen 
ntitgeteilt, daf; ihr Keller ausge 








Dt. Rehman 
2inonatige 





branmt und der Fußboden im 
HSanfe ftarf bejchädigt fei, dab es 





der Feuerwehr aber aelımgen fet, 
das Haus zu retten. 

An 30. Sanıtar und am 1. Se 
bruar brachte Pred. C. €. Peters 
uns 6 Vorträge über den 1. Teffa- 
Tonicherbrie 

Br. Corn. Beier’3 Nuto wurde 
in einen Unfall zertrüinmmnert, und 
er erlitt Knocherbruch in ber 
Scilter, it aber wiederherge- 
jtellt. 

Mfangs Februar Frhr unfer 
Semeindeleiter, Prod. 9. Both, 
nad Winniper zur Sigung des 
MBS-Bibelcollege-stomitees. Er 
hatte feine Sattin mitgenommen, 
umd fie befirhten Verwandte und 
Bekannte im Talten Winnipen. 
An 14. Februar Fehrten fie wohl- 
behalten heint. 

Kranke, die fi der Ffirbitte 
empfehlen, find Schw. Beter 
Miens, die eime fehmere Obera- 
tion hatte, Br. S. Ens und Schw. 
Bohn Buhler, die Fich im Soipital 
befinden. 

Ende März foll Bred, 9. Thiel- 
mann, Stadtmiffionar in Ealga- 
ry, Alberta, ns al Govangelift 
dienen. Wir beten, der Serr wolle 
uns eine Seelenernte jehenfen. 

Srüpend, 
ac. WM. Nifel, Korr. 


Steinbach, Man. 


Während Sohann PB. Renpel, 
78, Vancouver Street, am Sonn- 
tag, dem 15. Februrar, der An- 
dacht über den Rımdfımf EFAM. 
Taufchte, entfchlief er fanft zu einem 
befferen 2eben dort oben im Licht. 
t Februar jchieden bier Flinf 
meiftens chen ältere Väter und 
Miitter aus dem Leben, fiir die 
Sinterbliebenen, befonders für den 
Gatten oder die Gattin eine fiefe 
Lite Binterlaffend. 

Bei Noienfeld Ihied Witme V. 
Kchler geb. Bram freiwillig aus 
dem Leben. Pred. Peter Löwen 
und Fran bon bier firhren auch 
zum Begräbnis. Frau Löwen it 
eine Schwejter der Berftorbenen. 

Corn. RB. €. Reimer, Neltefter 
der Meingemeinde in Mexiko, ftarb 
dort am 5. März. Hier in Seefeld 
war eine Nachbegräbnigfeier, 

Sn unferem Bethesda-Rranfen- 
haus find die 42 Betten faft im- 
mer belegt. Bon hier befinden fich 
it Frau Cornelius Wiens 
(eidend) im St.-Boniface- 



































Sofpital und Peter P. Siebert, 
Frau Sonad Feiefen, Frau Bi 
Enns und Frau E. W, Penner im 
General-Soipital in Minnipeg. 

Peter Seinrids erhielten vorige 
Woce von B. E. telefonifche Nach- 
richt, dag Mutter Wilh. BP. Sein- 
richs dort Ihwer erfrankt jei, Amı 
näcdjiten Tag begaben fie fich gleich 
auf den Weg dorthin. Prod. W. 
Seinrihs und Frau Famen erft 
vor emem Monat don Paraguay 
gurüd. 

Der 26jührige Bernie, Sohn 
von BP. F. Neufeld, der im Korea- 
frieg aubiel erlitten hat, mußte 
diefer Tage in die Nerbenbeil- 
anitalt nach Selfirk gebradt wer- 
den. 

Die 12 Dann itarfe Mufiffapel- 
fe der Seilsarmee von Winnipeg 
diente in der EMDB-Ricche mit recht 
ichöner Mufit 

Sn der Mennonitenkirdhe brach 
te die Elim-Bibelfchule und in dent 
MBS-Bethanfe die Winfler-Bi- 
belfyule je ein jchönes Brogrannı, 

In der Bergthaler Kirche diente 
Prod. D. R. riefen, Morris, all- 
abendlid im engliiher Sprache. 
Vor m diente Melt. W. Schulz, 
Altona, mit erwedenden Anfpra- 
hen. 

ALS ZTertworte behandelte Pred. 
Sam. Epp, Leiter der EMB-Se- 
meinde, mährend der 7 Wohen 
dor Oftern die 7 Worte Sefu, die 
ar am Srenze Tbrad. 























woche fehr- 

nad PBara- 
anay zurüd, um dort in der In- 
a Riffion mitzuhelfen. 

? Selena Andres, Tochter 
von Sohanı Andres, Steinbach, 
die fich zu einem weiteren Termin 
als Miffionarin nah Sranzöfiich- 
Weftafrifa zu begeben gedenkt, 
fand hier in der Emmanuelsfirche 
ein Abihiedsfeit ftatt. 

Su der EMG-Sirde wurden 
11 junge Seelen durch Pred. Ar- 
Gie Penner mit der Waffertaufe 
bedient. 

Am 5. März begaben fich zwei 
hunge Familienpäter, Seinrih P. 
Wiche und Johann Schröder, nad 
Paraguay und Bolivien, wah 
iheinlich um die Anftedlungs 
lichkeiten in Bolivien zu unter 
juchen. 








Korr. 


Miatsaui, 8. 


Nach dem Unglück am 4. Ia- 
ar, als unfer To Shönes Bet- 
daus, das dor 9 Jahren erbaut 
twirrde, niederbrannte, dachte wohl 
mancher: Wie wird 68 jegt weiter 
werden? Aber der Dichter jagt 
fo fchön, was wir ja auch oft im 
perfünlichen Leben erfahren: 
„Wenn die Stunde fich gefn- 
den, bricht die Silf? mit Macht 
herein.” So it e8 auch unferer 
Semeinde ergangen. Wir haben, 
dant Tiebevollen Entgegenkom- 
men, die jchöne Bibelichule in 
Slearbroof mieten dürfen. Die it 
mit ihrer Aula und den Slaffen- 
träumen fehr pafiend, jo daß mir 
uns zu allen umjeren gottesdienft- 
Tichen Berfammlungen verfammeln 
Fönnen. 

Vor einer Wode diente Br. 
E. €. Peters uns mit Wortver- 
fündigung. Er hatte verfchtedene 











Themen: Der richtige Bruder. 
Der Arbeiter in der Geneinde. 
Kommen de Seren. Wir 


wurden alle in reihen Mae ge- 
jennet und danken dem lieben Gott 
und Br. Peters. Much diente er 
ms an einem Sonntag als Lch- 
rer in der Sonntagsichule. Das 









var wirklich intereffant und Ichr» 
reich, befonders für die Sonntags- 
jullehrer, die von feiner Methode 
mandes abjehen Eonnten. 

Der 1. März hatte wieder be- 
jondere Bedeutung für Matsqui. 
An dem Tage war dag Ordina- 
tionsfejt unferes Lieben Bruders 
Heinrich 9. Neufeld, der auch 
unfer Semeindeleiter ijt und un- 
fere Semeinde hen viele Jahre 
als Prediger gedient hatte. Der 
Herr jchenkte uns Schönes Wetter, 
nachdem c8 am Sonnabend ein 


jeher regnerifher Tag geivejen 
war. Morgens hatten wie ben 
gewöhnlichen Gottesdienft. An 


Nachmittag verfammelten twir uns 
in dem jhönen neuen Berfamm- 
Iunashaus der MPG zur Clear- 
broof, daS uns Freundlichit zur 
Verfügung geftellt wurde. Recht 
viele Säjte maren ımjerer Ein- 
lodung gefolgt. Br. ©. U. Kon- 
rad begrüßte die Verfammlung 
mit Pfalm 115, 2 und 15. Dann 
folgte die Eröffnung mit Lied 472 
und Wort aus Soel 2, 21—23 
und Chorlied. Pred. Gerh, Ihiel- 
mann don DOft-ChHillnvad Sprad 
fiber den Arbeiter nad Matthäus 
9, 35 bis 10, 20. Pred. Peter 
5 bon Vancouver hatte Sehr. 
13, 17 und 1. Theff. 5, 12 zum 
Zert und fprad fiber die Auf- 
gaben oder Verantwortung der 
Semeinde dem Arbeiter gegen- 
über. Daun folgte die Einfeg- 
mung, die bon den drei genann- 
ten Brüdern vollzogen wurde. Der 
Chor jang noch ein Xied. E3 folg- 
te Die Begrfißung und dann er- 
zählte Br. 8. Neufelb, | vie der 
Serr ihn gerufen habe. Der Chor 
fang das Ried „DVetende Sünde”. 
Den Schluß machte Br, Ahram 
Konrad, Leiter der MBG zu 
Elearbroof. 

Der Gefundheitszuftand ift hier 
im allgemeinen gut. Aganetha 
Repp ımd der alte Dr. Yohann 
Sudermann find leidend und twer- 
den bon ihren Stindern jeht Tiebe- 
voll gepflegt. 

Allen Zefern 
tefinichend, zeichnet 









Gottes Segen 


Sodann 3. Maffen, Korr. 


Wie. Anna Ehiehen T, 


Banconver, B. E. 


Unfere Tiebe Mutter wurde am 
1. Februar 1898 in Rofenthal bei 
Chortiga geboren. Ihre Eltern 
waren Abram Günther und Frau 
Statharina geb. Did. AS fie 20 
Sahre alt war fand fie Frieden 
im Blite Sefu und wurde 1920 
auf ihren Glauben getauft und in 
die Evangelifche Allianzgemeinde 
aufgenommen. Seit ihrer Befeh- 
rung war ihr Leben ein ftändie 
ges Dienen im Neiche Gottes. 

(Sortjegung auf Seite 8—2) 
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Derwandte 
und $eeunde acjucht 


Beter Kafob Yutwilowofy fucht 
feinen Onkel Vinzenz Yutwilor» 
jEy und deifen Söhne Georg und 
Albert (Rebte Nachricht von den 
Sefuchten war von Winnipeg, aus 
dem Sabre 1925.) md feinen Brit 
der Heinrich Butwilomiiy und dei- 
jen Sohn Johannes. (2este Nad- 
riht 1927 aus Chifago, NSW.) 

Die Mrefje des Suchenden: 

USSR — P.C.®P.C.P, rop. 
HoBocH6opck, Kuposckuf pa- 
Aon, n/o 24, Gapak Ne7, KB. 1. 
Byreuaosckufh Iletp SIKoB. 

Ei Frau Anna Guenther, 
719 Soußding St., Winripeg. 






Sch juche Sufanna Sanzen, frü- 
ber Blumenort Nr. 7, Sagradow- 
Ta, Stidrußland. 

Frau Nettie Wiens, 
Bor 445, Herbert, Sust, 


Nacitehend aufgeflihrte Perjo- 
nen werden von der Seimatorts« 
Zartet fir Ojtumfiedler gefurcht. An- 
fragen und Sufchriften jollen bitte 
en das Menn. Central Committee, 
Frankfurt a. M., Eybenedfte. 54, 
Germany, gerichtet werden und 
dabei bitte ftet3 die Nummer der 


De, A. P. Wartkentin 
Arzt mb Chirurg 
315 Medical Arts Bläg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


Office Phone Resid. Phone 
WH2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oellers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftanden: 

2—5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optifer 
Augen werden unterfucht 

— fprtdht plattbeutidh — 

542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Sudliite und da8 Aktenzeichen 
angeben, 
Aus Sndlifte Nr. 180: 

Tina Rempel geb. Bergmann, 
geb. 24. Nob. 1901, und Ehemann 
Reter R., aus Rojengart, Gebiet 
Saporoihje, bon Schwefter Maria 
Wiebe, geb. 8. (13 19705.) 


Ans Snchlifte Nr. 181: 

Sohann Sitbert, geb. 3. Febr. 
1925, Viktor $., geb. 5. Sept. 
1926, Heinrich, geb. 24. Februar 
1929, Valentin H., geb. 5. Yuli 
1934, aus Chortika, Gebiet Sa- 
porofhje, von Mutter Katharina 
geb. Thießen. (U 10777.) 

Agathe Krell geb. Sriejen, aeb. 
5. März 1893, Heintih N, geb, 
5. Sept. 1914, Irma S. geb. Lu, 
geb. 24. Sept. 1917, mit Kindern 
Heinz und Helmut, von Valentina 
Poplan geb. KR. (AZ 9008.) 

Veter Pauls, ach. 22. Sept. 
1918, aus Fürjtental, Mineral: 
nyje Wody, Kaufafuıs, bon Mutter 
Rena geb. Both. (TB 19649.) 

Nikolaus Pauls, geb. etwa 
1902, von Ehefrau Sda geb. Lan- 
ge, verw. Heger. (AB 11393.) 

Kornelius Ens, geb. 4. Nov, 
1914, aus Neuendorf, Gebiet Sa- 
borofhje, von Ehefrau Katharina. 
(a3 12500.) 

Lydia und Ella Krliger oder an- 
dere Angehörige de3 gefallenen 
ob. Krliger, geb. 8. Suni 1909, 
aus Neu-Pofen (Neposnanitihi), 


Sebiet Shitomir. (AZ 11783 
WAST.) 
Heinei) Nedefopp, geb. 14. 


März 1924, aus Niederhortike, 
Sebiet Saporeihje, von Mutter 
Sufanne. (U3 11488.) 

Anton Sanke, geb. 14. April 
1873, Wilhelmine geb. Subp,, geb. 
1888, Kinder Adolf, geb. 3. März 
1922, Emilie, geb. 10. Nov, 1926, 
Elvira, geb. 23. Dez. 1930, Mar- 
the, geb. 21. Sept. 1938, aus 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
IM Kelvin ät, Eimwood, Winnipeg 


Phone LEnox 23-224 
Versteht deutsch! 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 
DR. ). H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Bitte, neue Officendrefje zu beachten! 





Anftatt 611—612 jest 903 Boyd Vldg. 





Dr. 4.1. Neufeld 


rat md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. €, Derkien 


Grat und Ehirura 
Telef. Resid.: LE3-71218 


Empfangsftunden Montag bi Freitag von 2—5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 


De. 9. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 


Aerjte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjitunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag His Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 83-1861 





Schönau, Gebiet Saporofhje, von 
Arthur Sanfe, (NZ 6679 Ber.) 
Dei allen Anfragen und Zu- 
ihriften bitte jtets Aktenzeichen 
und Sucliftennummer angeben, 
und adtefieren an 
Mennonite Central Committee, 
Sranffurt a. M., Eybenedite. 54, 
Germany. 


Sefudht wird Fran Peter Treu 
geb. Bergmann, die dor etlihen 
Jahren in die Vereinigten Staa- 
ten eingeiwandert fein jo, 

mt einem Brief don meiner 
Schweiter Katja Bergmann geh. 
Wall, bittet Wilhelm Bergmann 
von Nikolaipol, Dongebiet, feine 
obengenannte Schwefter zu Juchen. 
Seine Wreffe ift bei mir erhältlich. 

Der werten „Mennonitifchen 
Rundichan” drücde ich hiermit mei- 
nen herzlichen Danf aus für ihren 
treuen Suchdienft. Der Herr jeg- 
ne Euch in der Arbeit! (Dankel 
— Ne.) 





&. Wall, 1110 Dyfe Rb., 
NR.1, Yarrom, B. E. 


Aus Buslandbriefen 


Auszüge aus einem Brief von 
meiner Schweiter Liefe Hilde- 
brandt, Rukland, vom 31. San. 
1959. \ 

Liebe Gefchwiiter alle, 

famt Kindern, 

wir grüßen Euch mit Palm 32, 
1.21 


Danke fr Euren lieben Brief. 
Es ilt immer eine große Freu- 
de, bejonders fir mich, doch Bin 
ich augleih au immer fehr be- 
teiibt, weil ich mich dann fo jehr 
nad Euch allen fehne. E83 ift ja, 
Soft ei Dank, jehr aut, dak 
wir Briefwechlel haben dürfen, 
wenn e8 au) manchmal jo jeheint 
2... Doch Sefus fagte: „Stirhte 
dich nicht, du eine Herdel" Das 
nehme td) mir nft zum Troft. Bru- 
der Dalch jchreibt Teine Briefe 
mehr. Ich weiß, dak ic) ein Stin- 
der bin, und weiß auch, da Sefus 
für mich gejtorben ift. Ich Iege alle 
meine Sorgen an fein teures 
Sefuherz. Ihm die Ehre, jo Tang 
ich bin! Der Feind tut ja auch das 
feine, daß ih oft viel zu Fümkfen 
habe. Wir mußten ja für Ellis 
altiflichen Uebergang (Elli, ihre 
Tochter, hat fich befehrt) Bäfte er- 
halten. Danfet Gott, Tiebe Schwe- 
ftern, für Ruhe in der Nacht. Wie- 
viel mehr betet man, wenn man 
nicht gefund ift. Sch bin nie oßne 
Schmerzen. 

Mir find tief betefibt, denn wir 
haben unferen alten Bruder und 
Zeiter durch den Tod verloren. Er 
hat auch diel gelitten, war aber 
immer wieder treu im Werk für 
den Seren, und er hat auch fir 
uns hier diel getan. Wie ging er 
jo triumphierend Hein! Mittwoch 
waren wir nod) alle zufammen, 
und feine Worte nahmen Tein 
Ende, al ob er fürdtete, er tofiede 
uns nicht alles gefagt Haben. Sonn- 
abend fuhr er mit dem Mutobus zur 
feinem Sohn, ımd Sonntagabend 
brachten fie ihn mit dem Auto 
Franf Hierher, wo er 4 verheiratete 
Söhne und 1 Tochter hat. Seine 
Zunge war nad einem Schlag- 
anfall die, aber fein Geijt war 
Mar. Wir wirrden alle gerufen, die 
ganze Gemeinde, und er fagte 
noch Lieder und Tert an. Dann 
mußten mir da8 Schluhlied fin- 
gen „Serr, entfaß ums mit dem 
Segen...” Er nahm bon allen 
Abihied md zeigte immer nad) 
oben, dort wolle er auf uns Wwar- 


ten, fegnete uns und verjchied. 
E3 tvar ein großes Begräbnis. E3 
waren biefe Redner von weit und 
breit gefonmen. 

Seine Schiwejtern find bei End). 
Die eine hickte ihm Stoff zum 
Anzug, den er etliche Male getra- 
gen hat und den er au im Sarg 
onhatte. Er war 70 Sabre alt. 
Er war jobiel in feinem Leben ab- 
wejend und Hatte doch das Glück, 
unter ben Semen zu fterben. 
Wunderbareviveife fand er noch 
jeinen Sohn, den fie 1941 berlo- 
ren hatten. Der zog auch gleich 
hierher und Hat jeht jeher ge- 
trauert, daß er den Vater nur fo 
furze Zeit gehabt hat. Die andern 
lagten alle: Herr, dein Wille ge- 
ihchel Sein Lied war am Sonn- 
tagmorgen immer: „Wilfonmen, 
Tag des Herrn, mit deiner heil- 
gen Ruhl...” 

Werde fehliegen, denn das Radio 
fängt gerade die Andacht an, die 
wir täglich don Euch hören, Sie 
fingen „Sit dein leid gewafchen, 
it 68 weiß vie Schnee... ." Liebe 
Schweftern, bedankt Euch fir ung 
bei den Sendern! 

Seid alle geffßt von Eurer 
Schwefter Liefe mit Samiliel 
Eingef. von Margarethe Epp, 

Bor 368, Baurhall, Alta. 

(Wie hieß der entihlafene Pre- 

diger? — Ned.) 





Auszüge aus einem Brief von 
Maricchen Peters, Tochter von 
Fred. Yo. Beters, früher Pran- 
genau, Sfidrußland. Viele werden 
fih feiner als Reifeprediger und 
Seefforger aus den jchiweren Sah- 
ren erinnern, 


Archangelff, den 5. Nov. 1958, 

... Bir grüßen Euch mit dem 
Spruch: „Siehe, ich bin bei euch 
alle Tage bi an der Welt 
Endet” 


Unfere Mutter, 83 Sabre alt, 
hat fich fehe über Ihren Brief ge- 
freut, der fie an vieles erinnerte, 
Sie Legt fon zivei Jahre zu Bett 
mit Rheunmatismus, dann nd) 
Herz- und Magenleiden. Wir miij- 
fen dur biel Trikfal ins Reich 
Gottes eingehen; haben aber nd) 
viel Urfadhen, dem Himmlifchen 
Vater zu danken. Wie ift doc; feine 
Riebe jo groß! Bor drei Sahren 
war hier eine große Erwedung. &8 
durften viele ben Herrn finden, 
Rutherifhe, don den Kirdlichen 
und andere, fo bei 140 Perfonen. 
Bir hatten im erften Sahr aud) 
ein Zauffeft im Fluß. Wir bdurf- 
ten jehr gefegnete Stunden erle- 
ben. Damm trat bie Verfolgung 
ein... Der Engel de3 Seren ift 
fiber die, fo auf ihn vertrauen, dag 
dürfen auch wir erfahren. Unfere 
Gemeinde ift fait aan auseinan- 
dergefahren, find mur ganz tvenige 
seblieben, jo 30 dis 40 Berfonen. 
Aber tie wollen nicht mtlos wer- 
den. Wir haben Feine gelernten 
Prediger, doch was bon Herzen 
Tonmt, aebt aud, zır Herzen, der 
Herr ift in den Schwadjen mäc- 
tig. Wir find mandmal fo alli- 
Ih im Seren, 68 ift ein Vor- 
ihmad von jener Welt, 


Die Bibeln find Teider nicht an- 
gefommen. — 63 find hier Feine 
Mennoniten aus Curer Gegend, 
mehr aus der Mkfolonie. Die mei- 
ften find jeßt in die marme Ge- 
gend gezogen. Wir wohnen 17 Fa- 
milien in einer VBarade, jede Kat 
ibe eigenes Bimmer mit Serd zum 
Seigen drin. Wir Heizen mit Sol. 
Bir haben ort Andacht in umjerm 


Zimmer, dann hat Mame auch 
etwas dabon. Schweiter Marga- 
tete beforgt die Mutter und aud) 
no de5 Bruders Mhram Peters 
5jährigen Sohn, der Tann nicht 
gehen, nicht fprechen, muß gefüt- 
tert werden. Der Bruder hat noch 
drei Heine Kinder, da haben wir 
ihn genommen. Der Serr hat una 
ein Kreuz auferlegt, aber er hilft 
aud) iragen. Unferes andern Bru- 
der8 Tochter ift auch hei una. Khre 
Mutter it in Kafaditan. Das 
Mädhen war von Hein auf bei 
uns, da ihre Mutter noch 4 Rin- 
der hatte, und der Bater genoms- 
men wurde umd wahrfcheinlich ge- 
ftorben it. Die Nichte arbeitet als 
Dreher im Mafchinemverk, md ich 
aB Färber, fürbe Schiffe von 
imen umd außen. Saben, Gott fei 
Dank, unfer Fortlommen . . . Bes 
tet fiir ung. 
Einen herzlichen Gruß mit 0» 
bannes 6, 68. 69 bon 
Nariechen Peters. 


Zomff, Sibirien. 

Einer unferer Diener am Wor- 
te hatte am 10. Februar Geburts- 
tag, und wir haben ihn Heute ge- 
feiert. Unfer Sängerhor hat cin 
Sefchen? gekauft, eine Gitarre, 
weil der Bruder fehr auf Mufit 
balt, und danır hatte Agata PBen- 
nee no einen twimderbaren 
Sprud gemalt. Der Sprud, Tau- 
tete: „Zobe den Seren, meine See- 
Te, und veraiß nicht, was er dir 
Gutes getan bat.” 

Wir gingen morgens alle zu 
Wiclers, wo auch immer Andacht 
it, und nahmen die Gefchenfe mit. 
ABS Br. Bram erjt eine Anfpra- 
che gehalten hatte, eröffnete Onkel 
Wieler das Geburtstagsfeit. ES 
wurden viel Gedichte aufgefagt 
und Lieder gefungen, und zuleßt 
bat Mına, die Tochter Eurer Tie- 
ben Schweter Liefe, ein Gedicht 
aufgefagt, und während des Go- 
dichtes fiberreichte infor Befang- 
führer ihm die Beihenfe. Onkel 
Bra rollten die Tränen in Strö- 
men über die Wangen, und die 
ganze VBerfanmlung hat mit ihn 
geweint. Er ift hier au) ganz 
alfein, nd feine Familie ift in 
Eurer Gegend. Er möchte doch auch 
fo gern zu feiner Familie, aber 
die Zeit ift ffir ung alle noch nicht 
abgelaufen, fonjt wären tote jchen 
alle dort. 

Berbleibe in Liebe deine Schwä- 
aerin Maria und Nichte Mika Let- 
Temann, fefiher Mdelsheim. 
Eingef, von Frau Suftina Willms, 

2087 Queens Road, MR. 1, 
Abbotsford, B. €. 





Auszüge aus Briefen von Hans 
md Sara Faft. Er ift der Bre- 
diger in Sraraganda, der mit Wre- 
diger David Mleffen nd Pred. 
Serh. Harder in der deutjchen Ge: 
meinde arbeitet, 

Karaganda, am 16. Dez. 1958 

und an 14. Januar 1959. 

„Wir danken herzlich ffir den 
Brief amd die Nichtlinien. E3 it 
alles richtig angekommen. Uns 
bleibt 63 egal, ob ihr einfache oder 
einaefhricbene Briefe fhiekt, fie 
iverden alle in den Poftkaften anı 
Haus gebracht. In 8 Tagen ift 
Weihnachten. Bi8 zu diefenm Zahre 
bat die Landesbevölferumng Weib: 
nahten nad alten Stil gefeiert. 
Doc jekt hat der Vorfteher der 
hiefigen ruffiihen Baptiftenge- 
meinde an Br. D. lafien eine 
Thriftliche Einladung gefihiett und 

(Sortfegung auf ©. 11-1) 
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Gebete in der Osterzeit 





Wir danken dir, Herr Jesu Christ, 
daß du vom Tod erstanden bist 
und hast dem Tod zerstört sein’ 
Macht 
und uns das Leben wiederbracht. 
« 
Herr Jesu, wahrer Siegesfürst, 
wir glauben, daß Du schenken 
wirst 
uns Deinen Frieden, den Du bracht 
mit aus dem Grab und aus der 
Schlacht. 


Wir wollen hier ganz fröhlich 
mit Dir zu Grabe gehn, 

wenn wir nur dorten selig 
mit Dir auch auferstehn. 


* 


Ich geh zu Deinem Grabe, 

Du großer Osterfürst, 

weil ich die Hoffnung habe, 
daß Du mir zeigen wirst, 

wie man kann fröhlich sterben 
und fröhlich auferstehn, 

auch mit des Himmels Erben 





Gethsemane 


Gethsemane war ein Gehöft am 
Fuß des Oelbergs. Der Besitzer von 
Gethsemane wird einer jener 
Freunde Jesu gewesen sein, deren 
Namen in der Bibel nicht verzeich- 
net sind. Der Mann hat dem Herrn 
Jesus wohl gesagt: „Wenn du dich 
in dem lauten Getriebe der Fest- 
tage in Jerusalem nach Stille 
sehnst, mein Garten soll dir immer 
offen sein!” 

Als Jesus am Gründonnerstag- 
abend wußte, was der nächste Tag 
ihm bringen würde, zog es ihn noch 
einmal nach Gethsemane. Als sie 
in den Garten eintraten, sagte Je- 
sus zu seinen Jüngern: „Laßt euch 
hier nieder; ich will in den Garten 
gehn und beten!” Dreien seiner 
Jünger gab er einen Wink, ihm zu 
folgen. Es waren seine vertraute- 
sten Freunde: Petrus, Jakobus und 





Gottes Segen 


Und wenn die junge Saat aufgeht, 
wenn sie nun Aehren schießt, 
wenn So ein Feld in Hecken steht, 
wenn Gras gemähet ist. . . 


0, wer das nicht gesehen ‚hat, 

der hat dess’ nicht Verstand, 

man trifft Gott gleichsam auf der 
Tat 

mit Segen in der Hand. 


Matthias Claudius 


ins Land des Lebens gehn. 
Dein Grab war wohlversiegelt, 
doch brichst Du es entzwei; 
wenn mich der Tod verriegelt, 
so bin ich dennoch frei. 
Du wirst den Stein schon rük- 
ken, 
der auch mein Grab bedeckt; 
da werd ich Den erblicken, 
der mich vom Tode weckt. 
Ach mein Herr Jesu, der Du bist 
von Toten auferstanden, 
rett uns aus Satans Macht und 
List 
und aus des Todes Banden, 
daß wir zusammen insgemein 
zum neuen Leben gehen ein, 
das Du uns hast erworben. 
Sei hochgelobt in dieser Zeit 
von allen Gotteskindern 
und ewig in der Herrlichkeit 
von allen Überwindern, 
die überwunden durch Dein Blut: 
Herr Jesu, gib uns Kraft und 
Mut, 
daß wir auch überwinden. 





Johannes, Ihnen haben wir es zu 
danken, daß wir wissen, was in 
Gethsemane geschehen ist. 


Weit waren sie noch nicht ge- 
gangen, da blieb Jesus stehn und 
sprach: „Meine Seele ist betrübt 
bis an den Tod; bleibt hier und 
wacht mit mir!” Es ist das einzige 
Mal im Leben des Herrn, daß er 
sich mit einer Bitte für sich selbst 
an seine Jünger wendet. Das läßt 
uns ahnen, wie groß die Not seines 
Herzens gewesen ist. — 


Es gibt auch nur noch eine ein- 
zige Geschichte aus dem Leben 


des Herrn, die dieser Stunde von 
Gethsemane zu vergleichen ist; das 
ist die Geschichte von Jesu Versu- 
chung. In Gethsemane war der 
Kampf jedoch noch viel schwerer. 
Es ist dem Herrn, als würde ihm 
ein Kelch gereicht, bis an den Rand 
gefült mit einem  bitterbösen 
Trank. Ein paar Schritte geht er 
weiter, dann fällt er nieder und 
ruft die ganze Not seines Herzens 
betend zu Gott hinauf: „Mein Va- 
ter, ist's möglich, so gehe dieser 
Kelch von mir; doch nicht, wie ich 
will, sondern, wie du willst!” 

Darauf kommt er zu seinen Jün- 
gern. Ach, sie schlafen! Und der 
Herr spricht zu Petrus: „Könnt ihr 
denn nicht eine Stunde mit mir wa- 
chen?” Dann denkt er schon nicht 
mehr an sich selbst, sondern an 
diese Jünger und an das, was ihnen 
bevorsteht. „Wachet und betet, 
daß ihr nicht in Anfechtung fal- 
let! Der Geist ist willig, aber das 
Fleisch ist schwach!” Ihren Trost 
braucht er nicht mehr. Er sucht 
wieder die Einsamkeit des Gartens, 
um mit Gott allein zu sein, und da 
hat sein Gebet auf einmal einen 
ganz anderen Klang: „Mein Vater, 
ist's nicht möglich, daß dieser 
Kelch von mir gehe, ich trinke ihn 
denn, so geschehe dein Wille!” 

Als er wieder zu seinen Jüngern 
kommt, findet er sie abermals 
schlafend, diesmal so fest, daß er 
keinen Versuch macht, sie zu wek- 
ken. Wozu auch? Er hat den 
schweren Kampf bestanden. Noch 
einmal zieht es ihn in die Tiefe 
des Gartens zurück. Noch einmal 
klingt durch die nächtliche Stille 
sein Gebet. 

Als Jesus in der Wüste die Ver- 
suchung bestanden hatte, traten 
die Engel zu ihm und dienten ihm. 
Als unser Herr sich durch die 
schwere Anfechtung von Gethse- 
mane durchkämpfen mußte, er- 
schien ihm ein Engel vom Himmel, 
der stärkte ihn. Das war der Gruß 
des Vaters an den Sohn, der sich 
unter den Willen des Vaters beug- 
te. Die Jünger haben ihren Herrn 
kaum wiedererkannt, als er sie aus 
ihrem tiefen Schlaf rief. An die 
Stelle des Trauerns und Zazens 
war eine zuversichtliche Entschlos- 
senheit getreten. „Siehe, die Stun- 
de ist hier, daß des Menschen Sohn 
in der Sünder Hände überantwor- 
tet wird!” 

P. Heinrich von Ancken 


5.jaehriger Lebensretter 


Der 5-jährige Gene Stewart in 
Carollton, Ky., U.S.A., kroch auf 
Händen und Füßen in das bren- 
nende Elternhaus und holte sein 
ein Jahr altes Schwesterchen 
Mary ins Freie. Wie durch ein 
Wunder blieben beide Kinder da- 
bei unversehrt. 

Er bemerkte das Feuer in dem 
Augenblick, als sein Vater und 
seine Mutter mit ihrem Auto um 
die nächste Wegbiegung ver- 
schwunden waren. 

Da aus der Vordertür bereits 
Rauch und Flammen schlugen, 
kroch er durch die ebenfalls bren- 
nende Küche in das Wohnzimmer, 
zog das Baby aus der schon ange- 
kohlten Krippe und kroch dann 
mit ihm zur Vordertür hinaus, 





weil inzwischen das Feuer den 
rückwärtigen Ausweg noch ge- 
fährlicher gemacht hatte. 


Ein ehrlicher Finder 
wird belohnt 

Johnny fand eines Tages eine 
Geldtasche mit $2. Er brachte sie 
zur Polizei, und dort versprach 
man ihm, wenn sich binnen einem 
Jahr niemand als Eigentümer mel- 
den würde, könnte Johnny das 
Geld bekommen. Eines Tages als 
die Kinder in der Schule waren, 
rief die Polizei den Prinzipal an. 
Johnny sollte ans Telefon kommen. 
Nun sagte der Polizist ihm, er 
solle sich das Geld holen, da sich 
niemand als Eigentümer gefunden 
hätte. Als er es holte, gab der Po- 
lizist ihm noch Anerkennung und 
forderte ihn auf, immer ehrlich zu 
sein und zu handeln. 





Mit des Heilands Hilfe 

Schon sproßt manch Sämlein zart 
und stil, 

verspricht uns vollen Weizen. 

‘Wir danken, und solch Danken will 

alsbald zum Bitten reizen. 

Klein ist Dein Garten noch zur 
Zeit, 

die Wildnis rings so öd und weit, 

o Heiland, hilt uns weiter! 





Raten und Denken 
Hans und die Tiere 

Hans, der eine Vorliebe für wil- 
de Tiere hat, war vor einigen Ta- 
gen im Zoologischen Garten. Wie 
immer, so war ihm auch diesmal 
der Besuch des Tierparks ein gro- 
ßes Erlebnis. Acht Tiere hatten es 
ihm besonders angetan. Die Na- 
men dieser Tiere könnt ihr her- 
ausfinden, wenn ihr die Wortüber- 
gänge der nachstehenden acht 
Sätze aufmerksam betrachtet. In 
jedem Satz ist ein Tiername ver- 
steckt. 


1. Papa, geize nur nicht so! 

2. Ißt du gern Eis, Bärbel? 

3. Sei artig, Ernst! 

4. Ich traf Felix am Brunnen 

5. Ella malt Bilder. 

6. Kam Elfriede zur rechten 
Zeit? r 

7. Du mußt warten, bis Onkel 
kommt. 

8. Die Katze brachte eine Maus. 


Nicht zu sagen! 

Es fressen die Tiere das Wort 
mit großem Behagen, 

es wird in den Mantel genäht, 
den du willst tragen. 


Nur munter zu 
Mit L hat es Gewicht, 
mit H ist's langsam nicht, 
mit R bedeutet’s Ruh, 
nun rate munter zu! 


So soll es sein 

Mit großem S ist’s eine Hunderas- 
se, 

mit kleinem s sollen’s alle Blei- 

stifte sein in der ganzen Klasse. 


- 
(Auflösungen in nächster Num- 
mer.) 





Aufloesung 

zum Suchbild in voriger Nummer 

des Christlichen Jugendfreundes: 
Bild auf den Kopf stellen. Der 

Kinderkopf ist in der Blumenra- 

batte zwischen den Eingangspfo- 

sten zu sehen, 





NEU! ACHTUNG! NEU! 
Achtung! Neu! Achtung! 


Modellierbogen 


Camping. Mehrfarbige Figu- 
renbildchen zum Aus- 
schneiden und Aufstellen 
vom Leben im Zelt und 
am Strand. Bogen ........ —15 

Wochenmarkt. Mehrfarbige 
Figuren-Bildchen zum 
Ausschneiden und Aufstel- 
len zu einer hübschen 
deutschen Wochenmarkt- 
szene. Bogen —15 

Flughafen. Mehrfarbige Mo- 
dellbildchen zum  Aus- 
schneiden und Aufstellen. 
Sehr lehrreich. Bogen „15 

Moderne Stadthäuser. Mehr- 
farbige Modellbildchen 
zum Ausschneiden und 
Aufstellen einer Szene aus 





einer modernen Groß- 
stadt. Bogen. ...... 15 
Wassermühle. Das Modell 


stellt ein historische Ge- 
bäude einer Wassermühle 
dar. Lehrreiche Beschäfti- 
gung für groß und klein. 
Mit. genauer Bauanleitung. 
Bogen. } 
Modernes Landhaus. Das 
hübsche Modell eines mo- 
dernen Wohnhauses, wie 
sie in Kanada überall zu 
finden sind. Mit genauer 
Bauanleitung. Bogen. .........20 
Tankstelle. Das plastische 
Modell mit allen Gebäu- 
den ist eine Freude für 
groß und klein, Mit genau- 
er Bauanleitung. Bogen. ..-.20 
Die Ansiedlung. Einfache 
Modelle zum Ausschnei- 
den und Aufstellen mit 
Gebäuden und Menschen 
dazu: Kirche, Schmiede 
Bäckerei, Gemischtwaren- 
handlung, Molkerei, Tank- 
stelle und Garage. Alle 
Bogen aus solider Pappe, 
in einem Buch. 50 
Die Eisenbahn. Naturge- 
treue Ausschneidemodelle 
von Bahnhof, Tunnel, Ei- 
senbahnwagen usw. Vor- 
der- und Rückseite mehr- 
farbig bedruckt. Nach 
Fertigstellung ergibt es 
ein wunderschönes Pano- 
rama. Solide starke Pap- 
pe, in Buchform. ....... 50 


* 


Anhleidepuppen 


Das braune Lenchen, Zirka 
18” groß. Solide starke 
Pappe zum Aufstellen. 

Der kleine Carlemann. Zir- 
ka 18” groß, Solide starke 
Pappe zum Aufstellen. .....50 





50 
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Die Esitliche Oitergabe 
„Ex ift nicht Hier, er ift auf 
erftanden, vie er nefagt Hat.” 
Mattjäus 28, 6. 

€ ijt ein hörbares, frohes Auf- 
atmen durd) die ganze Welt. Ojtern 
iit hier! Das rührt mit geheimer 
Pacht an jedes Herz, aud) an die 
in Sowjetländern. Je mrüder md 
matter die Seele ich fühlt unter 
dem Drud von Mühjalen und La- 
iten de3 Lebens, um fo begieriger 
wird fie die Hände ausitrefen nad) 
der Freudenkunde von Oftern. Se 
bitterer ein Menj fih quält mit 
jeiner eigenen Zebenzfchuld, und 
je tiefer verwundet er Teidet unter 
ben Ungerectigfeiten der Welt, 
umjo gemaltiger muß ihn der 
Sturm der Freude baden und 
emporreißen. Den bewußt oder 
unbetvußt Avartet das Herz auf 
den hohen Feittag und erwartet 
von ihm einen Gevinn, einen 
bleibenden Segen. 

Die hohen Zefte find die Höhen 
auf der Zebensitraße des Sahres. 
Unfer Weg führt zu ihnen hinauf 
und über fie hinweg. Auf der Höhe 
Iaden fie ein zum Anhalten, zum 
ftillen Musruben, zu befinnlicher 
Umfchau. Wer über fie haften fann, 
verliert ihren Segen. Uniere Zeite 
find mit ewigen Gottestaten in die 
eit verankert und jedes bringt 
uns Gottesgaben. 

Ditern Thenft uns das Erleb- 
ni3 de3 Glaubens, der fiber Grab 
und Tod hinaus in die Gmwigfeit 
dringt. Dftern führt uns an das 
Teere Grab, da8 den auferjtande- 
nen Fürften des Lebens nicht hal- 
ten Fonnte. Der allgetvaltige Slau- 
bensgefang hallt fiber die Welten 
und die Zeiten: Ehrilt ijt erftan- 
den! Das bedeutet Dftern, da 
ums der Auferitandene von Gott 
geichentt ift. 

E3 ift eigentlich beilfan, daß 
für die meijten bon ma diesmal 
der Frühling unaebührlich auf fi) 
warten Täht. Mit verfabfelten, un 
erjchloffenen Knofpen fehlt dem 
Dfterfeft der Sinnvolle Rahmen, 
mit dem die muferivertte Natur 
diejes Felt in Sinnbild verdohnet- 
fhen möchte. Wir Tonnen da8 
Aeufere entbehren. Deito mäd)- 
tiger foll das Imere ftch geltend 
maden: Denn Dftern till das 
Menfchenher; mit  befreiender 
Maht ergreifen, daß e3 fich von 
dem Auferftandenen umfchaffen 
Taffe zu einem völlig neuen Leben, 
das frei und froh, ftarf und ge- 
wiß feinen Weg in die Welt 
nimmt. 

Oftern fordert die ftärfite, ge- 
italtende amd bewahrende Macht 
in der Menfdhenbruft auf den 
Plan: den Glauben. Nicht was 
der Menich befigt an Wiffen und 
Können, fondern was er alaubt, 
umd tie er qlaubt, das treibt und 
hält und Frönt fein Sierfein auf 
der Erde. Allein die Tatfache, daß 
er einen Tebendigen Glauben hat, 
hebt ihn über fich feldit hinaus. 

Nur mit einem feften, gewiffen 
STanben im Herzen ift das Zeben 
ebenswert. 

Das Ieere Grab vor den Toren 
von Serufalem it das Serz der 
Gottestwahrheit bon Dftern. Bott 
läßt 63 durd; feine Boten dort ver- 
Hindigen: „Er ift nicht bier, er 
it auferitanden.” Ein einziges 
Srab auf den ganzen Endenrund 
ann Ddiefe Botichaft verfünden. 
Wir Fönnten an die Gräber aller 
Völker und Zeiten treten, Tünn- 
ten ftehen am Rande der marten- 
den Seelen und Fönnten fie anf 
zufen, einen nad dem andern. 
Da find alle Sewaltigen ımd Bro- 





Ben der Erde, da find die Seijtes- 
füriten in der Menjchheit, ihre 
Edelften. Ruft ihre Namen und 
aus den Totenreid) wird e8 ant- 
worten: er fit hier, er ift hier. In 
endlojer NReige die gleiche düftere 
Antwort, Und dann Tpreht den 
hohen Namen: Zelus von Naza- 
reth, und im Sturmeschor wird e8 
branfend ertönen: Er Hit nicht 
hier! Er it auferitanden! 

Das ijt die Gottestat, an die 
unjer Ofterglaube fi) freudig 
hält, Den einzigen unter allen, 
in dem Gott Tebte in ganzer Stille 
feiner Gnade und Wahrheit, den 
dat da8 Grab nicht halten Fönnen. 
Sejus Iebt! Er hat des Todes und 
des Grabes bannende Grenze 
durdftoßen und führt als Stiejt 
des Lebens die Seinen mit fid) in 
die Muferftehung zum eivigen Ze 
ben. 

Ser Glaube an den auferjtan- 
denen Seiland ift die Gottesgabe, 
mit der unjer Leben durch Kanıpf 
und Leid und Not und Sünde den- 
noch) frendig und befreit das eivige 
Keben ergreift und nun felige 
Dftern erlebt. Möge Gott uns im 
Slanben jtärken und fein here 
liches 2e) fi ji 
freude feiern lafien! 

„seus Tebtl Nun ijt der Tod 

air der Eingang in das Leben. 

Melchen Troft ir desnot 

wird das meiner Scele geben, 

wenn fie gläubig zu ihm jpriht: 

Herr, Herr, meine Auverficht!” 











Anna Thiehen F 

(Zortfegung von Seite 5—5) 

1929 reichte fie Jod. Ihieken 
ans Einlage die Hand zum Che- 
Bunde, Der S henkte ihnen 
drei Kinder, ziwei Söhne md ene 
Tochter, Im Sun 1938 wurde ihr 
Satte bon rauhen Händen von 
ihrer, Seite aeriffen, ımd fie hat 
nie eine Nachricht über fein Schie- 
jal erhalten. 

E3 begann ffir fie ein heiger 
Kampf ums Dafein. 1941 wurde 
ihr vierjähriges Tüchterchen Elfy 
durch eine Granate getötet und 
fie felhft wurde feyiwer berivundet. 
Es war für fie ein tiefer Schmerz. 

Dann Famen die Flüchtlings- 
jahre mit all der Not. ALS fie ei- 
ne3 Nadıt3 in einem Seller Schuß 
geiucht Hatten,  gertrünmerten 
Bomben da8 Haus. Aber der Serr 
rettete fie wunderbar und flihrte 
fie aus der brennenden Stadt 
heraus. NIS fie dam in Feindes- 
hand fielen, wurde ihnen gemel- 
det, dab ihr Leben bedroht fei. 
Nad ernitem Gebet verließ fie, un- 
ter großer Bebensgejahr, mit ihren 
beiden Söhnen und einer ihrer 
Schweitern nod in Derfelben 
Nacht die Stadt. Der Herr Fiihrte 
fie mit ftarfem Men, wie die Kin- 
der Ifrael durchs Note Meer, 
ihm allem die Ehre! 

1951 Fam fie mit ihren füng- 
ften Sohn Paul nad) Kanada. Der 
ältere Sohn, Hang, war jchon et- 
liche Jahre vorher gefommen, 

In allem Leid, daß fie im Le- 
ben traf, ftüßte fie fi af Sot- 
tes Wort und Hammerte fi au 
feine Verheifungen. Sie hat mm 
ausgefämpft md ausgelitten, tft 
auf ewig bei den Se too Fein 
Leid mehr fein wird. Sie war Tün- 
gere Zeit Teidend, umd die Teßten 
Vochen war fie im Ban: 
conder-General-Hojpital, An den 
Tegten zwei Tagen war ihr Leis 
den beforders3 jchiver. 

Wir trauern, Hoffen aber auf 
em Wiederfehen bet Zeju im ewi- 
gen Licht. 

Sie ftarb an ihrem 61. Ger 
Dirtstag, am 1. Februar 1959. 



























Das ift allemal der Weg zum 
Ofterglauben: exit das Glaubens- 
Ticht ans dem Worte Gottes, dann 
das Gnadenlicht aus feiner Ieben- 
digen Nähe. 





Sie hinterläßt zwei Söhne mit 
ihren rauen, bier Großfinder, 
drei Schweltern in Kanada und 
drei in Rußland und einen gro- 
Ben Verwandten. und Freundes- 
frei3, 

Das Begräbnis war am 7. Fo- 
bruar unter großer Beteiligung. 
Pred. Iak. TIhieken jpradh fiber 
1. Xheff. 4, 13—18 und über 
1. Sor. 15, 50—55, Prod, D. 
Wiens fpradd über Phil, 1, 21 
bis 25. 

Wir danken allen für ihre Teil- 
nahme. 











Die trauernden Kinder. 
Einf.: Fr. Maria Derken, 

288 Hawthorne Avenue, 
Winniveg 5, Manitoba. 

(„Bote” wolle Bitte abdrueen.) 











Sau H. 5. Rempeli, 
geb. Ariefen, verku. rend, 
Coaldale, Alta, 

&3 hat dem Serrn fiber Reben 
und Tod gefallen, meine liebe Ehe- 
gottin und Mutter unferer Sin» 
der zur fich zır nehmen. Am 5. Ze- 
bruar 1959 durfte unfere Mut- 
ter in Frieden heimgehen. Die Be- 
gräbnisfeier fand am 8. Februar 
im Vethaufe der MBG in Coal- 
dale, Alta., ftatt. 

Br. A. Wilms fpracd zur Ein- 
feitung über 1. Mofe 48, 21. Die 
zweite Botfchaft wurde von Br. I. 
Regier (Schwiegerfohn) in engli- 
icher Sprache gedradt. Als Tert 
hatte er Phil. 1, 21—24. Br. D. 
Banfrag, Leiter der Gemeinde, 
brachte die Leichenrede. Nach den 
Votjchaften wurde das Lebens- 
verzeichnis in beiden Sprachen 
vorgelefen. Der Chor diente mit 
jchönen Liedern. Auf Wunfd von 
Mutter, fang der Schmofternver- 
ein, zu dem Mutter gehörte, das 
Lied: „Der Schweiter Geift ent- 
floh, fie a beim...” 
Lebensverzeidnis: 

Schwefter Marin Rempel, Tod- 
ter von Daniel ımd Elijabeth Frie- 
fen, wurde am 27. Mai 1888 in 
Kolfehut, Krim, geboren, In ihrer 
Iuaend nahın fie den Serrn als 
ihren berfönlihen Seiland an und 
wurde am 8. Mai 1906 auf ihren 
Glauben getauft und in die MAR 
zu Lugowfk, Neufamara, aufge 
nommen. 

Ar 19. Mat 1911 trat fie in 
die Ehe mit Abraham Unrıch. 
Bold nad) ihrer Hochzeit zogen fie 
nah Schumanowfa, Sibirien. Die- 
je Ehe wurde mit 5 Kindern ge- 
jennet, don den eines in Kin- 












desalter geftorben ift. Jin Novens 
ber 1921 acfiel e8 dem Serrn, ih- 
ven erjten Gatten dur den Xod 
don ihr zu nehmen. 

Am 6. Auguft 1922 trat fie 
toieder in die Ehe, und zwar mit 
mir, $. Rempel. Die Hochzeit fand 
in Smadenheim, Sibirien, ftatt. 
Mit diefer Ehe übernahm Mutter 
fh no 7 Kinder. Diefe zweite 
Ehe wurde mit weiteren 7 Rin- 
dern gefegnet. Ale 18 Kinder find 
am Leben umd haben den Herrn 
als ihren perfönlichen Seiland an 
genommen. 

Mutter Hinterläßt mich, ihren 
Ehegatten, 9 Söhne, 9 Töchter, 8 
Schwiegerföhne, I Schwieaertäh- 
ter, 92 Großkinder, 31 Urgroß- 
Einder, 2 Yılider in Kanada, 2 
Schtocftern in Rukland und viele 
Verwandten und Bekannten. 

1926 famen wir nad) Kanada, 
wohnten etliche Monate in der 
Urngebung von Winkler, Man,, 30- 
gen dann nad Silberfeld, Mar. 
(Salbitadt-Semeinde), und 1936 
nad Vaurhall, Alta, und wohnen 
feit 1947 in Coaldale, Alta. 

In ihrem Leiden (Magenfrebs) 
war fie jehr geduldig und ruhig. 
Sie fand ftetS viel Urfahe zum 
Danken, und betete ffie andere 
Kranke; wozu fie aud, una immer 
anpornte. Sehr janft, ganz rır 
big und in großem Frieden ging 
fie heim. 

Ser frauernde Gatte 
und Kinder. 


$eau Peter Bara T, 


ach. Katherine Schmidt, 
Abbutsford, B. €. 


Meine liche Gattin und Mut- 
ter unferer Kinder wurde an 21. 
März 18% in Nenenburg, Stid- 
ruhland, geboren. Su ihrem 17. 
Lebensjahre tmde fie tuiedergebo- 
ren, getauft und in Klubnikom, 
DOrenburg, in die MB aufge 
nommen. 

Mm 21. Sun 1918 trat fie mit 
air, Beter Barg, in die Ehe, in 
Rodnitichnofe, Per. 10, Orenburg. 
Der Herr fegnete diefe Ehe mit 7 
Kindern, von denen eines in 4. Le: 
bensjahr ftarb. 

1926 wanderten wir nad Ka- 
nada aus. Wir wohnten 17 Jahre 
bei Beechy, Sask., und zogen 1946 
nad, B. €. 

1958 _ erfranfte Mutter an 
Sechs. Ste Tag 7 Wochen im So- 
jpital und farb dan nad) drei Ta- 
gen zu Saufe. Sie var eine trene 
DVeterin für die Familie, 

An 11. März fand das Begräb- 
ni8 bom Bethaufe der MBE zır 
Elearbroof, B. €,, aus ftatt. Die 
Prediger Mbrahbam Konrad und 
Heinrich Mafien, Vancouver, dien- 
ten mit teoftreihern MAnfpracdhen 
nad Rah 16 und 2. Korinther 
5, 110. Ein Trio und Schiwe- 
itern bon ihrem Nähderein Tangen 
tröftfiche Lieder. Nach der Trauer- 
feier tonede fie auf dem Friedhor 
Sazehvood nach tröitlichen Gehets- 
tworten von Prediger Abraham 
Konrad md Gebet von Brediger 
Seinrich affen, dent Schofe der 
Erde fiberaeben. 

Sie ft 66 Nahre weniger 14 
Tage alt gavorden. Sie hinterlät 
mich, ihren betrüßten Gatten, drei 
Söhne und drei Tächter mit Ihren 
Fanifien, drei Salbbefider, drei 
Schweftern md aht Sroßkinder. 

An der Kamilie fit eine große 
Lide entftanden; aber 63 gibt ein 
Wicderfehen. Das ift ıniere Hoff: 
mung amd ımfer Zroft. 

Im Namen der Rinder danken 
toir allen, die ihe in ihrer rant- 
heit Liebe erwiefen haben. Much fiir 














all die Vlumenfpenden, und vor 
allen denen, die für fie gebetet 
haben, herzlichen Dank ebenfo ffir 
das Trawermahl von der Ge 
meinde. 
Der Teidtragende Gatte 
Peter 9. Barg und Kinder, 
RN 1, Abbotsford, O. €. 


Petrd,Eppi, 
Sasfatoon, Sasf, 

An 27. Febr. fand in der Kir 
de der 1. Menmonitengemeinde 
die Xeichenfeier fiir Ur, Beter D. 
Epp, 717—IH Avenue North, 
Sasfatoon, Ttatt. Pred. 3. Ger- 
brandt Äprah in Enalifh über 
Pialm 121, und Xelt. X. I. Ihie- 
Ben Hatte gum Text Seiner Reichen- 
rede Hebr. 4,9: „Es ijt noch eine 
Rude borhanden dem Volke Got- 
te3.” Menno Dyd widmete dem 
heimgegangenen Freund ein Lied, 


Die vielen Blumenfpenden umd 
die zahlreichen Begrähnisgäfte 


aeugten davon, daß der Veritorbe- 
ne biele Freunde Hatte, 

Beter 'D. Epp wurde am 20, 
März 1889 in Nicder-Chortika, 
Nukland, geboren. Seine Eltern 
waren Tadid Epp und Katharina 
neh, Pätfan. Seine Kindheit und 
Sugendjahre verlebte er im elter- 
tichen Haufe zu Mieder-Chorkite. 
1909 ätudierte er im Mittweida, 
Deutfchland, als Werkfürhrer. 1911 
bi8 1914 diente er in der Anadoler 
und Nou-Berdjaner Forftei, und 
arit Ausbruch des 1. Welffrieges 
Tam er in den Sanitätsdienft. 
Seine Entlaffung erfolgte 1917, 
und tn den folgenden Sahren war 
ax Seihäftsmann. 1923 wander- 
te ex nach Kanada aus, war zuerft 
in Herbert und Langham amd Fam 
1924 nad, Sasfatoon, wo er bi8 
1958 ein Sefchäft hatte. 

Beter Epb wurde an 18. Mai 
1909 von Nett. Saaf Dy auf 
da8 Bekenntnis feines Glaubens 
getauft and in die Bemeinde auf- 
genommen, Mit der Grindung der 
1. Mennonitengemeinde au Gas- 
Eatoon fehloß er fi am umd ift big 
an fein Ente ein treues Glied der- 
felden geblieben. In 31. Zufi 
1932 trat er mit Tina Toewvs, 
Watrous, in die Ehe, 

Sn den Tepten Sahren Feines 
Beben war er Eränflich, Litt De 
fonders an Afthme, und e8 fiel 
hm jeher, feine Arbeit au ber- 
richten. Im Noveniber 1958 gaben 
Sejchw. PB. Epp ihr Geihäft an 
Broadway auf und begaben fich in 
den Ruheftend. Er wollte gejund 
werden, um fein Mlter und die 
Früchte feiner Arbeit in Ruhe ge- 
nteßen zu tönnen. Huf den Nat der 
Morgte untergog er fih am 9. Fer 
bruar einer Operation. Leider 
traten wenige Tage nad derfelben 
Kompfifationen ein, er mußte viel 
Schmerzen aushalten und anı 23. 
Fodruar  entichlief er int Felten 
Sfauben an feinen Erlöfer. Er hin 
terläßt feine trauernde Sattin, Ti- 
na Epb, cinen Bruder Mbramı 
Epp, Saskatoon, d Neffen und 
Neichten, denen er ein Leber Onfel 
Peter war, md viele Freunde, Die 
1. Mennonitengemeinde betrauert 
den Verluitt eines treuen Mit- 
aliedes. Bruder P. Epp hatte ein 
autes Herz und eine offene Sand 
und alle Gemeindounternehmun- 
acı, die Miffion und das Si 
werk erfeenten Hd) feiner datfı 
tigen Unterftügung. 

Veit dem Seher Nohannes jagen 
wir: „Selig find die Toten, die in 
dem Seren fterben bon nun an. 
Ya, der Seit fpricht, dah fie ruhen 
von ihrer Arbeit md ihre Werke 
folgen ihnen nad.“ Korr. 
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Mennenitiiche Bundichen 





Srauendienft 





AMilfion 
Wodt fer dem Volke, dns fi vor dem Heren 
in Anbetung gläubig einträchtig berjenkt, 
md immer der Brüder, ob nah ad fern, 
zur Ehre des Vaters nur Tiebend gedenft. 
Sfirätet den Serren in feinem Gebot; 
Tiebet den Nächiten und gebet den Armen; 
jorgt für die diieftende Seele in Not, 


fagt e8, d 
Herr Se 
fr granfame & 








dere hat ein großes Erbarmen! 
dur haft dich an Sinder gewvendet; 
de dehnt Liebe fich aus. 


Der Herr ward fir ewige Leben gefendet, 
al3 Wahrheit und Weg geht er freu uns voraus. 


Er 





ift die Türe, treu hält er die Wacht; 


er ijt der Hirte, das Leben zu wahren, 

Er till und Fann uns aud) fiher vor Nacht, 

vor Mördern und Wölfen md Dieben bewahren. 
Er ruft, iS endlich in Demut wir treten 

zu ihm in das heilige, Himmlifhe Haus. 





Bir Fommen fo ger 


denn ex hat gebeten, 


nie ftößt er venige Sünder Hinaus. 


Der Heiden ungählbare 





Karen, fie dringen 


bis dorthin, wo niemand Tennt irdtiche Not, 
fie fiegten im Glauben und jelig fie fingen 
gemeinjam dem Seren, dem allmähtigen Gott. 


Serta Knopf, Winmnipeg. 





MBE-Schweitern- 
verein Herbert, Sast, 

Ya Ichreibe diefes im Auftrage 
unjeres Bereins der älteren Schwe- 
ftern. Wir haben mod ein altes 
Buch zur Sand, in den Berichte 
und Nedmungen eingeichrieben 
find. Laut diejen Preotofollen wur- 
de jhon am 4. Eepteniber 1913 
bier in Herbert, Sasf., ein deut: 
icher Srauenverein gegründet, © 
Mitglieder jenes Vereins gehe 
ten zu den berjchiedenen Gemeim- 
ihaften, die damals Hier waren. 
Wie lange diejer Verein funktio- 
niert hat, fönnen wir nicht genau 
feftitellen, doch nehmen wir Taut 
den vorhandenen Berichten an, 
daß c3 mwohl bis 1919 gewejen 
fein Tan. Es ijt fein Mitglieder- 
verzeichnis vorhanden. Unter a 
derem finden wir folgende Anmer- 
kung: „Der Nähverein der MBS 
zu Serbert Hat eine Zeitlang ge- 
ruht. Wir fühlten die Schuldigkeit 
der Miffton gegenfiber, mit dem 
Verein friih anzırfangen. Alfo 
fingen wir am 14, Oftober 1995 
tieder ar, und ivie wollen mit 
Sottes Silfe fleifig mithelfen, des 
Herrn Werk zur bauen.“ 

Alen Anfhein nad it Diefer 
Vorfaß nicht Tange ausgefiihrt mor- 
den, denn bon 1926 und 1927 
haben wir feine Berichte, 

Weiter it auf einer Seite un 
fere3 Bırches die Ueberfchrift: „Der 
Verein hat 1928 wieder angefan- 
gen.” Bon da an find die Zırlam- 

















menfünfte de Vereins wie and) 
die Einnahmen 


Sahr 


Pr 





und Sgaben 
für Jahr ohne Unterbre- 
ingeführt worden 

intereffant, zu finden wie 
die verichiedenertigen Berhältnifie 
ber einzelnen Sahre die Tätigkeit 
de8 Vereins beeinflußt 5aben. Zum 
Beifpiel, als wir 1938 eine totale 
Mipernte hatten, eracb der Mil- 
fionsausruf $83.51, während wir 












foäter, als die 
ten, big $S61 
ben. 

Bon den 25 Schweitern, die in 
den Sahren 1928 biß 1940 aktive 
Diitglieder waren, find 9 in die 
binmliihe Heimat abgerufen wor- 
dem 18 Schiveftern find iveage- 
zogen, alfo find wir nur nod) un» 
jer 3 geblieben, die feit 1928 be- 
ftändig mitgearbeitet Haben, Der 
dere hat uns aber immer wieder 
trene Schweitern bergeführt, die 
unfere Reihen verjtärkt haben. 

Gegemmärtig gehören 27 Schwe- 
itern gu amjerm Verein. Bisher 
verfemmelten wir uns an jedem 
2. Donnerstagnacdhmittag des Mo- 
nat3 in den Häufern der Mitglie- 
der. Weil e8 aber in den nicht jehr 
großen Zimmern etwas enge war, 
wenn faft alle Schweitern zuge 
gen waren, wirrde auf der Sikuma 
beichloffen, unfere Berfanmtlungen 
weiterhin im Stelferraum unferes 
Bethafes zu haben. 

Eine Schiwelter eröffnet die 
Sigung mit Lied und Gebet, dann 
Iefen wir ein Kapitel der Heiligen 
Schrift und haben eine freie Be- 
foredung über jeden Vers. Nach) 
einer Furgen Gebetsftunde werden 
die vorliegenden aejchäftfichen Ant 
gelegenheiten beiproden und ge- 
ordnet. Auf jeder Sufammentunft 
wird auch eine Poflefte erhoben. 
Zum Schuß betet eine Schiweiter. 

Wir haben auf diefe Art Ihor 


Seiten beffer wa- 
eingenommen ha- 








nand) eine aejegnete Gemein- 
Khaftsitunde gehabt. 
Sewöhnlihh Haben Wir Teine 


Mahlzeit, doch bei bejonderen Be- 
Tegenheiten, wie 3. ®. bei unferer 
Sisung am 5. Februar, dem Be- 
tag  unferer  zweitälteften 
\ ter, Schw. Margareta Zahn 
fe, die ihren 77. Gebtslag 
feierte. Sie it jeit 1928 ein täti- 
ges Mitglied unferes Vereins und 
bat als Schreiberin und al DVor- 
figende gedient. Schwefter Nettie 
Viens, etliche Monate älter, tft 
uniere ältefte Schtwefter. 

Dieje beiden Schweftern find 
noch recht tät, umd wir find Gott 
dankbar für die Fiirbitte und Ar- 
keit folder Meiitter in Chrifto, 

Wir haben nod jährlich im 
Serdit unfern Miffionsauseuf, oo. 















bei Sandarbeit und Nleidungs- 
jtücfe, die im Laufe des Sahres 
gemadt wurden, versteigert wer- 
den. Das Geld wird dann an die 
verichiedenen Miffionszweige ber- 
teilt. 

Sm November 1951 organi- 
fierten unfere jüngern Schweftern 
fi auch zu einem Verein. Hin 
umd wieder haben wir bereinte 
Sufammenfinfte und, wenn 8 
fih um gemeinfame Sntereffen 
handelt, arbeiten wir in völliger 
Harmonie zufammen Wir find 
frod, daß unjere Töchter, die in- 
awilchen herangewacdfen find, ihre 
eigenen Yamilienheime gegrindet 
haben und jelder Mütter geworden 
find, ein reges Sntereife flir den 
Bau des Neiches Bottes md der 
Miffion befunden. 

Allen werten Schweftern, die int 
Laufe der Sahre hier gemohnt nd 
nit ıms Gemeinfchaft gepflegt ha- 
ben, rufen wir hiermit ein herz- 
fies „Sei Gott” zul Wir wfin- 
chen und beten, unfer himniltfcher 
Vater wolle uns au ferner feg- 
nen und zum Segen fegen, jo daß 
unfere geringe Arbeit dazu dbei- 
tragen möge, daß fein Neid ge 
deut und gefördert werden Fanır 
und fein Name verherrliht werde. 

Im Anftrage des Vereins, 
Frau Ana Nedefop, Schreiberin. 


MCE- 


Nachrichten 





Honfong: 
Das wong Wah Charity Ho- 
fpital Hat die größte Enthindungs- 





abteilung der Welt, Frau Wingert, 
Gattin de8 MECPVertveters, ar 
beitet unter den viefen Mitttern 
den Sofpital. Die 60—100 Miit- 
ter, die düglih mit ihren Babys 
da3 Sofpital verlafien, erhalten 
jede ein MEE-ISpeife- und aud 
MHeiderpafet. Seden Tag erfährt 
Fran Wingert die Zahl der Mütter 
und fie macht für fie PBafete fer- 
tig. Diefe enthalten Bıbyjachen, 
manchmal Metdumg fie die Mirtter 
oder für andere Kanilienglieder, 
mandimal Deden, Seife oder 
Slerfchfonferven. 

Das riltliche Zeugnis Diefer 
Art Silfe it von großem Wert. 
Die Mütter, meijtens Blüchtlinge, 
erhalten die Sejchenfe von Frau 
Mingert perjönlich. Sn den Tekten 
100 Tagen Find über 5,000 Miüt- 
ter in alle Teile der Nolonie aus- 
gegangen und haben in ihre Hüt- 
ten, Rlüchtlingswohnungen und 
Wohnboote em bischen rende für 
die Älteren Kinder in ihr troitlofes 
Daiein mitgebracht. 

Das Brugnis bat auch eine aro- 
Be Bdentung für die Pflegerin- 
nen und Angeftellten. Zrau Win- 
gert gehört jhon zur ihnen und be- 
fommt von allen, bom Oberarzt 
di zu den Wflegerimmen md 
Anahs vollitändige Kooperation, 
Mitunter hält fie mit den Pileger- 
innen Bibelftunden und gibt ihnen 
geiftliche Unterweifung. Manchmal 
befucht fie auch die Mütter in ih- 
Rohmmmmgen, So ivar fie un 
t in nen Diefer großen 
Ri 5 Jement, tvo 
2,500 laden unter einem Ta- 
ce Tcben. Sie wollte eine Mutter 
don Drillingen bejuchen. Da fand 
fie 10 Verjonen: die DO ge, 4 
ältere Kinder, Großmutter. und 
beide Eltern in einem 9 mal 12 
Bar Zimmer, Die Mıttter 
hatte die Drillinge wollen wegge- 
ben, aber Frau Wingert hatte fie 
bewogen, die Kinder zu halten. 




































Die Kinder gedeihen gut. Die 
ft undlihe Mutter jerbierte Jogar 
Tev, 

Gaben ertwinicht: 

Für Songkong find warme Sa- 
hen jehr benötigt, befonders Win- 
terffeider für Mädchen don 6—14 
Sahren. Sie follten aus warmen 
Stoff wie Slanell, Wolle oder 
„Cordiroy” md mit langen Mer- 
meln fein. 

Deiterreid): 

Selene Düd, Winnipeg, Man.. 
ichreibt aus Wien: Jeden Sontag 
haben wir Sonntagsjchule don 
9.30 Uhr morgens, eine Maffe für 
Erwadjene und eine fürs Kinder 
von 3—16 Rahren. S 
aus 8 verfhiedenen Dijtrikten und 
Haben oft 1% Stunden Fahıt 
auf der Strakenbahn. 

Freitags werden Hausbefuche 
gernacht. Ich verteile Traktate und 
lade die Reute ein, unfere Ver- 
Fanımlungen in der Cottagegaffe au 
befuchen. ®iefe Arbeit tt micht 
Teiht und bedarf der Fürbitte. Die 
meiften Zeute denfen, wir find 
„Sehovag Zeugen,” die ja bier 
aud) Ziteratur berteilen, and find 
deshalb gar nicht Freundlich zu 
und, Wir finden nıre wenige offene 
Züren. Bei meinem erjten Befuch 
fan id in Berührung mit einem 
einen Früppligen Sinaben, der 
ipäter auch ein Weihnachtsbiindel 
vom ME erhielt. 

Beirut: 

Das MEE hat in Bernfalen 
ein großes Haus, in dent gegen- 
wärtig Dr. md Frau Cornelius 
Unruh Nordfildonan, Dean.), Ada 
Stolgfur und Tina Maflen woh- 
nen, &3 ift unbeheigt, d. ). e$ wird 
nur bon zwei Fleinen Defen, die 
man in ein beliebiges Zimmer 
tragen Fan, beheizt. Die andern 
Zimmer find eisfalt. Dr. Uneubs 
haben ein Meines Baby, außerdem 
betreut Frau Unruh noch ein mo» 
hammedanifches Kind. Die Mut- 
ter des indes Hatte 8 Töchter, und 
der Vater war unzufrieden, daß 
fie Teinen Sohn Hatten. So nahı 
er eine andre Frau, die aber in 
drei Sahren Fein Kind gebar, und 
er fhickte fie fort, In der Zeit 
hatte feine erfte Frau diefen Sure» 
ben geboren, aber die Mutter 
ftarh. Das Mind war auch Halb 
tot, al da8 MEE fich feiner an- 
nahm. E38 ift jet gefund und jtarf 
amd der Vater will cs nehmen, fo- 
bald c3 groß genug ift. 

In Sericho hat das MEE ein 
großes Haus mit 4 Schlafzim- 
mern umd einer großen Veranda 
inmitten eines Npfelfinenhains. 
Ernft Zehmans und ihre Adoptib- 
todhter Myrna Sinfinger und Wil- 
lard Noder arbeiten dort. E8 iver- 
den bom MEE Meider an die 
Flüchtlinge in den Lagern um 
Sericho verteilt. Die Arbeiter ma- 
hen die Bündel für die Familien 
fertig, je nah Zahl und Alter 
der Familtenglieder. 

Ein junger Mann, den fie vor 
Yurzem eingefleidet hatten, Tan 
twieder, barfuß und nur mit einer 
alten Dede und Sad befleidet, 
Wahricbeinlich hatte er die Slei- 
der verfauft. Set handelte er mit 
Papierpropeller, die er felbft ge 
macht hatte. 

In Amman tft auch ein Lager- 
haus fir Meiderverteilimg. Unger 
führe 250 Pamilten werden den 
Tag bedient. Hier Fommt einer 
aus der Ramilie mit feiner Karte, 
und er darf fi feine Sachen nah 
Rımkten ausfırchen. Seder Artikel 
bat entweder 5, 10 oder 15 Rırmfte, 
amd jede Familie befommt gewifie 
Punkte E3 ift intereffant, fie zur 
beobaditen. . 





































Unterm Kreuz 


DO Serr, wenn oft und underhofft 
mid) Feine Kränfungen bedrohn, 
jet mein Geficht zu dir gericht, 
und mein Gedanfe fei: dein Lohn! 
ch, manches Leiden groß und 
fchtver 
gabit du mir Gnade zu befiegen; 
und bor der Kleinen Sorgen Heer 
jollt meine Stärke unterliegen? 


Herr, mich befrei bon faljcher 
Scheu, 

bon Soffart und von Ungeduld, 

und all mein Sinn fich mende hin 

zu deinem Sreuz und meiner 
Schuld. 

Wer diefen Tag mich [hmäht und 
Träntt, 

dem laß mich gern und freu ber- 
zeihen, 

und ihn laß, ch die Nacht fich 
jentt, 

vor dir fein Unrecht till bereuen. 


Anette von Drojte-Hülshoff. 





Der Bericht von Beirut Fommt 
von Mice Snyder (Kiichener, On- 
tario). 

Weftdentichland, Bad Dürffeim: 

Amy Snsberger, MEC-Arbei- 
terin, £ehrte ans ihrem Dienft in 
dem Sinderhein in Bad Dirk 
bein guriid mit einer Lilte don 
Heldingsiticen, ie für die Min 
der gewünscht find, Es find Diejes 
Kfetdchen, Mäfhe, Strümpfe, 9o- 
jen, Semden md Stoeaters 
Sungan amd Mödchen im Mlter 
bon 56 Hahren. Das MER fauft 
diefe Sachen ein und man fan 
Tich mit Geldipenden an Dielen 
Vrojeft beteiligen. Man Tann das 
Geld Direft an das MEC-Dffice, 
10 Anion Street Eaft, Waterloo, 
Ont,, Ihiden. Wer in der Nähe 
wohnt, Tan 08 ja au perfönlich 
im Yufchneideraumm des MEE Tau- 
Man möchte die Sachen fo 
ie möglich abichielen, de8- 
bab follten Die Geldipenden fire 
diefen wel bis Ende März 
da fein. Shut erbaltene getragene 
Wintermäntel fir Mädchen im AL 
ter 5—6 Nahren werden jehr ge 
toinscht. 
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Aus dem Norwegifchen überjegt 
ee a we an u u 
(23. Sortfegung.) 


„Sa. Lab mid gehen — oder 
geh jelber 1" 

‚Was machit dur denn hier — 
rahts um eins?“ 

Mer er hatte die Trage nod) 
micht beendet, als er audh Ähon 
olles begriffen hatte. 

„Menjch, Röft. Was haft du 
dor?“ 

Röft verfuchte feiner Stimme 
einen trogigen Stang zu geben, 
ber aus feinem Trog hörte man 
das Beben des Entiegens. 

‚IH mus Schluß machen mit 
diefem Leben." 

„Und du glaubit, dies wäre ber 
Schluß?” 

„IH Fan nicht mehr, Qyngeid. 
Sch muß herans aus den Schmub 
in mie md um mich!“ 

„Du teägft den Schmuß Iedig- 
Ach in Die Hölle, Nöjt. Dort wird 
er in Dir und um did) Ätinfen bi8 
in Emigfeit.” 

Mefferihart waren Die Worte 
Kyngeids, oDwohL feine Stimme 
vor Bewegung zitterte. 

Der andere anvtortete nicht; 
aber wenig jpäter hörte Ryngeid 
ihn meinen. 

Er ging nad vorm und halb die 
Sade auf. 

„Hier it Deine Jade, MRöft. 
Komm, wir tvollen gegen.“ 

Sie gingen durd) die Tür, die 
Rongeid mit dem Borlegehafen 
ichloß, und die Schienen entlang 
nad) oben. 

„Wir mollen das Licht wieder 
ausmachen,“ fagte Lyngeid und 
drehte den Schalter. 

Da jagte Röit Teife: 

‚Das Richt Hat mich abgehal- 
ten. Sc jah e8 durd) die Nitgen in 
der Wand, als ic den Sprung tun 
toollte.“ 

Kran Lyngeid war wach und an 
gefleidet, al3 ihr Mann wieder 
ins Haus trat. 

„Bott fei Dank, daß du fommit“, 
fagte fie und umfing ibn mit ihren 
Armen. „SH hatte jo große Bucht. 
Sch var draußen, um nad wir zu 
jehen. Wo bift dur denm gewejen?“ 

Ryngeids Geficht Tab aus, als 
Tadhe amd weine er zu gleicher 
Beit. 

„Seh habe jo etwas tie einen 
FStihzug getan," jagte er. 

21. 


3 war an einem Nahmittag 
im hoben Sommer, während der 
Hundsiage. Rein Rüftchen regte 
fi; e8 war heiß wie im Vadofen, 
und die Sonne jtadh unbarınher- 





Sn Diten ftand eine fehmarze 
Wolfeniwand, die fich Tangfam im- 
mer höher Hinaufjhob. Allem An- 
fchein nad würde fich daraus ein 
anftändigesg Gewitter entladen, 
Schon jegt Fonnten Leute mit fei- 
nem Gehör tweit hinten ein Grol- 
Ten vernehmen. 

Mobeft gehörte zu den Leuten, 


die über ein fo-feines Gehör ber- 
fügten, und was er hörte, war 
geeignet, ihn meich zu ftimmen. 
Er war freundlih md enigegen- 
kommend zır feinem Sontorperjo- 
nal und hieß hin und wieder eine 
joviale Bemerkung fallen. Mitten 
in einer jolden jehwieg er ehr- 
Hichtig, denn unten im Often ru- 
morte e8 jekt ftärfer. Gleichzeitig 
nahm fein Seficht einen Ausdrud 
ah, der auf Leibtveh jchließen Tieh. 

3 war einer jener großen Au- 
genblie, während der Nöft die 
Zufiderung einer Gehaltserhö- 
bung hätte erhoffen dirfen, bor- 
ausgejeßt, daß ex eine Bitte ge- 
rade zu einem folden Seitpunft 
vorgetragen hätte. 

Mobekt begab fich in feine Pri- 
datwohnung. 

Seine Mutter betrachtete ihn 
voll Mitleid. Mobeff war eben aus 
den Ferien zurüdgefommen, jehr 
braungebrannt und did. Sekt aber 
hatte da3 braune Gefiht einen 
Träftigen Stich ind Graue. 

„Wollte nur mal jehen, was ihr 
macht“, bemerkte er freundlid). 

Seine Stimme hatte den naiven 
Ton des VBeichligers, aber Hinter 
diefen Ton und den Worten ftand 
zitternd Die bleihe Angft. Er 
brauchte Menichen um fi, Mo- 
be£f, wenn e$ jo laut rumorte und 
insbejondere, wenn das Numoren 
näberrliete,. Frau Lina Tief unru- 
big durch die Räume md jah nad) 
den Yenftern, wobei fie gleichzeitig 
Tier Über die glänzenden Ge- 
aenftände breitete, die fie hefaken. 
Man durfte do den Blik nicht 
herausfordern! Die Stinder waren 
drangen. ‘Selge probierte feine 
neuerrungene Studentenmüte aus. 
Mitte September follte er in die 
Sauptjtadt reifen. 

Mobeft nahm feine alte Troft- 
quelle, die Bibel, hervor. Er fuchte 
fi einen Plaß, wo er fid darin 
vertiefen Fonnte, hiibich weit weg 
vom Senfter. Man Tonnten fi) jo 
jhwer fonzentrieren; aber er 
brauchte ja au nicht nerade zu 
Iefen, denn er fühlte fich jchon 
fiher, wenn er das Bud nur in 
der Sand hielt. 

Da Frachte 68 fehmetternd ganz 
in der Nähe. 

‚Frau Lina fan hereingeftürgt, 
auf den Lippen ihren Schredfens- 
ruf, wenn fie aufgeregt war! 

„D Sott, Anitein!” 

Noch Ichien die Sonne, aber bie 
Luft Hatte einen  fchwefelgelben 
Farbton angenommen. Wie eine 
Dede Yegte fih die fchmarze Wol- 
Tontwand auf die Stadt. Noch eine 
Minute, dann Hatte fie die Sonne 
erreiht. Ein Strahlenblindel flu- 
tete vom Rand der Molfenwand 
fiber die etlichen Söhenzüge wie 
ein Vorhang aus Licht und Schat- 
ten. Dann verfchroand auc) diejes. 

Mobett wifchte fi den Schweiß 
von der Stirn. 

„Sub, wie dimfel das wird“, 
winfelte er. 

Wie ein Proteft gegen feine 
Worte zudte ein Bi, ES war 
Teine inne Zikzadlinie — nein, 
«8 joien, als wäre die Welt plöß- 
Tih ein einziges Feuer. 

Ein ITodernder Himmelsbrand, 
der für einen Nurgenblist ft md 
Tautlo8 verharrte Sein Wider- 
ihein lie die Sefichter Moheffs 
und jener Fra auflenchten — 
große und entiekte Gefichter. 

Und dam Tam her Donner- 
ichlag — als ob der Simmel ein- 
ftiirgen wollte, Es dröhnte und 
rollte gewaltig md majeitätifch. 
Das Getöfe hob und fentte fich, 
um in der Ferne zu berpoltern. 


Aber da Frachte c$ fehon wieder, 
und das Rollen erhielt gewilfer- 
maßen neue Nahrung. 

Der Donner wide in ben 
bimmlijchen Adgründen von Stufe 
zu Stufe zurikgeworfen, Brül- 
Tender Lärm hallte durch) die dunk- 
Ten Regionen, und Erde ımd Him- 
mel warfen ihn al& grolfendes 
Eco zuriid. Für einen Augenblid 
war 3 ftill, aber nur, um Kraft 
für einen Stoß in die grauenhaf- 
ten Pofaunen zu jammeln. 

Die Wolken hatten fi) fiber- 
und nebeneinander aufgeftapelt. 
Ein rajender Sturm jagte fie hin- 
und ber. Sie Freiften und flamm- 
ten auf unter den zerreißenden 
Biken; 68 war ein gigantifches 
Spiel mit glühenden Langen und 
Kriegsgefgrei von Niefenftimmen, 
das Himmel und Erde erheben 
ließ. 

Mobeft war auf die Knie ge- 
junfen. 

„D Gott“, jtöhnte er. 

Weiß Teuchtete jein Geficht dur) 
die Dunkelheit. 

Da trommelte ein Sagelichauer 
gegen »die SFeniterfdeiben, wild 
und fhredfich, gepeiticht von heu- 
Ienden Sturmböen. Groß und 
weiß hoben fi) die Hagelförner 
von dem dunklen Simmel ab. Sie 
folferten und bipften über die 
Senfterbretter. Wo fie Tiegenblei- 
ben fonnten, war augenblidlih 
alles weiß. 

Alle Leute im Zimmer wirrden 
don dem Lärm verfchlungen; man 
fah nur, daß Frau Lina mwin- 
merte, 

Die alte Mutter Mobeft jah 
ruhig auf ihrem newohnten Plag, 
tiberwältigt ton der Naferei der 
Natur, 

Mit Vermunderung beobachtete 
fie, was in der Natur und gleich» 
zeitig in den Menden vorging. 
Sangfam rollte eine Träne iiber 
ihre alte Wange. 

&3 fchmetterte und trommelte. 
€ Teuchtete und Eradte und roll- 
te, und in den Baufen braufte der 
Sturm. 

Da blitte und Trachte es fait 
aleichzeitig. E83 Inadte in den 
eleftrifchen Zeitungen. Das Te- 
Iefon und die Titrflingeln Ichrill- 
ten heftig. Eine Erichfitterung 
ang durch Mobefls großen Ge- 
ichäftsfompler. Frau Sina brach 
an ihrem Seffel zufammen. Mo- 
beft blieb Furz fiten und rang die 
Hände. Sei Mund bewerte fi, 
aber Fein Laut mar zu vernehmen. 
Das rollende Getöle verichludte 
alles. 

Die alte Bra beniihte fi um 
ihre Schmiegertodhter. E8 war mur 
eine leichte Ohnmacht. Frau Zina 
drückte die Sand aufs Herz. Su 
einer Raufe wimmerte fie: 

„Da3 jünafte Sericht, Anftein! 
Sh, ob — Mutter, bete fir ung!” 

Da Tächelte die Alte fonderbar. 

„Damit will ich Tieber arten, 
bis wieder Tchönes Wetter iit”, 
fante fie ruhig. „Da mifen wir 
beffer, was wir wollen.“ 

Wieder verharrte eine audende 
Flamme lange am Sinnnel, 

„Deus Fommt*, schrie Moheff 
tvie hufterifch. 

Sein Ruf toide don einen 
nenen Donnerschlag verichludt, der 
die Feniter Mirven Tich. 
nete jest, al8 wären alle 
fen de8 Sinumels offen. E83 
fi an wie das Tofen 
Wafferfalls, duch da8 zit 

eifen Tontes Sepfäticher drang. 
Wafferfasfaden ergoffen fi vom 
Simmel. Die Luft war gefpenitifch 
graugelb gefärht. Mber e8 hatte 









Schlen! 
hörte 














den Anfhein, als wollte e8 wieder 
heller werden. 

Nach und nach wmirden die Paut- 
fen zwilchen den Bligen und den 
Donnerihlägen größer. Das Wet- 
ter z0g ab. Das jfingite Gericht 
war im Verebben. 

Mobekt hing wieder fiber feiner 
Bibel. Nr dann und wann fuhr 
er noch unter einem Big oder 
Donnerihlag auf. Der Regen lieh 
nad), Das Braufen wurde jchwä- 
her. Für einen Augenblid zeigte 
fich ein blauer Spalt am Himmel. 
Im Often Elärte & fih auf. Die 
Molfenwand war jchon fajt wie- 
der abgezogen; fie ichleppte Tedig- 
lich einen Losgeriffenen Wolfen- 
fegen hinter fi) her. 

Menig jpäter gudte die Sonne 
durch die Wolfen. AL die naffen 
Däder funkelten, und mit ihnen 
die fallenden Negentropfen, die 
no wie glänzende Stränge in 
der Luft hingen. Weit hinten kam 
die Geftalt der Erde wieder durch 
einen Schleier von Sonnenregen 
zum Vorfchein. 

Und noch) eine Weile jpäter ftand 
die Sonne Wieder ftrahlend an 
einem wolfenlofen Simmel. 

Cine leichte, frifche Brife 300 
hinter dem Sturm her. Die 
Scyofile war wie weggeblafen. Die 
Sonne fhien nur noch angenehm 
warn; fie ftach nicht mehr. 

Bei Mobeffs erwachte man wie- 
der zum Leben. Srau Lina nahm 
die Tücher don den glänzenden 
Begenftänden. Sie jah erleichtert 
aus, wiewohl fie um die Mund- 
winkel nod ein wenig blaß war. 

Mobeft erhob fi md fah zum 
Senjter hinaus ither die funkeln- 
de Stadt. 

Da drangen ftrahlte ja die 
aanze Welt! Ach was, da brauch. 
te man doch nichts zu beflicihten 
— Io erfrifchendes Wetter! 

„Seht Eünnen mir beten“, Faın 
e3 da bon den Lippen der Alten. 
„Wenn ihre Frieden mit Gott 
haben wollt, jo —” 

Mit einem Nud wandte fich 
Mobeft um. 

„Seht? Mitten in der Be 
chäftszeit? Alles zur feiner Zeit, 
Mutter!” 

„Nein, nein, ich dachte nıtr — 
iveil Lina c3 doch mfinichte.” 

„35? Fuhe Lina auf. „Sch 
erinnere mich nicht, einen folchen 
Munfd geäußert zu haben.” 

Die Alte jah ihrer Schwieger- 
tochter ruhig und traurig in3 Ge 
ficht. 

‚Nein, dir warft ja do be 
wußtlos, als du davon fpradit“, 
entgegnete fie troden. 

Mn Tage darauf muRte Mo- 
beff ins Bett, Er zitterfe md 
hatte Mtembefchwerden. Doktor 
„Nordwind“ wurde neholt. Wie 
ein Heiner, wilder Säger Tam er 
angehrauft. Mobeft winfelte mie 
ein Kleines Rind: 

„oh, Doktor!” 

„Bleiben Sie rırhia”, fante der 
Arzt, indem er das Herz abhord- 
te, „Sm — Angit vor den Ge 
witter geftern, wie? Sch mußte 
gar nicht, dak Ste ein Herz haben, 
mein auter Mobeff. Mher Sie ha- 
ben ja natürlich eins, haha! Sa, 
Sie müffen ruhig bleiben, ivie ge- 
fagt. Vermeiden Sie Gemtfitsbe- 
Ipegungen.” 
it 8 cfvas Eimftes, Dot 





Tja, wer Fan das wiffen! 
Eine Heine Warnung jedenfalls. 
Sie bleiben im Bett. IH erde 
Ihnen etivas verfchreiben.” 

Kurz daranf mar „Nordwind” 
ichen twieder draußen. 

Mobefk war fo Fein und Tind- 


lich Tieb geworden, €3 tat fo gut, 
wenn ihm feine Gattin mit der 
Sand fiber den Fahlen Kopf ftrid). 
Wohltuend war aud da8 Mitge- 
fühl feiner Mutter, und auc, Emfy 
mußte ihn mal vorfichtig drüden 
— nicht zu fehr, denn er war ja 
doch jo Frant. 

Helge nahm die Sache mehr von 
der Humorftifhen Seite und 
meinte, ein paar Tage zufüßlicher 
Urlaub fönnten der Vater nicht 
Iohaden. 

Sn gebeungter Haltung Ttand 
Nöit am DVett Mobeffs und emb- 
fing feine Anwelfingen fir da8 
Sejgäft. Mobeft redete bäterlich 
wie zur feinem Sohn. Röft durfte 
fir einige Zeit den Chef fpielen 
und das Ganze jorgfältig beauf- 
fihtigen. Dafite follte er eine Bes 
Lohnung erhalten. Mobeff hatte 
feine Bitte um Sehaltserhöhung 
nicht vergeffen, jondern 30g die 
fändig in Erwägung. — „4, 
doch!” — Sie wofirden darfiber 
fprechen, jobald er wieder auf den 
Beinen wäre. „Oh, Linal“ 

Mobett wollte die ganze Bibel 
auf dem Nachttifch heben, nicht 
Blok das Nee Teftament. Die 
aanze Bibel jehafite gaiffermaßen 
mehr. 

Biörnas madte einen Befud). 
€3 tat fo gut, wenn Vörnas 
fan. Er ja am Bett und redete 
fo gedämpft und verftändnißboll. 
Seine Kranfenbefuche waren nicht 
gefährlich; denn er — Björnas — 
gehörte nicht zu denen, die den 
Leuten Erfhfitterungen bereiteten. 

Mer da war noch elwwas, das 
Mobefk Feine Nuhe Tick. Am mei- 
ften machte 8 ihm zu Schaffen, 
wenn e8 ihm ettoas fehlechter ging. 
Sa, er mußte auf jeden Sal zu- 
fchen, daß er in ein freumdlicheres 
Verhältnis zur Lyngeid Tam, Viel- 
Teiht mwirde er fh nenätigt je 
hen, ihn hexbitten zu Laffen. Dann 
mußte ex fi) vorantajten — folfte 
«3 fi als notwendig eriweifen, me= 
aen irgendeiner Sade um Ver- 
gebung zu bitten. Sa, aber jegt 
wollte cr erft mal fehen, ob e8 
nicht doch ein Biden bejler mit 
ihm wftede. 

Da ftand eines Tages Byngeib 
an jeinem Bett. Mobeff Yächelte 
mit feıhten Angen. 

„Bitte jeg dich, Bruder“, fi 
iterte er Furzatmig. 

Zungeid ftußte, Tieh fih aber 
nicht anmerken. 

Er febte fi). 

„Ich möchte gern in allen Din- 
gen Marheit haben“, fuhr Mobett 
mtihfam fort, „denn ich muß viel- 
Tetcht fterben.” 

ZungeidS Züge erhellten fich. 

„Das Hingt nicht [lecht, Mo- 
eff.“ 

„Wir find doch Feinde gewvejen, 
wir zivei.” 

„Wir — Feinde?“ fragte Lyn- 
geid verwimdert. 

„Sa, wir find uns doch böfe 
geiwefen.” 

„Ich nicht”, Tante Lungeid Furz. 
„Reh habe mich bloß fiber deine 
Seuchelei geärgert.” 

Kür einen Serzfranfen blieb 
Mobeff merfwirdig ruhig, 

„Da hörjt dur aus deinem Mum- 
de, wag dir fir einer biftt — recht» 
haberifih und jo weiter. Aber fei 
nun bereit, Lungeid, lah uns 
Salbpart machen und einander 
Abbitte tim. Wir werden uns 
danır gern tim Sinunel begegnen.“ 

„Sch Firchte, dur Tommmit nicht 
in den Simmel.“ 

Zungeid Jah dem Kranken in 
die Aırgen. Mber Mobeft zeigte 
feine Spur bon Erregung. 

(Sortjegumg Folgt.) 
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dem nachkommen, was das Wort 
uns Ichrt. Unfere Kinder find auch, 
noch nicht alfe befehrt. Mber der 
liebe Sott it allmädtig, er fan 
alles machen. Unfere Greta hat ci» 
nen Fotholifchen Mann, haben zimei 
Sungens. Mariechen hat einen Pe- 
ter Spenft von Rraffifoiwo, hat 
ein Mädchen adobtiert, fonft Feine 
Sinder; fie wohnen mit und zu- 
fommen in einem Saus. Katja, 
Fran Satob Die, wohnt hier im 
Dorf, Haben Thon 5 Kinder. Unfer 
nziger Sohn Heinrich wohnt in 
Swerdlomifaja Oblaft, 2,000 Kilo- 
meter von bier, hat fchon 16 Nah- 
re im Schacht gearbeitet. Er hat 
eine ruffiihe Frau. Wir waren int 
vorigen Winter bei ihnen, auch 
bei Margareta, die jebt im Sttden, 
wo die Dentichen früher gewohnt 
haben, wohnt. Ste Teben alle ganz 
gut, auch wir haben nicht zu Fla- 
gen, Haben Nahrung und Mei 
dung. Mina und ich find fchon aus 
den Fahren, brauchen nicht mehr 
31 arbeiten, befommen Penfton 
von Kollektiv. Sc arbeite noch ct- 
was, wenn ich till, wie Pferdege- 
jeher ausbeffern. In diefem Win- 
ter werden wir do mohl nicht 
eine Reife machen, obwohl e8 mich 
jehr verlangt, umfere Schwerter 
Anna Wedel in Sibirien zu be 
Suchen. Mınas Schtefter Suftina 
Icht audı nod, Fünf von unfern 

Sejchwiftern find fchen droben. 
Mir arfigen Euch mit Pi. 91, 
1—4, d08 war unfer Irautert, 
der ift mir auch in der Mriegsgeit 

oft wichtig geworden. 
Eure Gejchwifter 

Heinrih und Anna Reimer. 
(Eingef. von D. D, Ihießen, 
Bor 221, Steinbach, Man.) 


Aus Rublandbrieien 
(Forffegung von ©. 6—5) 
die Deutjchen famt ihren Chören 
in ihr großes Verfanmlungshaus 
eingeladen, am mit ihnen gemeint- 
fan am 25. Dezember Weihnach- 
ten zu feiern. &3 ijt das fehr gut, 
aber zu einer völligen Vereinigung 
fommt e3 Teider no) immer nit. 
Mein Gefundbeitszuftand it im 
Winter erhräglider als im Som- 
mer, 

Don Br. Tart ift Schon Yan- 
gere Zeit Feme Nachricht, er fuhr, 
um jeinen Bender zu bejuchen und 
nebenbei Mifftonsarbeit zu tum. 
Er ift gefumd und dit, aber feine 
Fran, meine Schoefter, Teidet fehr 
an Nheumatisinus, jo daß fie ums 
in diefem Winter nicht einmal be» 
fuchen Fonnten. Unfere Tochter 
Agnes hat ihren 3. Sohn gebo- 
ren, hätten gern ein Mädel ne 
habt. . . . Sier haben alle SYäu- 
bigen Weihnachten md Neujahr 
nad) nenem Stil gefeiert, die Deut» 
ichen fahren auch weiter damit fort. 
Ser Herr bekennt fid; zu dem Baur 
feiner Gemeinde. Die Fiicher der 
deutichen Gemeinde Haben zum 
Sahresihluh noh 28 Fiihe ae- 
fangen. Den Anfang der Gemein- 
de machten fie mit 13 Perfonen 
und nun Find es fchon 700. Much 
eine Rirdengemeinde eriftiert hier. 

Schw. Tina Enns, die Frau bon 
Miffionar Enns, der unter den 
Ruffen aearbeitet hat, it zu ihrem 
Sohn Franz Enns gefahren. Er 
it al8 gläubiger junger Arzt in 
einem abgelegenen Orte. Sie find 
dort ohne Gemeinfhaft. Aber fie 
freuten fich, daß fte die Lieder und 
Andechten von weit ber hören 
dürfen (fiber Quito, Efnador. — 
Ned.) 7 

Erhielten heute von Ioh. Trin- 
tes ein Paket (10 Rilogramn Ge- 
wicht) vom  Schweinefchlachten. 
Wirdeft dir nicht mal Luft haben, 
eine Touriltenreife bi Hans Fa- 
ften maden zu wollen? Bitte! 

Einen Gruß mit 1. Thefl. 5,23 
bi3 25 bon Eurem Bruder in 


Herrn 
Sans Falt. 
(Eingefandt von ©. S. D., 
Yarroiw, B. €.) 















Auszug aus dem Brief von Wit- 
we Emma Krahr. Ihr Mann und 
fie waren früher Miffionare unter 
den Ditjafen in Sibirien. Sie hat 
anfänglid eine Anzahl Bibeln be- 
fonmmen und fie immer weiterge- 
geben, Bulekt erhielt fie im Früh. 
Ing eine Bibel mit Konkorbang. 
Sie ilt eine treue Beterin. Sn ih- 
rem Haufe tvurde vor etlichen Zab- 
ten bie örtlihe Gemeinde von 6 
Brfidern gegründet. 

Seunfe, Leninpoli. 

Einen Gruß aus der Ferrie mit 
af. 1, 2—3. Wie fhade, daß der 
Hunger nad dem Wort nicht ge- 
ftilft werden Tanıı und fobiel 
Mithe vergeblich war. Auf den vie- 
len entlegenen Orten, wo unfere 
Beiider willig find, das Wort Got- 
te8 zu berffindigen, fehlt e8 fo nö- 
tig an Büchern. Und fo forderte der 
Herr don mir, mein teures Ge- 
Then? an einen Bruder vom Amme 
abzugeben, den der Herr durch 
jehwere Lörperliche Leiden endlich 
toillig gemacht hat, ihm zu dienen. 
D Brfider, Ihr Eönnt 68 Eirch nicht 
denken, durch wel tiefe Mege der 
Serr feine Sünger beruft, ihn 
nachzufolgen, ihm zu dienen, tvo 
und wie er cS haben will, einerlei, 
unit welchen Gefahren und Schmi 
rigfeiten 68 verbunden ift! Diefer 
Br. Jakob Bergen, hier geboren, 
it zweimal im Schacht jo berum- 
alüet, daß die Merzte alle Soffnung 
anf Senehimg aufgegeben hatten. 
AB er zum Bewußtfein Fan, ftand 
ihnr zuerit die verlorene, berfuns- 
fene Welt vor Migen. Ir Sefeftet 
36, 27 jagt Gott: Ich teill folche 
Zeute ans euch machen... . Soldhe 
Zente, die nicht wollten, wollen 
anf einntal, aber erjt wenn Gott 
8 toill. 

Er bat bis jegt nicht anf diefem 
Gebiete gearbeitet, ift and Thrwach 
an Kennt D, wie war er fa 





Kraffitowo, Neufamara, 
den 18. Dezember 1958. 
Siebe Gefehtwifter! 

Mir find gefund und am Reben, 
aber unfer Bruder Bafob Reimer 
ift fhon Hinfibergegangen in die 
Eiwigfeit. WI& er Frank urde, hat 
man uns benachrichtigt, und jo find 
wir auch Hingefahren. Er Tonnte 
wegen Atemnot nit liegen. Er 
bat uns gleich erzählt, daß er den 
Frieden bom Herrn bekommen 
hat. Er war fo froh und glüdlich, 
und wir freuten uns mit ihm. Er 
winsihte nod aefund zu werden, 
um den Kindern amd Zeiten zu 
zeigen, daß man nicht fo Teben 
darf, wenn 68 des Herrn Wille fei, 
wenn nicht, wolle er auch abichei- 
den. An nächten Tane fuhren 
Gefchw. Franz Reimer hin. Brur- 
der Safob it damı am 18. No- 
vember, 11 Uhr abends, in Frie- 
den heimgegangen, im Mlter von 
69 Jahren. Die Rinder haben ihn 
perfprechen mitffen, daß fie fich alle 
dort droßen wiederjehen wollen. 

Wir Haben Sonnabend abends 
Sebetsftunde und Sonntag abends 
Pibelitunde. Gott jet Dant, wir 
baben gejegnete Stunden. Bibeln 
find wenig, aber c8 geht mod. 
„Seimatflänge, _ Slaubensitinme 
md Frohe Botichaft“ find and 
noch da. Sauptfache ift, daf wir 








glüdlfid über den Schag mit Kon- 
Tordang! Su gleicher Zeit befuchte 






uns ein oh. Unvaır, der bat auch 
jehr, jeine Adrefje an Sie zu fchik- 


ten. Er ift aud) in die weite Fer 
ne gejchlendert, um Nee auszu- 
werfen. Der hat iwenigitens in der 
Bibeljchule einen Schag gefam- 
nıelt, den ihm nientand nehmen 
fan, aber wie fehr fehlt ihm die 
Konfordanz. Aber ich muRte dem 
Hernften geben, „was ich hatte“, 
3 e8 mie jöiwer fiel, daS wird 
uch nicht wundern. Hatte ih es 
nicht al3 Gebetserhörung ange 
nommen md mn abaeben? Aber, 
wenn man chvas gibt, und e3 füllt 
nicht [chiver, danır ift es Fein Opfer 
bei Gott. — Der Bruder mollte 
fie mir auch nicht abnehmen, es 
tat ihm Teid mm mich. Doc) al ich 
ihm fagte: „Sch almıbe, der Serr 
will c8 fo“, freute er fich doch jehr. 
Und id) toill weiter beten, damit 
08 zum Segen gereicht und der 
Herr auch ferner unfere Sendung 
bewahren möchte. Daniel Reimer 
tar auch fehr alfielich tiber feinen 
Schat (mit Erklärungen unter den 
Verfen). 

Sir alle die herzliäiten Grüße 
bon 











Emma Krahı. 
(Eingef. von ©. I. Derkfen, 
Narrow, B. E.) 


Reinoje, Raladitan, 
4. Sanur 1959. 
Lieber Schwager 
dort in der weiten Sernel 

Wir Haben und Weihnachten 
aud im Eleinen verjammelt ımd 
uns an alles erinnert, haben &ot- 
tc8 Wort gelefen und die Weih- 
nadtslieder gefungen. Xch habe 8 
mir zur Pflicht gemacht, mit den 
Iungen zu fingen. Die Sungen 
mäüffen wir inuner wieder ehr an 
Sottes Vaterherz Tenen, damit fie 
nicht der Welt umd ihrer Luft ber- 
fallen. Uns fehlen Gedichte umd 
Vorträge, um mehr Zeit mit den 
jungen Seelen auszufüllen. Sagen 
Dir Dank fiir die Fotografie und 
den Weihnachts: fowie Neujahrs- 
gruß. An 18. Dezember, an mei- 
nem Geburt3tag, waren toir alle 
hier bet ung zufammen; dann wa- 
ren jchon alle 4 Grfike hier. Wir 
haben fie gelefen und taufhten un- 
fere Gedanken aus. Waren aud) 
alle auf Ratjas (Frau des Einfen- 
ders) Geburtstag zufammen, aud) 
an 19. Nov. (Silberhochzeitd- 
tag. — Einf). Erinnerten ung, 
an die Zeit, al wir mal alle jung 
aeivefen und was alles in unferem 
Leben pafliert, das geht ja nicht 
alles zur befchreiben. 

Der Winter ift in diefem Zahr 
jehr Folt. Vom 23. Dezember ab 
war jehr Itarfer Froft, fo da 8 
durch die Wände fror. Wir Heizen 
nur eine Stube, die andere Eön- 
nen Anir nicht heizen, da Tommt 
der Froft durd. Sente hat der 
rot nachgelalien, jolange in eins 
hält er nicht oft an, aber der Win- 
ter ift hier ehr Tang. 





Knoblauch ist gut 
für Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 
Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Bluikreislauf rei- 
nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 
weine "peruch- und _geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
Imuchsaft aus dur nanzen Knoblauch 
zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat. Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ton Salloyl, ein bewachries Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben, Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 


Hans und Peter waren gefah- 
rem, nad) der warmen Gegend 
ihnen. Mir fommt e8 fo bor, 
Hans gefällt e8 da au nicht 
let. Meine Mäddien richten 
ftch nach deinen Sungens, toenn die 
stehen, dann ziehen wir aud, wird 
gejagt. Zafch tvar Diefe Tage einen 
Mbend hier. Haben Dih auf dem 
Bilde beiejaut, da3 Du uns fchic- 
teft. E8 ift ihnen faft unglaublich, 
dab Menjchen fo Leben Fönnen. Sch 
fagte zu ihnen, 68 tiirde da noch 
vieles geben, mas ihnen unmög- 
Ti vorkommt. af fagte: „Daut 
8 cn Papa, min Pa.“ Meine Mie- 
he fagte: „Sao, de fitt auß en 
Pan.” Die fernen feine anderen 
Sitten und Fein anderes Lehen 
al3 diejes und find damit auch zu- 
frieben. 

Hermine ift jeßt im Sannar zu 
Saufe, hat Urlaub unf einen Mo- 
nat. Sch wolfte fonit haben, fie 
follte dann auch mitfahren mit 
Sans ımd Peter, fid) da3 dort auch 
dejhauen. Sie meint, wenn Sans 
das gefällt, dann wird uns das 
auch gefallen. Sans ift ernithafter 
als Jafıh, aber wir Fommen gut 
aus mit ihnen. Als wir Schwein 
ichlaiteten, mar Peter weaaefah- 
ven, geichilt nad dem Meiten 
Rand auf eine Wodhe, Dann fagte 
ich zu Hans und Kafdh: „Dann 
werdet ihr e8 mal allein machen.” 
Da3 fam Sans jo vor, als Könnte 
er daS nicht, umd er meinte, twenn 
8 mur gut fein wird. Sch fagte, 
das wird alles gut fein, ımd fie 
machten alles allein. Sermine als 
Wirkin, die ift auch fehr überneh- 
mend, und jo ging e3 Burtig. Sans 
ift fchnell, Kafdh ettvaß geduldiger, 
jo daß einer den andern ergänzt. 

Sahresabrehnung ift nad) nicht 
getvefen, wir wiffen nod) nicht, mas 
3 zulegt eben wird. Den Mäb- 
hen ift aud Angst vor dem Um- 
sieben, e8 geht jegt fchon etwas 
beffer in materieller Sinficht, als 
8 mal ging. So ift e8 hier ein 
gefundes Klima, aber der falte 
Winter ift fo Tang! 

Bir haben da in Amerika auch 
Verwandte, Sie haben erft in Win- 
nipeg getvohnt. Bon meiner Seite 
eine Tante Anna (Tochter don Pe- 
ter Franz), ihr Mann war Onfel 
Sohannes Dietrich Dörkfen. Wir 
möchten gerne twiffen, ob nod) wer 
von ihnen Iebt, oder von ihren 


Lorne A. Wolch 


n.8e. 2.0. 0.D 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE3-1177 













SHomdopathiihe Heilmitte 
Präparate in- und a 








wyür die Hausapothefe: 
Kneipp-NRatnrbeilmittel — über 100 verfdiedene Mittel 
Biohemifhe Funktionsmittet — nad Dr. Schüler 











DEUTSCHE RKEFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 
P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Aufflärungsiceiften, Nurmeifer und Preisliften Eoftenlosl 


Kindern. Gott wolle unfer Bitten 
erhören und Euch ein Wiederfehen 
ienfen. Die Mädchen bejtellen 
auch zu grüßen. Grüße aud) On- 
Tel md Tante Satwakky, wenn wir 
fie auch nicht Eennen. Noch einen 
Gruß zum Schluß. 

Anna, Hermine und Mariechen 

Sanzen. 
* 

Die Schreiberin it die Frau 
meine® Schwager3 SQalob Sat. 
Sanzen (früher auf Mihelsheim, 
Memeifer Anfiedlung) geb. Anna 
oh. Franz. Die Iegte Zeit vor 
dem Kriege haben fie am Raufa- 
juS gewohnt, 





Segige Anjchrift: 

USSR — Ka3.C.C.P., Kox- 
yerasckast 00, IUyunuckuf 
D-H., Yereno-JOpberckuä co- 
BET, ceıo Jlechoe, Auna Usa- 
HOBHA SIHUeH. 

Eingefandt von Kohn Sanzen, 

67 Sohn Street, 
Reamington, Ontario. 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere Geistige Sprachschulungl 
Prospekte kostenlos. 

P.O. Box 178-A Vancouver, B.C, 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








Toews Photo Studio 


Bir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder, 


Um nähere Yustunft rufen Gie 
uns telefon an: 


— SPruce 4-3484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 








Brown’s 
Drug Store 
® 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 35-2126 und LE 3-2618 





nad Dr. S. Hahnemann 
ndiicher Werfe Liefert die 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1- 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 
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Sur Beachtung 


Dak wir Mlten mit dem gegen- 
wärtigen Tempo nicht mitfonmen, 
it erflärlich. Aber ich Mage e8 
do, an unfere Lieben Bugend- 
Iihen mit Fragen heranzutreten, 
die ihnen oft jehr naid fcheinen. 
Dog fie nehmen & uns nidt 
fibel, wenn fie merken, daß man 
ihr Beites will. Heute Yiegen mir 
folgende Gedanken auf dem Ser- 
zen: Wir werden in der Pal- 
Honszeit jo ernjt eingeftinmt 
durd; die Leiden unferes Herrn 
und Seilandes, auf die wir durch 
Wort und Schrift Hingewiefen 
wurden, die uns zu tiefer An 
betung treiben. Könnten wir da 
nit ein winzig Stleines entbeh- 
ren, und dem frühen Oftergottes- 
dienst im Bethaufe, ohne dort nach 
ein Frühftüd einzunehmen, bei- 
wohnen? Mir iit e8 jo, al3 ob 
der Serr Sefus, der 40 Tage un- 
jerthalben bungerte, manchmal 
fragen müßte: Könnt ihre nicht 
einmal ohne Effen fein? Nicht das 
gemeinfame Efjen foll ung zum 
Gotteshaus ziehen, jondern allein 
da8 Verlangen, an der Anbetung 
des auferftandenen Lebensffiriten 
teilzunehmen. Weldh ein bleiben- 
der Segen it jo eine Stille mit 
dem Herrn! 

G. Die, Kitchener, Ont. 


Hahrichten.. .. 
(Sortiegung don ©. I—5) 


— Da3 Schulfomitee der Berg: 
thaler Mennonitengemeinde in 
Manitoba hatte am 12. März in 





Plum Coulee, Man., eine Ver- 
fammlung einberufen, um fiber 
die Grfindung einer 2. mennoniti- 
schen Lehranftalt (Sieh School) 
in Sidmanitoba zu beraten. Die 
Mehrheit war dafür, anftatt das 
MEN in Gretna zu vergrößern, 
Tieber in einem andern mennoni- 
tifhen Zentrum (Morden, Wink- 
fer oder andersivo) eine zweite 
Schule zu bauen. 

— Die Weizenfarmer Kanadas 
planen, ihre Ausfaatfläche im fom- 
menden Srühling von 20,244,000 
Meres im borigen Sahr bis zu 
23,085,000 Acres 1959 zu erhö- 
ben, obwohl die Ausfihten auf 
AMbjag noch innmer nicht gut find. 
Doc das tft ja Sorge unferer gu- 
ten Regierung. Die Yuderrüben- 
farmer in Manitoba wollen in die- 
jem Jahr die Ausjaatflähe um 
1,600 Acres vergrößern. 

— Das Ehepaar Albert und 
Sorah Kliever feierte am 14. 
14. März im Elmwood-MBG-Bet- 
baufe in Winmipeg feine Silber- 
hochzeit. Bejch. Kkiewers ftanı- 
men aus Polen und tamen 1948 
nad Kanada. 

— Br. $eney Born, der 5 Jah: 
re als Zehrer und Prediger in Ba- 
ragıtay, meiftens in PVolendam, 
tätig gewefen ift, Ttattete Winnis 
peg am 22. ımd 23. März mit 
Gattin und Kindern einen Bejud 
ab. Er hat diejes Urlaubsjahr 
zum Studtinn aitsgenikt 1md 
fährt auf Bitte des Wohlfahrs- 
fomitees der MBG-Nonferenz ars 
fangs Sumi nad) Paraguay zit- 


Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Lar”, 
eine Wafhmafchine, einen „Dryer” oder a.m.? 


Sie Fönnen vorteilfafter einfanfen, wenn Sie Bargeld dazu haben. 

Eine Anleihe von $100 Eoftet $5.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Noten (Verfiherung eingeichloffen) abgezahlt wird, wobei 
der gefaufte Gegenftand al3 Sicherftellung gelten darf. 


Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” anderäiso. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spredhen Sie in anferem Office bor oder rufen Sie uns telef. an. 

Freundliche, zuvorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ift jedem augefichert. 2 

Officeftunden: 

9—5 Uhr Montag bie Donnerätan 


9-—-R Uhr am Kreitan 


I. A. Nenfeld, Manager 


Diefe Anzeige ailt mar für Winnipen und Umgebung. — 





rüc, um in Siladelfia, Fernbeim, 
am Bibelinjtitut zu unterrichten. 

— Miffionar E. Dyd fehreibt 
aus Afrika, daß ihre Adreffe von 
jeßt an wie folgt fein wird: 
YMBM., Kajiii, Hahemba par 
sifrvit, Congo Belge, Mrica. Er 
und Schw. Dyd empfehlen fid) der 
Fürbitte. Shre Hauptarbeit wird 
im Schulunterricht fein. Er iteht 
unter dem Eindrud, daß die Zeit 
der weißen Miffionare fi aud in 
Afrika ihrem Ende nähert. Wber 
noch Find fr fie die Tiiren weit 
offen, und was man erreichen will, 
muß jet getan werden! 

— Wie. Margareta Dyd, 84, 
von 255 MWapell Ave., Winnipeg, 
früher Seadingley, Man., ftarb 
an 19. März im BethaniaMlten- 
heim bei Winnipeq. Sie hinterläßt 
1 Sohn und 1 Tochter. Die Be- 
aräbnisfeier war am 2. März 
in der Mennonitenfirhe zu 
Springitein, Plan. Witwer 
Cornelius PB. Penner, 96, wurde 
am 12. März in Chillivad, B. E., 
durch den Tod abgerufen. Er 
ftamımte aus Grünfeld, Wltkolo- 
nie, Sidrußland. Seine Gattin 
itarb 1939 in Glenbufh, Sast. Er 
binterläßt 2 Söhne ımd 4 Töch- 
ter. Die Begräbnisfeier war am 
16. März in der Mennonitenficche 
zu Oft-Chillimad. 

— Br. 8. 3. Siemens, Chaf- 
ter, Ralif., Vereinigte Staaten, 
ishreibt: „Unfere deutihen Nabdio- 
Sottesdienfte haben wir jet ichon 
das 5. Nahe. Jch habe iiber 1,000 
Briefe und Narten erhalten, und 
der Dienft ift vielen zum Segen. 
Ein Chor aus 50 Sängern 
‚de Tabor-Eollege, unter Dirigent 
Herb. Richert, trat am 24. März 
eine Konzerttour durd Oklahoma 
an, wo fie auf 10 Plägen fingen 
wollen. 

















Das weitbefannte Kauf: 
mann Mufernm in North Newton, 
Ranfas, USY, it durch einen An: 
bau vergrößert worden. 

._— Red. Peter €. Nidel, 87, 
it am 1. März im Altenheim in 
Needley, Kalif., geitorben. Er bin- 


Alle elektrijchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 











ALTONA MOTORS LTD. 


3 €. Kröfer, Eigentiimer 





Zoflfrei! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Garantiert! 


Stoffe — Eijwaren — Medikamente 
Befte und fAhnelite Auslieferung. 

In unjerem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tüihern, Uhren ufw. zu ganz niedrigen Preifen. 
Bir fhiefen au felbftgepadte neue Sadjen 6iS 40 168. netto, 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 


909 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstico 6-5318 
ilialen: 

Snöfatoon, Ensl.: Vega, 229-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Regina, Sasl.: Ridjert Agency, 1529—11th Ave, Ph. LA 2-8635 
Dorkton, Sasl.: Nid Beruf, 43 Bett8 Ave. 

Calgary, Alta.: 3. B. Swityk, 43 Union Bldg. 
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terfäft feine Gattin, 4 Söhne und 
4 Töchter. Er jtamımte nod au 
Rußland. 23 Sahre hat er der 
MBG in Hillsdoro, Kanfas, als 
Prediger md Leiter gedient und 
war 1937 nad Kalifornien ges 
zogen. 

— Die Krimer MBG hei Le- 
biod, Kanfas, veranftaltete eine 
Konferenz von Predigern und Dia- 
Tonen ihrer Gemeinde ımd der 
MBS, Im Laufe der nächiten 
Sahre joll die Verichmelzung der 
beiden Konferenzen zur Ausfüh- 
rung Fommen. 

— Die Mennonitengemeinde in 

Montevideo, Uruguay, hat Pre- 
diger Ekhard Bergmann zum Iel- 
tejten gewählt. Br. Bergmann 
ftammt aus Weftpreufen. 
Mus der Ditellenkolonie, 
Enauhtemoe, Mexiko, find wieder 
3 Familien, Glieder der Kleinge- 
meinde, nad) Britifh-Sonduras 
gezogen, während etliche Familien 
bon dort nad) Merifo zuriidgetehrt 
find. 

— Dem „Mennoblatt” entneh- 
nen twir folgende Nachrichten au3 
Paragıray: 

Volendam: Fr. M. Petkan tarh 
am 27. Febr. im Alter von 59 Jah: 
rem. Sie Hinterläßt ihren Gatten 
Abram Petfau md 4 Sinder. 

In einer regneriichen Nacht bra- 
Ken Diebe in den Ktooperatibladen 
don Nr. 4 ein. Sie nahmen Sahen 
im Werte von 20,000 88. mit. 

Much im Dorfe Kr. 10 find in 
legter Seit mehrere Familien be- 














Die Diebe nah- 
men Klichengefhirr, Wälkhe, Pier- 
degejhire wa. Die Diebe find 
bis jegt noch nicht ertappt worden. 

Memo: Das Entfernen der 
Baumwolle hat begonnen. E3 gab 
no) viel Vorbereitungsarbeiten; 
denn da wir in Tegter Zeit einen 
Reiniger und eine Trodenanlage 
im Werte von 25,000 Dollar ein- 
gerichtet haben, brauchten wir mehr 
eibkraft. Wir mußten noch einen 
Diefelmotor von SO BS aufitellen. 

Die Kolonien fangen an, auf 
dem Gebiet der Ernteverarbeitung 
immer mehr zufammenzuarbeiten. 
Es ift nicht ventabel, wenn jede 
stolonie Entt asanlage, Del- 
preife md erie ausbant. 
® 


itohlen worden. 






















Nafi 
alb werden Bernheim und 
Keuland die Vaunmvolle in diefent 
Jahr in Menno verarbeiten, wäh- 





rend Memo die Erdufiffe nad 
Fernheim bringen wird. Die Ber- 
marftung derer Produkte erfor» 
dert eine inner beffere Berarbei- 
tung, wozu ir teure Betriebe ein- 
richten mitfen. Site jede Kolonie 
einzeln wilde das zu Zoftipielig 
fein, fo da bier Zufammenarbeit 
notwendig ift. Auch beim Verkauf 
wird d ine Nolle fpielen; denn 
je beifer die Qualität und je qrö- 
fer die Quantität der Produfte 
it, defto größer find die Möglich» 
feiten fiir gute Preife. 

Fernhein: Am t. März feierten 
die Mennonitengemeinde und die 
VBridergemeinde Tauffefte, auf 
denen 10.118 14 Berfonen getauft 
Apurden. 

An 1. März hatte die MBG 
ein Tanffeit, auf dem act Täuf- 
Inge ihren Slauben bekannten. ' 

An 9. März ftarb der S3jäh- 
rige Wilhelm 4 ach längerem 





























Ehevrolet — Glds — Dausball — Pontiac 
Build — E.M.E-Truds 


Verfanf, Reparatur, reelle Bedienung 
ALTONA, MANITOBA 


VHafenleiden. Er jtammt aus - 
denfeld, Südrnpland, und h 
At jene Frau, zwei Kinder md 
eine Entelin. 

Man plant die Einrichtung einer 
Schule Fir Paragtayfinder im 
Ehaco. Die Schule foll auf der 
Miffionsitation „Yalve fanga” ein- 
gerichtet werden. Man erivartet 
etwa 20 Kinder von Ejtancieros. 
Abram Klaffen, Schiiler de Bi- 
kelfeninars von Montevideo, der 
jegt fein praftiiches Sahr hat, wird 
bier als Lehrer arbeiten. 


Hänfer zu verfanfen 


Talbot Ave, nahe an Kelvin: 6- Zinmer-Ramilienhaus, ganz renoviert, 
in beitem Yuftande. Schönes Grumditücd, Garage. Preis $12,200, 
Zahlımgsbedingungen. Tel. Mr. Suderman, ED 1-0 . 

St. Johns St., nahe an Salter: Schr günftiger Kauf. 7-Bimmer-Hmus, 
2 Etoewerke, doppelte Anftallation, Bollfeler, Delheizung, Garage, 
Mieteinnahme für die obere Wohnung 965, Anzahlung $2,000 bis 
3,000, Reit als offene Hopothel vom Verkäufer. Tel. Mr. Warken- 
tin GL 2-808% 

Bufpnell St.: Nırr $500 Anzahlung! 7 Zimmer, feparate Fingänge, Haus 
mu$ in Ordnung gebracht werden. Breis $7,000. Tel. Mr. Warfen- 
tin GL 2-8085, 

Vronz Aue, E.R., negenüher dem Par. 7-Bimm.-Ramiltenhaus, 5 Bim- 
mer unten, Volffeller, Hartholgfuhböden, Garage, nahe zur 8 
balteftelle. Muß forort verkauft werden, $1,500 Anzahlung. Tel. 
Mr. Suderman, ED 1-0856. 


MeDdermot Ave: „Tripler”, 3 Baderäume, „Stoler”-Heizung, „Stuceo”, 
Gefmtmiete 3220. Preis 815,700. Verkäufer übernimmt die ganze 
Shpothef. Tel. Me. Friefen, SP 2-4258, 


.H. Unruh, Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 





Telefon: 70 
























OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
i bietet fachwerftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Gigentümer: Henry 3. Eyp Telefon ED 1-3253 


RHEUMA WARTE 


Nervenschmerzen- Gicht 





















William Martens 


Bentfhfpregender Nehtsantalt 
Abvofat und öffentlicher Notar 







209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


Preis $1.50 


Erhaeltlich in deutschen Geschaeften oder direkt von FLORA- 








Distributors, 5919 Fraser St. Vancouver ISR, B.C. 
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Die Volkgfchulen begannen im 
2., die Zentralichule am 4. März 
mit dein Unterrit. Die Zentral 
iehtfe dat 109 Schü davon 26 
im pädagogischen Kurjus. MS Bo- 
livien Famen 3, aus Ajuncon 1 
amd ans Uruguay 1 Chi 
ür den pädagogiichen Kırrfus, imo 
9 Schüler in der 1. md 17 Schü- 
Ier in der 2, Ktlaffe find, Tamen 
13 aus Neuland, 3 aus Jriesland, 
2 aus Bolendanı and S aus Ferne 
heim. 

Argentinien: Die Iuaendfreigeit 
tonede in dieofen Jahre vom 3. bi 
zum 10, Sebruar auf einer nel 
im Tigredelte abachalten. 

Der angefangene Rirchbau geht 
ganz gut voran, obziwar wegen den 
Ttandig fteigenden Preifen und 
Mangel an Material langjamer 
al3 geplant. Der Unterbau iit aufs 
geführt, und mın bauen boir ar 
. Stochverk, das Räume für die 
Sonntaagsiänlarbeit bieten foll. 
Bom 17. 5i8 zum 20. Sehruar 
fand im Trenaue Lauquen, etwa 
400 Stilometer weitlid von Buenos 
Aires, die Bahresverfanmmhurg der 
Altmennoniten ftatt. 

Die vereinten evangelifchen Kir» 
en von Buenos Aires planen ei- 
nen neuen vereinten Cvangelija- 
tionsfeldzug fir die Zeit von 1. 
biS zum 19. Oktober, and zwar 
wieder in Luna-PBark. Diejesmal 
it Dr, Meraftia von Kuba ein- 
geladen worden, dejien Evangeli- 
jationsdienft jchon viel Segen ge- 
bracht hat. Brediger Martin DO 
jen ift auch in diefem Jahre Pr 
fident diejer vereinigten Evangel 
fationsarbeit. Fir die erite Hälfte 
1961 hat Dr. Billy Graham feine 
Bufage, nad) Buenos Aires zur 
Tommen, gegeben. 

“x « 
Notchina. — Schzehn proteftan- 
tifche % onfeffionen Notchinas find 
zur Bildung einer umfaflenden 
Untonsfirhe gezwungen worden. 
Zahllofe Tleinere Gotteshäufer 
mußten geihloffen werden. In 
Peking find von 200 Kirchen nur 
16 und in Schanghai von 65 nur 
4 Kirchen fibriggeblieben. Die ge- 
ihloffenen Sieben find der Ne- 
gierung als jogenannte „patrioti- 
ihe Geihenfe” dermact worden. 
Tanjende von Pfarrern und Ge 
meindegliedern müffen jozialiftiiche 
„Erziehungskurje” abjolvieren und 
Treuegelöbniffe auf die fommu- 
nitfjge Negierung ablegen. Man 
hört auch micder don majfiven 
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VBoripfirfen gegen die wejtlichen 
Miffionen. 

+ + 
Iudonefien. — Die indonefiihe 


Regierung hat bejchloffen, weitere 
227 ntederländifhe Plantagen in 
Indonefien zu berftaatlichen. E85 
find vorwiegend Plantagen, auf 
deren Tee und Gummibäume ans 
gebau tmerden. 
* + + 

NSA. — Sirieg nennt man einen 
Buftand, im dem fi Menfchen 
gegenfeitig tetichiegen, die fh gar 
nicht fennen, und zivar auf Be 
fehl von Menschen, die fich jehr 
aut Fennen, fi) aber nicht tote 
hießen, jagte Präftdent Eifen- 
howwer. 

Por einer auf 50 Millionen 
aefhägten Zuhörerichaft gab Brä- 
fident Eifenhower am 17. März 
über Fernjeh- und Rundfunk dem 
amerifanifchen Work einen Bericht 
iiber die Entwidhung der Verl 
Tage und die allgemeine Vertetdi- 
gungspofition der Vereinigten 
Staaten ımd ihrer Verbiindeten. 
Eine halbe Stimde Tag mirrde 
fiber den ganzen Kontinent mur 












eine Stinmme und das Bid eines 
Mannes gejendet. 

Dan weiß, daß der Präftdent 
weder niit einem begrenzten nod) 
einem allgemeinen Sieg redhnet, 
Er glaubt an die Verhandlung 
möglichkeiten. Doch Ehrufihticherws 
großzügig geftreuten Einfälle 
zur Berlinlöfung haben den Prü- 
fidenten verärgert. Er glaubt, 
daß Ehrufchtihow mr Nadhgie- 
higfeit vortänfcht, um in der 
wichtverpflichteten farbigen Welt 
Eindruk zu maden. border 
will die D 

Der Rräfident "hat hie jöt 
bitterer werdende Schlacht im Ston- 
areß am die Bewilligung der Aus 
landshilfe für das Haushaltsjahr 
1960 mit dem Antrag auf 3.9 
Milliarden Dollar eröffnet, Er 
hat diefe Geldforderung ausdrfid- 
lich mit der Berlinfrife verfnüpft. 

Ser Kern der amerifaniichen 
Augen: und Verteidigungspofitit 
liegt im Mllianzivftem, diefes wie- 
derum tt nad Eifenhowers An- 
fit don der Militär: und Wirt 
ihaftshilfe abhängig. 

— Zur Beit jtehen 5 der beit- 
ausgebildeten und Fampffri 
jten amerifanifchen Serxesdinifio- 
nen in Europa. Die NATO-Der- 
biindeten verfügen über weitere 
20 Divifionen. Die USU hätten 
drei Divifionen — zioei Luftlande- 
und eine Snfanteriedivifion — in 
Bereitidaft, die jofort die USA 
verlaflen Könnten. 

Eine Divifion Fönne innerhalb 
von 24 Stunden nah Europa ge 
flogen werden. 

In Sitdeutichland gibt es 6 oft- 
deutiche und 20 fomjetiihe Divi- 
fionen. Man bezweifelt, da ein 
mit atomaren Waffen geführter 
Strieg in wenigen Tagen borfiber 
jein wide, ijt fi) aber durchaus 
einig, dat 100 Yahre nötig fein 
wfirden, um die Zerftörungen zur 
bejeitigen und die Ordnung mie 
derherzuitellen. 

Eine Luftbrfide zur Berlinver- 
forgung Fünne nad amerifani- 
icher Arfiht nur als Iegter Aus- 
weg angejehen werden. Die ame- 
rifaniihe Armee fer entihloffen, 
die Landwerbindungen nad Ber- 
Im freizırhalten. Viele militärische 
Führer haben fhon 1948/49 die 
Auffaflung vertreten, daß die 
Vereinigten Staaten niemals 
gleich von Anfang an die Zuft- 
britefe hätten betreiben, fondern 
mit Gewalt itber die Autobahn 
hätten vorgehen follen, um wenig- 
ftens  feitziitellen, was die Mb- 
fichten der Sowjest getveien feien. 

— Der Kongreß bat Eifen- 
howers Plan fiir die Auslands- 
hilfe ehe Fühl aufgenommen. 
$1,600,000,000 von der Gefamt- 
jumme find fie die Rüitung der 
Berbfindeten nerifas beftinmt. 

— Senator Fulbright, Vor- 
figender de8 ukenpolittichen Se 
natsausichufies, erklärte Degegen, 
08 jei ausgefprochen boreilig, wenn 
man fich einfach auf den Stand- 
punft jtelle, daß die Sormjet3 we- 
gen Berlin feinen Rrieg beginnen 
würden. 

— Das allgemeine Befinden 
anerifanifhen Mußenmini- 
fters Dulles hat firh Forweit ge» 
beffert, deR cr wahrfcheintih im 
April feine Amtsgejchäfte wwieder- 
aufnehmen Kanır, 

ce Aftionkurie an der New 
Yorker Wertpapierbörfe find fünf 
Wochen binterernander angeftie- 
zen. 

—— Mit einer Ermahnung von 
Präfident Eijenhower ift Souder- 
neue Billam 3. Quinn nad) Ha- 













































R} 





waii abaeflogen, um dort im 
neuen Staote die Wahlen vorzu- 
bereiten. 

Es werden in Sawati, im 50. 
Staate der USA, ein Gouver- 
neur, zwei Senatoren ımd ein 
Abgeordneter gewählt werden. 

“ax « 





Berlin. — tonmandene 
amerifoanijchen 7. Arntee in . 
ropa, Seneral Seney Hodes, hat 
in Bafhingten dringend Truppen- 
härfungen, Banzer und fchivere 
Maffen angefordert, um die ame- 
vifaniiche Pofition im Streit m 
Berlin zu feitigen. Der Dber- 
fonumandierende der amerifani- 
ihen Armee, General Maxwell 
Taylor, erflärte in Waihington, 
daß die amerifanifche Armee ent- 
ichlofien fei, Berlin „6i8 zum Meu- 
Beviten“ zu verteidigen, und er 
wolle den Nuf General Hodes’ 
Perjtärtungen offen unter- 
Rügen, aud wenn man zur E 
fülluna diefes Erfuchens auf ame- 
tifaniiche NReferviiten zurlidareifen 
müfle. Taylor fagter „Nach mrei- 
ner Benrteilung witrde die Wir- 
fung emer entjhiedenen Saltung 
die Sowjets davon abhalten, &8 
zu diefem Zeitpunkt zu einer end» 
gültigen Museinamderjeßung font» 
men zu laflen. Wir miffen bereit 
jein, den Weg Dis zit Ende zu 
gehen.“ 


















* > * 
Franfreih. — Ns de Sanlle die 
Macht übernahn, machten fich die 
Berbfindeten Frankreichs darauf 
aefaßt, daß die Zurlammenarbeit 
innerhalb des tlantikpaftes 
gen Belajtungsproben 
werden tolirde. Diefe Befi 
gen beftätigten Fieh ehr jehnell. 
Franfreih hat fih in den Tegten 
Sahren von feinen VBiindnisber- 
pflichtungen in Europa jchon meit- 
gehend gelöft. Salt feine ganze 
Armee iteht in Nordafrika — wäh- 
rend die amerifanfichen Befehls- 
baber in Europa in Wafhingten 
Truppenverftärfungen anfordern 
miilfen. Bitter enttäufcht hat die 
Weitmächte au die franzöftiche 
Entiheidung, die Mittelmeerflotte 
im Rriegsfall nicht der NATO zu 
unterjtellen. Obwohl der Haupt- 
teil der Franzöfiihen Flotte im 
Mittelmeer Tiegt, reicht ihre 
Rampffeaft aber auch dort bei wei: 
tem nicht an die der amerifani- 
ichen 6. Flotte oder der britiichen 
Mittelmeerflotte heran. 

— De Gaulle befteht daranf, in 
der NATDO gleichberechtigt mit 
Sroßbritannie n behandelt zur wer 
den. Die Frage der Lieferung ei- 
nes amerilaniihen Neaktors für 
ein Atom-Unterjecboot an Frant 
rei it auch eine der zahllofen 
Fragen, die die Beziehungen ge= 
trfibt haben. Die Frangoien füh- 
Ten fi) aus dem Kreis der Mom- 
mädte ausgejhloffen. e Srfin- 
de, die den Misfhlag Bofitr ga- 
ben, Großbritannien einen U-Boot: 
Neaftor zu bewilligen md ihn 
Rranfreih vorzuentbalten, haben 
Fronfreih no mehr verbittert, 
Sbwohl diefe Gründe niemals 
offiziell dargelegt wurden, ift be- 
Tanııt, dah die Mehrzahl der Mit- 
alieder des amerikanischen Ron 

3 fiir Montenergie zweifeln, 
reich Morngeheinmifie 
wahren tofirde, 

— In Frankreich zeigte fich bei 
den jüngften Semeindewahlen ein 
merflicher gang der gmullifti- 
ihhen Stimmen. M8 Präfident der 
5. NRepubiif gebt er feinen eiage 
nen Weg, und cs mag ihn gar 
nicht unoilffommen fein, menn 
die reht8radifalen Elemente, die 
fi an feine Nodjchöge Hängen, 













































einen Nüdichlag erleiden. Er 
braucht freie Hand, um in Mlge- 
rien eine breite Front des Aus- 
gleichs aufauftellen, mit der fich 
die Seiliporne auf beiden Seiten 
abfinden Wan, 


Kamerun Mfeifa). "ie UND- 
Vollverfammlung hat mit 56 ge- 
gen null Stimmen, bei 23 En 
baltungen beiehlofien, QTranzd 
fiich-Ramerum am 1. Sanıar 18 








0 
jelbitändig werden N laffen. Bri- 


tifch-Samerun joll dagege: 
Tinftige Ttaatlihe Zugeh 
durch Vollsabftimmung 
men. 


xx x 
BWeftdeutichland. — Kanzler Ade- 
nauer bleibt weiter Meijter in jei- 
nem eigenen Laden, mußte Fich 
aber mit dem Scheitern feines 
Planes abfinden, feinen Wirt- 
ihaftsminifter, Qudwig Erh, 
als Nachfolger de8 Bundespr 
denten Theodor Heu hinaufz: 
befördern. Der Boiten des Prä- 
fidenten fteht zur Wahl, und e8 
it gefeglich unmöglich, den belich- 
ten und bewährten bisherigen 
Bräfidenten, tiederzutmählen. 


jeine 
teit 
beitim- 
























Niederlande, _ "öniein Sultana 
beauftragte den Fatholiihen Pro- 
fejfor Dr. Beel, die Möglichkeiten 
fir die Bildung einer Regierung 
zu pelifen. Berl ift Mintiterprä- 
fident de3 Webergangskabinetts, 
daS nach dem MuSeinanderbrehen 
der riftlich - fozialiftiihen Noali- 
tion im Dezember gebildet wurde. 
mweltberihmte Sym- 
phomieordhefter von Mmijterdam 
bereitet fih auf feine zweite ame- 
tifanijche Tournee dor. Sie joll 
vom 11. April bi3 4. Sumi 1961 
ftattfinden. Vorgefehen find ins» 
gefant 43 Konzerte in den Ver- 
einigten Staaten und Kanada. 








— Tas 


+ + + 

Japan. — Der ehemalige jaba- 
nifche Minifterpräfident Satoya- 
ma ift im Mlter von 86 Sahren 
an einem Serzjchlag geitorben. 
Satoyanıa war bon 1954 bis 1956 
Regierungschef. Nach dem Kriege 
hatte ihm zunädhft Seneral Mac« 
Arthur jede politiihe Betätigung 
unterfagt. 1951 Tehrte Satoyama 
zurfi. Seine Aıntszeit ivar durch 
enge Kontakte zu den neutralen 
und zu den fomnumiftifchen Staa- 
ten gefennzeichnet. 

— Am 5. Auauit 1959 fol 
in Sirofhima eine Weltkonferenz 
gegen Nuflearwaffen eröffnet wer- 
en 

— Eine 79Yährige Frau ift in 
Sirofbima an den Folgen eines 
Leidens verjtorben, das bom b- 
wnf der Mombombe auf Siro- 
him im Sabre 1945 herrührt. 
Sie hatte fih fait A Kilometer vom 
Erplofitionszentrum entfernt be- 
funden. Frau Romttiu Sichida ift 
da3 13. Opfer der Mtombombe 
von Sirofhima in diefem Sahr. 

— Ber japanijche Lehrerver- 
band hat fi dagegen ausgefi 
chen, anläßlich der Sodhgeit des j 
panifchen Sronprinzen am 10, 
April Schulfeiern abzuhalten. 

a 


Sordanien. — In einem Kino, das 
zımı joijetifchen Snformations- 











biro in Beirut gehört, explodier- 
te am Sonntag eine Bombe. Ein 
äweiter Erplofivförper wurde in 
die Wohnung de Nommimiften- 
fihrers Muiftafa el Air geivorfen. 
* + * 
Irak. — Biwiichen dem Irak nd 
der Sowjetunion it eine volle 
Uebereinftinumung fiber die fomjet- 
ruffiihe Wirtihaftshilfe und teh- 









nijche Silfe für den Srak erzielt 
worden, und man nimmt ar, daß 


aud) die jowjetruffiichen Waffen- 
lieferungen an den Sraf mitenn- 
begriffen find. 
“x x 

Iraf und Vereinigtes Arabien. — 
Im Delgebiet von Mofful kam 63 
zu einer-Erplofion der Gegenfäge 
im arabifhen Lager. Der Aufftand 
des Dberiten Shawaf gegen fei- 
nen Kollegen SKtaflem, der in Bag- 
dad im Sommer durch die Vefeiti- 
gung der Hafchemitendynaftie zur 
Macht gefommen war, erivies fi) 
als ein Fehlichlag. 

Vedeutfamer war das Nach» 
jpiel: Naffen wandte fich offen 
gegen den ägpptiihen Führer 
Naffer, dem er borwarf, daß er 
unter dem Deemantel der pan- 
arabiihen Einheit3bewegung die 
Sand nad) dem ölreichen Irak aus- 
itrede,. Zum erften Male befchul- 
digte der Sref damit unmittelbar 
den Stantspräfidenten der Ver- 
einigten Nrabifchen Republik, Naf- 
fer, die Revolte von Mofful an- 
gezettelt zu Haben. 

Naffer Hlagte, da Moskau hin- 
ter dem VBagdader Regime tee 
und auch jonit Smietradt unter 
den Nrabern zu fäen verfuche. Naf- 
jer meinte, die Revolte in Wioj- 
ul werde nicht der Ießte Aufitand 
im Sraf gemwefen fein. 

xxx 


Iran. — Die Spannungen im 
Nahen DOiten haben fich verichärft. 
Der fomwjetiihe Botfchafter im 
Stan hat dem perfiihen Außen- 
minifterium mitgeteilt, daB er 
Teheran verlaffen werde, 
xx x 
Italien, — Mit einem Sonder- 
aug wird die fterbliche Stille des 
beiliggeiproenen Bapites PBius 
X. am 10. April nach Bonedig 
fibergeführt, um im St.-Markus- 
Dom aufgebahrt zu werden. 
xx + 


Großbritannien. — Die Kirche von 
England Hat aus ihrem Bei de- 
tächtlihe Anteile an der Britt- 
fhen Mtıminium - Combany ver- 
fauft. Sie fol dadurd einen 
Kıursgewinn von 350,000 Pfund 
Sterling (eiva 1 Million Dol- 
Tor) erzielt haben. Mit diefer 
Zrandaftion griff die Lirchliche 
Stnangberivaltung i in den heftigen 
mi ein, der an der Zondoner 
Vörfe um die Beherrifung der 
Britiichen Aluminium - Company 
durch 2 amerikanische Konkurrenz- 
unternehfmumgen geführt wurde. 

— Die Srippeivelle in England 
hat nach Angaben des Gejund- 
Beitsminifteriums an Gefährlic- 
feit verloren. In der erften März- 
toche ftarben jedoch mod) 1,899 
Menfhen. 


(Fortfegung auf S. 16-8) 


WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und doc Idönen 


D KW-Autos und Eajtwagen 


(Raum für 65—6 Berne, 86—40 Meilen per Gallone) 


und ber 
JAWA-CZ-Niotorräder 


Brofpefte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
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Alennonitifche Rundfchau 


25. März 1959 








Aus 
Ruhlands Gefchichte 


Ergänzend zu dem Artikel „Io- 
tengebeine” von ©. Mllaffen, Bir- 
ail, Ont., in der „Mennonitifchen 
Rundich.“ Nr. &, Seite 6—4, dom 
28. Sanuar d. 3, möchte ich fol- 
gendes zu veröffentlichen bitten: 

Die Krim ging zu der Zeit Ka- 
tharinas der Groken, in 17. Zahr- 
hundert, in ruffiihen Befit fiber. 
Die Bewohner der Krim waren 
Totaoren (Rrimflanja Orda, ein 
Splitter der großen Sorde Tihin- 
gis Khaı Die Tataren hatten 
ihren eigenen Ahan (Füirft), der 
in Bakjehi-Saraj refidierte. Sein 
Schloß war ein Hiftorifches Dent- 
mal, jeßt mögen die Roten e8 de- 
moliert haben. Nominell taren 
die Türken die Herren der Krim, 
aber & mag mur eine Föderation 
zwifchen den Tataren und Türken 








Ein wichtiges Wort vom 


aewefen fein. Beide Völfer waren 
Mohammedaner, der Kalif hatte 
feinen Sig wohl in Konftantino- 
del, und der mag fih al Schuß- 
herr aller Mohammedaner aufge 
fpielt Haben. Smmerhin war e$ die 
Tfirfei, die die Mrim an Rıufland 
abtreten mußte. 

Die Podmwodenzeit war im Krim- 
Yriege 1854/55. Die Engländer, 
Sranzofen, Tiirfen und auch rund 
15,000 Riemontejen als Silfs- 
truppen, fümpiten gegen Rußland 
unter Nikolai I. Die Verbfindeten 
waren die Angreifer. Während des 
Seriegnes ftarb Nikolai I. und fein 
Sohn Merander II. mıtrde Ratier. 
Nah der Einnahme der Feftung 
Sewajtopol dur die Gegner, 
Ichloß Alexander II. Frieden. 

Die Folge de3 Nrieges war, 
daß die ruffiihe Schimargmeerflot- 
te in ihrer VBewegumaßfreiheit be- 
Ihränft murde und die Dardanel- 





Ien nicht paffteren durfte, nd in- 
folgedejfen nicht die Möglichkeit 
hatte, fi mit der Baltifchen Slot- 
te zu vereinigen. Sm rufiijch-japa- 
nifhen Kriege 1904/05 Fonnte 
die Schtwarzmeerflotte daher nicht 
eingefegt werden. England hatte 
«3 erreicht, die Rufen aus dem 
Mittelmeer heranszubalten. 

Der euffiig-tirfifche Krieg fand 
1877/78 im Balkan jtatt. Die 
Rufen, im Bunde mit den Nur 
mänen, befiegten die Tüirfen in 
langen, jehweren Kämpfen. Nadh- 
den die Nuffen, nad Tanger Be- 
Tagerıng, die Hirfiihe Feltung 
Pletwna eingenommen hatten, war 
der Weg fir fie na Ronftantino- 
bet offen. Pleivna war vom türfi- 
ichen General Osman Pafha mit 
40,000 Mann hartnädig bertei- 
digt worden. Er hatte alle ruffi- 
ichen Angrifffe abgetwiefen. Exft 
al8 die Nuffen General Totleben, 





Minister fuer Staatsbuergertum und Einwanderung 


er war ein Beftungs-Ingenienr, 
aus Petersburg EFommmen Tiegen, 
fonnten fie fi nad) und nad) an 
die Zeftung heranarbeiten ımd fie 
ihlieglich ftiirmen. 

Die Auffen hatten als Zived des 
Krieges die Befreiung der Bulga- 
ren dom tfirkifhen Iod angene- 
ben, weil die Bulgaren ihre Glau- 
benspriider waren. Ihr wirkliches 
Ziel mar aber wohl Ronftentino- 
pel, denn fie fühlten fih als Er- 
ben des oftrömischen Reiches. Von 
dort Fam ihre ariechiich-orthodnre 
Neligion. Der Patriard) hatte jei- 
nen Sig in Konftantinopel. Zür 
das Volt wirrde e8 vom Slerus 
als heiliger Krieg (Kreuzzug) er- 
tlärt. E8 galt ja, die Kirde „Hl. 
Sofia” fir das Ehriitentinn zu- 
rüdgznerobern. In Wirklichkeit war 
8 Msdehnungseroderung. Darin 
waren die Mosfowiter immer groß 
und find e8 heute noch. 


Um vollen Anteil an den Pflichten 
des Buergerrechtes zu haben . . . 


lernen Sie Englisch oder Franzoesisch sprechen 


Grundlegende Kenntnis von Englisch oder Franzoesisch ist ein erfor- 
derlicher Schritt zur Erlangung des kanadischen Buergerrechts. 


Jedoch ist groesseres Vertrautsein mit der Sprache Ihrer Ortschaft 
notwendig, damit Sie alle Rechte geniessen und alle Pflichten des kanadi- 
schen Buergerrechts erfuellen koennen. 


Wenn Sie Ihren Stimmzettel bei den Stadt-, Provinz- oder Landeswah- 
len ausfuellen, ist es aeusserst wichtig, dass Sie die Losungen und Ansich- 
ten der Kandidaten unzweideutig verstehen, Das verlangt eine gute Kennt- 
nis der englischen oder der franzoesischen Sprache. 


Sollten Sie selber fuer ein Amt zur Wahl kommen, ist es unumgaeng- 
lich notwendig, dass Sie wenigstens eine der beiden Landessprachen Ka- 
nadas beherrschen, um den Waehlern Ihres Distrikts Ihre Ansichten mitzu- 
teilen, und um sie nachher, falls Sie gewaehlt werden, erfolgreich vertreten 
zu koennen. 


Abendkurse fuer Englisch oder Franzoesisch werden in den meisten 


Ortschaften geboten. 


Um Auskunft ueber dieselben wenden Sie sich an 


den oertlichen Schuldirektor, den Prediger oder Pfarrer, oder an einen 


Beamten der naechstgelegenen Stelle fuer Staatsangehoerigkeit und Ein- 
wanderung. 





far 


Minister of Citizenship and Immigration 


et 


Ellen L. Fairclough, 


Segt aber griff England ein, 
inden e3 die Flotte in die Meer- 
engen einfahren ließ. Disraeli hat- 
te zwar Neutralität verfprodhen, 
aber mit gewiffen: Vorbehalt, AIF 
der ruf. Gefandte, Graf Ignat- 
jetv, Disraeli wegen Neutralität 
Tondierte, verftand er deifen Aeußes 
rungen fo, daß er dem Zaren 
berfihern Zonnte, England würde 
neutral bleiben. Andernfall3 hätte 
Rußland e8 vielleicht nicht geivagt, 
in den Sirieg zu gehen. Disraclis 
Sefretär, der bei der Mudienz mit 
Ianatjetv zugegen war, wunderte 
ich nach dem AMbtreten Ignatjeivs, 
dah Disraeli foviel zugegeben hat- 
te. Ihm wurde gefagt: „Wenn c8 
die Umftände erfordern, fönnen 
pie immer nod) ınfere Krallen zei- 
gen.” Diefe Umjtände waren jebt 
eingetreten. Rußland fah Ti ge- 
gtvungen, Waffenftillitand zu ma- 
hen. Im Berliner Kongreß, unter 
DVismards DVorfit, doch Disracli 
als Hauptfigur, wurde dann Srie 
den gemadt. Bulgarien erhielt 
volle Freiheit und Die ruffiiche 
Slotte blieb im Schwarzen Meer 
eingelperrt. Der „Eranfe Mann” 
blied Wächter der Dardanellen. 

Damals bejaßen die Diplomaten 
no mehr Meißheit vie in neuerer 
Zeit. SH bin nur ein MAmateur- 
Hiftorifer md Mill mic gerne 
forrigieren laffer, wenn jemand 
beffer Beiheid weiß. 

ae. Hömfen, 
Alerander, Manitoba. 





Nadispreodiat 
in Buhland achört. 


Fran Sohann Peters, Mktjubin- 
foja Oblaft, Somwjetrufland, 
jehreibt an Fıl. Kath. Peters, 319 
Mo&ce St., Winnipeg 10, Man., 
unter anderen wie folgt: „Heute 
hörten iwir eine jhöne Andacht 
aus Eurer Stadt. E8 wurde über 
den 130. Blalm gaeiprocdhen umd 
das Lied gefungen ‚Tiefer und tie- 
fer. Es find Loftbare Minuten, 
wenn man der frohen Botjchaft 
Taufchen Fan.” 


Aus £eferbriefen 


Lichterfelde, Nr. 3, Paragıray. 

Wir Haben Die Voftfarte erhal- 
ten mit der fie ung berichten, daR 
3. Siebert die MR. wieder be 
zahlt Hat. Wir find jehr dankbar, 
daß wir Die werte MI. befommen, 
amd jagen bem lieben Spender 
einen "berzlihen Pant, Unfer 
binmliicher Vater molle e8 reid- 
Ti) fegnen und vergelten. 

Die MER, it hier bei ung in 
Paraguay ein jehr wertuolles und 
geihäßtes Blatt. (ES tut uns fo 
wohl, durd) Die 9 gejtärft und 
gefegnet zu werden. Wir winfchen 
dem lieben Schriftleiter und dem 
ganzen Perfonalt Gottes reichen 
Seren und Beiltan der Arbeit, 

Grüßend, D. ı. ©. Driediger. 










Perode, B. €. 

Sowohl ich, wie auch meine Tie- 
be Familie, haben großes Inter 
effe an Shrer Zeitung, für die wir 
Shen unfern berzlichften Dank 
aussprechen. 

Vor eva 445 Jahren find wir 
aus der Schweiz eingewandert umd 
haben hier eine recht liebe und jehr 
aute Heimat gefunden. Lob und 
Danf fer dem Herrn fir feine wun- 
derbare Ffihrung. 

Wir grüßen Sie in beftderlicher 
Ziebe und wfinfgen Ihnen alles 


Gute, 
&g. Safner. 


25. März 1959 


Ülennsnitijche Yundichen 
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Bilder: 
Bier! 





Rafjet die Sindlein zu mir Fom- 
men, ihenformat. Bibliiche 
Bilder nah Schnore von Ca- 
rolsfed im Mehrfarbendrud. 
Sangleinen. Goldprägung. Un: 
zerreikbar . —5 










Kinderbibel. 100 SchwarzWeiß- 
Bilder nad Schnorr von Ca- 
rolsfeld, mit Unterjchriften aus 
der bibliihen Gefhichte. Halb- 
leinen i 1.95 


Die Heilige Schrift in farbigen 
Dildern. 61 Bilder nad 
Shnorr don Carolsfeld, mit 
Bildunterichriften aus der bibli- 
ichen Gefichte. Halbl. 2.25 





Einzelgeite zur Seiligen Schrift 
in farbigen Bildern. 4 Hefte 
AT. und 4 Hefte NT, jedes 
Seft .. re —30 
Dier kleine Hefte: 
Dfterfreude und Lenzesinft. Ein 
Bilderbuch von der Frühlings» 
zeit, mit Berjen von Willi 
Selm isn —15 
Kindergebetbiichlein. 32 Bilder 
und viele Gebete für den Ta- 
geslauf eines Kindes .... —20 
Laflet die Kindlein zı mir Fom- 
men. Bebetblichlein für Kinder, 
von Pred. Zohann Widmer. 
Mit Bildern e. —30 
Wir beten. Gebete für Kinder, 
ausgewählt und zujammenge- 
ftelft don Fr. W. Baık. Dies 
ft ein netes Heft in der be- 
mährten Neihe der Gvange- 
Tiumsgedichte. 48 Seiten —.35 








$ür die Allerkleiniten 


Ningbud. Ungerreiibares Bilder- 
bud mit Ringbindung. Ein- 
fache bunte Bilder. Zehn © 
ten .—15 

Mein erites Bad. Etiva 7” mal 9". 
Ungerreißbar. Einfahe ganz» 
feitige bunte Bilder. Präcti- 
ge8 Vuch. Halbleinen .... 1.15 

Im Jahreslauf, Lebendes Bilder 
dbud mit Aufftellbidern aus 
dem Rinderleben ....... 


Kinderfpiel. Lebendes Bilderbuch 
nit Anfjtellbildern von Find- 
Lichen Spielerlebniffen .... —50 

Cowboy: uud Judinnerfpiel. Le- 
bendes 
bildern ...... 








Allerlei Tierlein. Serie von zwölf 
Heften, in Form ausgejtanzter 
Tiere, mit Erzählungen für die 
Sugend. 

Einzelheft 10, Serie 1.20 

Ans der Bogeliuelt. Serie don 
zwölf Seiten, in Form ausge 
ftanzter Vögel, mit Erzählun- 
gen fiir die Jugend. 

Einzelbeft 10g, Serie... 1.20 

Ans allerlei Häuslein. Serie von 








itanzter Häuslein, mit Erzäh- 


Iungen für die Sugend. 
Einzelheft 108, Serie ...... 1.20 


Bewährte Bilderbücher 
von Srik Roch - Gotha 


Die Häschenfchnle, Eins der Bil- 
derbficher, die in den Teßten 
Jahren am meijten gekauft 
wurden. Ganzfeitige, prädtige 
Bilder md fchr Finderleichte 











Mel 





Unfere Tierfreunde, Ungerreiß- 
bar. Für die Allerfleinften von 
1 Sahr ab, fhön groß darge- 
jtellt. Ohne Text. Großformat: 
Eima 815 mal 11” ....... 1.40 


Tierbilderbud). Unzerreißbar. AL- 
bon 


Ierliebfte Bilder unfern 
Haustieren 1.55 


Die Spielzeugichadgtel, Sehr ein- 
face, hübfhe Bilder von Betty 
Straßer, mit einem Teichten, 
Ageiligen Vers zu jedem Spiel- 
zeug. Ungerreißbar. Für Finder 
von 2 bi8 5 Sahren. Salbleinen, 
fteifer Dedel 








Vie die Welt entderkt wurde. W. 
9. Cobb. 42 prädtige Yarbbil- 
der und Randfarten. Einfach 
und findertümlich für die Flei- 
nen Stagegeilter von 7 Sahren 
an. Salbleinen .... . 1.25 

Der Zudertütenbanm. Eine Sein- 
zelmann - Gefchichte in bunten 
Vildern und Iuftigen Verjen. 
Salbleinen 1.55 


Liebe Kindlein, Fauft ein! Alte, 
neue Verzlein für unfere Rin- 
der in einem bunten Bilder- 
Bud. 26 Seiten. Steifer Der- 
tel. Salbleinen .... 1.15 


Scnatts abentenerliche Reife. Die 
fidele Geihicte vom Entlein 
Schnatt. Prähtige zweifarbige 
Neuauflage auf holafreiem Pa- 
pier, Salbleinen ............ 1.55 





Waldi. Ein Iuftiges Dadelbud 
mit farbenprädtigen Bildern, 
das in den Iegten Sahren im- 
mer ipieder neue Freunde ge 
funden hat .... . 1,55 


Dashüfnchen ,, 


Sabinch 





Das Hühnchen Sabinchen. Sn der 
Bersgefhichte zu den ganzieiti- 
gen Bildern twird aus dem eit- 
len jtolgen Sühnchen eine gute 
Henne ae u 1588 


Der Tiebe gute Spielzergmann. 
Eine Inftige Spielzeuggejchich- 
fe in einfachen Berfen erzählt 
und mit großen bunten Bildern 
ausgejtattet von &. M. Braun. 
Salbleinen .. wa 14,55 

Der Heine ABC-Schüge. Ein hei. 
tere8 Lefe- und Rehenbuc für 
Kinder, 79 Seiten. Viele bunte 
und einfarbige Bilder. Halb- 
leinen wre 1408 








Bilder-Xegefpiele 
Picture Puzzles 


Eine bildende Beihäftigung für 
die Stleinen und heranwachlienden 
Sinder. Wir Haben nanz leichte 
and immer fhiwerer werdende Bil- 
der-Zegefpicle, fo daft man Feicht 
das richtige für daS jeweilige AI- 
ter auswählen Fann. 


Mein erftes Puzzle, Für die Aller- 
fleinften. Sormat etwa 6” mal 
7”. Ganz einfache Bilder-Qege- 
ipiele anf fteifer Pappunter- 
Tage. Folgende Bilder Ttehen 
zur Nuswahl: 

Mojes als Baby .... —20 
Sejus aß Baby .... —20 
— Sefus als Lehrling —RO 
Sefus und Fticher ‚20 
Der Samariter 
Sejus und Knabe 
Das Volf Gottes. Für Kinder von 

drei Sahren an. Format etwa 
7° mal 9”, Serie von bier ein- 
fadhen Bilder-Legefpielen aus 
dem Alten ZTejtament in einer 
feinen Schachtel .110 

Das Leben Jefu. Fir Kinder von 
drei Sabren an. Format ehma 
7° mal 9“. Serie von bier fehr 
einfachen VBilder-Zegefpielen aus 
dem Leben Sefu in einer fei- 
nen Schachtel wi LO 

Großformat - Buzzle. Etwa 10“ 
mal 14”. Für Sinder bon vier 
Iahren an. Bilder-Legefpiele 
auf jteifer Unterlage mit gro- 
Ben Einzelteilen. Folgende Bil- 
der jtehen zur Auswahl: 

Seius heilt Sranfe —45 

Zein Kind Tebt 

Samuel al® Junge 

Sejus ald Zunge .... 

— Der junge Timothe 

Der 12jährige Sefus 

Vergbredigt 
— Sirtenfnabe 

Biplifhe Gefhichte in Puzzles. 
dür Kinder von zehn Sahren 
an. 24 verfhiedene Bilder im 
Medrfarbendruf nad) Schnorr 
von Carolsfeld. Sedes Puzzle 
mit fteifer Unterlage, 














— Sairus Töchterlein . —25 
— VBergpredigt —23 
— Speifung der 5,000 —.,25 





Der finfende Petrus —.25 
Der Samariter ...... —25 
Der verlorene Sohn —25 
Rharifäer u. Zöllner —.25 





— Lazarus 3 —15 
— Sindlein bei Sejus —.25 
— Palmfonntag ......... —.25 
— Fußmafhung .. 3 
— Bethjemane —.25 
— Gefangennahme 25 


Betri Berleugnung . —25 
Dornenfrone . —25 
Im Walde, Vilder-Legefpiel im 
ımat 7” mal 15“ ffir größere 
Kinder. Farbenprächtige Bilder. 
2 PRuzzle-Spiele in einer Paf- 
tung si .—50 
Henernte in Holland. Bilder-Zege- 
jiel im Format 7“ mal 15” 
für größere Sinder. Yarben- 
prächtige Bilder, 2 Puzzles in 
einer Radung .... —50 











BUNTE BUECHER 


‚Seit eingebundene Bücher mit niedlichen, Tehrreichen Siindergefgichten fiir das erfte Lefealter. Slare 
deutliche große Tateinifche Drudiehrift. Bilder im Tert und mehrfarb. Einbandbild. Vormat: etiva 5’xX 7”, 


— Rir reifen in die Welt . 
— Geihwilter ...... 


— Gejhichten von Sunden and Saten —.0 


— Keine Vogelgefhichten 








—%0 — 1nfere lieben Hunde .. —70 
—70 — Kleines Tierbolt —0 

— Was Kinder erleben —%0 

zur2en —10 — Freundfchaft mit Tieren 2. TO 


Weitere Bände der Bunten Vüger werden folgen, und wenn ein Sind erft einmal den Anfang gemacht hat, 
wird 28 fiherlich mit Begeifterung feine eigene Heine Bibliothek anlegen wollen und fie auch gerne benußen. 


—Portofrei— 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Die Kinderbibel 


erzaehlt fuer die lieben 
Kleinen von A. de Vries 





Kindertümlich erzählt. 3-4jährige 
können gut folgen. Eine glückliche 
Vereinigung von Bilderbibel und 
Biblischen Geschichten. Großartig, 
wie die letzte Geschichte „Wenn 
der Herr Jesus wiederkommt” zur 
wirklichen Fortsetzung der Apo- 
stelgeschichte wird. 
Geschenkausgabe mit ganzsei- 
tigen Bildern. Ganzleinen. 
Schutzumschlag. ........ 4.25 
Volksausgabe. 153 Textillu- 
strationen. Steifer lackier- 
ter Einband. .. u 2.75 








Siederbücher für Rinder 





Klingendes Kinderland. Die jchön- 
jten deutfihen Kinderlieder für 
Mutter md Mind. Für Sla- 
bier mit fiberlegtem Text leicht 
gefegt. Jede Seite des großen 
Buches (etiva 9“ mal 12”) it 
mit mehrfarbigen Bildern aus 
dem Süinderleben gejhmüdt. — 
Selbleinen . 
rs Ninderherz. M. PB. Seller, 
Eine beliebte Ausleje bon be 
liebten Sinder- und Spiellie- 
dern fir Slavier, Mit Bild- 
ihmud. Großes Mlbumfor- 
mat essen 135 








Kinderliederalbum. M. PB. Heller. 
45 beliebte Kinderlieder zur 
Erholung und Ergänzung des 
Mavierumterrichts Fiir Anfän- 
ger. Mit Bildjhnnd. Großes 
AMbumformat u... 140 

Wir fingen. 120 chriftliche Lieder 
für die Stleiniten, mit vierftim- 
migem Notenfat. Diele aus 
dem Englifhen fiberfegt und 
viele mit einfahen Bemegun- 
gen und Fingeripielen. Mit 
allerKiebften Bildern gefhmücdt. 
Rlaitifeinbd. Ringbindung 1.10 
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Alennonitifche Rundichan 


25. März 1959 





Einladung 


Rarfreitag, am 27. März, um 
2 Uhr nadın., gedenft die Mltona- 
Elim-Bibeffule ihr Shluf- und 
Graduationsfeit zur feiern. &8 
wird diejes Jahr cttvas anders 
jein als fonftjährig, denn mit die- 
fent jchließt unfere Schule ihr 25. 
Schuljahr ab. Wir möhten ganz 
Turz diefer Tatjache gedenken ımd 
dem Seren ein Ebenezer aufitel- 
Ion. Wunderbar anädig hat Gott 
una durd) all die Schre getragen; 
ihm fol unfer Dank gelten. 

Hiermit Taden wir jederntann 





Alterseente 


ihon ab 
55, 60 0d. 65 Sahren, Zebens- 
verfiherung miteingeichloffen. 
Sysothefenverjigerung, Gejchäf 
und Bartnerfhaftsverficerun 
Kinderterfiherung fir Echulans- 

bildung. 
Rebensverfierungen aller Art, 

ut und ohne Spareinlage. 
Zaffen Sie fi) don Ihrem deut- 
fehen Sachbearbeiter beraten. Er 
gibt Ihnen gern Auskunft und 
einen geivifiendaften Stundendienit 
Fir Narrow, Mbbotsford und 
Elearbroof, B. €. 

ALF. H. SCHLICHTING 
Box 192, Clearbrook, B.C. 
don der 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 








Kot und Ouartier 
ergättlich im Weftende Binnipegs, 
auf St: Mattheins Avenue, 
Gute Busverbinding. 
Telefon: SP 4-0640. 








herzlih ein gu diefem dreifachen 
Sc. Ye 
Wir, al3 Schule, tolinfchen der 
Schriftleiing, dem Drudfereiper- 
jonal und allen Zefern gefegnete 
Ditern! 
A. A, Teichröb. 


Wie laden herzlich ein! 

Der A-cappella-Chor des Kana- 
diihen Mennonitiichen WBibelcol- 
lege bejucht von 24. Weärz big zum 
5. April eine Anzahl Gemeinden 
in Meanitoba, Alberta und Sus- 
fatchewan. Er trägt die Balfion 
unees Heren nad dem Gvange- 
um Zıurfas vor. Lehrer George 
Wiebe ijt der Veiter de3 Chores 
and Frau Wiebe Die Pianijtin. 
Schrer Heinvih Pötteder bringt die 
Anfprachen. 

Sn Sasfatoon wird der Gefang- 
bortrag am 5, April um 2.30 Uhr 
nachmittags in der Sinor United 
Churd gebracht werden. Wir Hof- 
fen, daß man bon nah und fern 
Saskatoon jteömen wird, un 
ebietungen zu laufen. Aus 
dejeom Grunde haben wir das 
Progranım in der erwähnten gro- 
ben Stiche, 

Wir laden zur befagten Stunde 
alle Sejangliebhaber und Freunde 
des Vibelcollege herzlid ein, an 
den Segmungen teilzunehmen. 

3. 3. Thießen. 











Niennenitifche Tehrer- 
Konferenz 

Das Stomitee der Mennoniti- 
ichen Zehrerfonferenz bon Mani» 
toba Tadet alle mennonitifchen 
Lehrer der Stadt- und Land» 
ihulen, Bibeljehulen, Privatichu- 





Europa - Tour 





durch 13 Länder: 


Irland, Wales, England, Holland, Linremburg, Belgien, 
Dentfchland, Defterreid,, Liedhtenftein, Italien, Vatifanftant, 
Monaco uud Frankfreid). 

Eine Gruppe fährt am 18. Juni ab und Ichet am 31. Juli d. I. gurüc. 





Die Lehrergruppe 








jehen und der Zeit der Äntereffenten 
hend, Tpesielle Tonren. 


Anfragen um Ausfunft und Anmeldungen rihte man an 


Menno Travel Service 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 3-9005 




















Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ih beftelle Hiermit 
bis zur außbrüglichen Abbeftellung: 






D Alter Lefer 


D „Mennonitifde Nundfchan“ . 
DI „Mennonite Observer“ 
OD Beide Blätter an eine Adrefje in Kanada ... 


D Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Mörefie: 


 Tege $. 
Man fende „Money Order“ (Bank, Poft oder Expreh), Bantichet (mit 
Zugabe von „Exrchange"-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Adrefienänderung nnbedingt and) die alte Adreffe angeben: 





Hier bitte niht3 hineinfhreiben! 











(Bitte anmerken!) 





bei, 


len und Colleges, jowie gewejene 
Zehrer, Schulräte und Prediger 
herzlich ein zu einer mennoniti- 
chen Zehrerfonfereng. 
Drt: Mennonitenkirche in Nord- 
tildonan bei Winnipeg, Man. 
Datum: Dienstag, den 
März 1959. 

Tageszeit: 4.30 bis 7.30 Uhr. 
nagmittags. 

‚Auf dem Programm  ftchen 
Probeleftionen, Sejang und Mur 
fit, Vorträge, Mahlzeit, Schluf. 


31. 


Eres Palmas, Bolivien 
Aus einem Privatbrief: 

Wir find jchon das zweite Jahr 
in Bolivien. Sier hat e$ bor eini« 
gen Tagen gut geregnet (No- 
vember 1958). Die Bauern pfli- 
gen und pflanzen. Sm Dorfe find 
etiva acht Traktoren. Wirtihaft- 
lic) fommen die meiften gut voran. 

‚Do drei Familien im Dorf, ha 
ben lange nicht immer Brot auf 
den Tiieh. Sie effen tagelang nur 
Mandiot ımd Haben dazu nicht 
einmal Fett. So arm find dieje 
Samilien im Chaco nicht gemwejen. 

Mit Pferden und Ochfen it 
hier nicht3 anzufangen, die hie 
figen Ziere leiften bei weiten nicht 
das, was die im Chaco Leiten Eön- 
nen. Zudem ijt hier das Unkraut 
viel höher. 

Etwa 5 Kilometer entfernt fin 
zwei Mennodörfer. Nur einzelne 
haben Traktoren. Die famen ber 
und waren der Meinung, daß die 
Regierung ihnen gleich Kredit zum 
Traftorenfauf geben würde. Das 
tft aber nicht fo. Neber die Hälfte 
von ihnen Ieben nur von Man 
diot und Mais. Die Kinder Iei- 
den an Unterernährung. Run, 
dort in der Mennofolonie im 
Chaco, jol e3 au fehr arm zur 
achen, aber dort haben fie werig- 
jtens Sleiih. Sier it Fleifch ein 
Leferbifien. Die Mennoleute im 
Chaco meinen, wenn fie mır fo 
viel haben, um nad Bolivien zu 
fommen, dann wiirde fich jehon 
alles machen Iaffen. 

Hans Wiche hat jeinen Sof an 
MW. Heinrichs (Prediger aus Ka- 
nada) verkauft. Das wird jegt zur 
einem Miffionsfrankenhaus ein- 
gerichtet. W. Heinrichs, die eigent- 
Tich auf zwei Jahre herfamen, wer- 
den wohl chen nad) einem halben 
Sahr (geiundheitshalber) nad) Ka- 
nada zurücfahren. 

Schwefter Eujan Siebert, die 
vor etlichen Sahren in der Menno- 
folonie arbeitete, iit auch Hier. 

(Eingef. von Sohn $. Boldt, 

471 Niagara St, 
St. Catharines, Ont.) 


Berichtigung 

In einem Bericht in MR. 
Nr. 8, Seite 51, follte e8 her 
en „Br. Sohn unterrichtet und 
itudiert am Whcaton College, SIL., 
USA“, nicht „in den Bibelinfti- 

tuten in Mheatley, USA.“ 
I. Eıfert, 
St. Catharines, Ont. 


AHachrichten .. . 
(Sortfegung von &. 13—5) 
Numänien, — Das Todesurteil 


gegen den cbangelifihen Stadt 
Pfarrer bon Kronjtadt (Sieben- 
bürgen), Dr. Konrad Mödel, tit 
bon der rumänifchen Revifions- 
inftanz in Tebenslänglice Freir 
heitöftrafe umgewandelt torden. 
Er war wegen „tactsfeindlicher 
Tätigkeit” verhaftet torden. Mır- 
Ber Dr. Mödel hatten über 50 
Gemeindeglieder, zumeift Sugend- 


Beiferlan 
für MEE - Enropadireftor Reter J. Dyk (Frankfurt a. M.) 


Br. Beter 8. Dyd Fehrt anf eva 6 Wochen aus Meftdentichland 
nac) Kanada und den USA zurid, und Yoied über feine Arbeit berichten. 
Zeit und Verfammlungshans wird am Drt befttimmt. Mean follte die 
Berfanmlungen in allen mennonitiien Kreifen und Gemeinderich)- 
tungen befanntgeben und zu ihnen einladen. 


1. April, 7.45 Uhr abends, 
de — Melt. 3. 3. Thießen . 

Rojthern — Melt. 3. E. Schmidt. 

3 Uhr nacdhınittags, Waldheim — Prod. I. N. Block, 
abends, Hepburn — Brod. I. Bergen. 

vormittags und abends, Winnipeg — E. A. Degehr. 
nahmittags, Steindad — Pred. Henry Friefen. 
abends, Altona — Xelt. David Schulz. 

nadmittags, Manitou — Pred. &. ©. Neuferld, 
abends, Winkler — Aelt. I. M. Pauls. 

Whitewater — Alt. ©. ©, Neufeld. 

Stift Euerent und Herbert — Bred. Hans Dye und 
Pred. Y. M. Neufeld. 


Saskatoon, Erjie Mennonitengemein- 


2. April, 
3. April, 
3. April, 
5. April, 
6. April, 
6. April, 
April, 
April, 
Ipril, 
9. April, 













. April, Coabdale — Pred. D. Bankras. 
11. April, Rojemarı — Aelt. 3. D. Rider, 
12. April, morgens, Calgary-MBG — Pred. S. Thielmann. 
12. April, ebenon, Erite Mennonitengemeinde — Pred. Pet. Seide 

tet. 
13. April, Didsbury — elt. €. G. Neufeld. 
14. April, Tofied — Pred. John Neufeld. 
16. April, Steloiona — Pred. Sohn B. Vogt. 
17. April, Greendale — Yelt, Bruno Enp. 
18. April, Vancouver — Aelt. I. B. Wiens. 
19. April, Elenrbroot, MEI — Prod. PR. Beöfe, 
S. hießen und B. B. Yarz. 





SSR SSH 


fiche, Hohe Zuchtgausftrafen erhal- 
ten. Die Berhaftung md Ber 
urterfung Mödel3 hat großes Au 
jehen erregt, da fi) der Pfarrer 
jtet® al® Toyaler Staatsbürger 
Numäniens gefühlt umd nie poli- 
tifch betätigt Hatte. 

xx x 
Am Südpul wurde eine Kapelle 
von Angehörigen des amerikani- 
ihen Hauptquartier in der Ant- 
arktis errichtet. Da zu den dort 
itationierten Männern Protejtan- 
ten, vömiihe Satyolifen, Zuden 
und Buddhiften gehören, weijt die 
Kapelle Symbole diefer vier Ne- 
figionsgemeinfhaften auf. 

xx x 





Sotyjetenfiland, — Ser fowicti- 
ie Minijterrat hat den früheren 
lopjetischen Botfchafter in Oftber- 
fin, Bufchkn, zu einem der Stell- 
vertreter des jowjetruffiichen Au: 


Benminifter® Gromyfo ernannt. 
Buihkin gilt als fomwgetiicher 
Deutichland-Spezialiit. 





— Somwjetiihe Seologen find 
im Sebiet von Königsberg, im fü- 
twjetifch verwalteten Teil Sftpren- 
Bens, auf Del geftoßen. Bei Be 


jud8bohrungen Dis zu 2,400 M 
teen Tiefe find Deljpuren ent- 





dee worden. 
“x x« 
Kanada. — Titelverteidiger Na- 
nada wurde aud in diefem Zah 
Weltmeifter im Eishodey. Yın 
legten Spiel der Titelfämpfe in 
der Tihehoflowatei muhte Sa- 
nada jedodh eine jenfationelle N; 
derlage durch die Mamıfchaft der 
Tichechoflowafei hinnehmen. Muf 








den 2. Plab Fam aber die Ber- 
tretung Nuhlands, die dainit die 
gleichzeitig ausaetragene Europa- 
meifterfchaft gewann. 
“x x 
Zypern. — Auf Bobern geht die 
Ablieferung der im Befiß der bis- 
berigen Untergrundbewegung be 
findlichen Waffe weiter. Bisher 
wurden den Behörden etwa 65 
verjhtedene Feuerwaffen, 17,000 
Schu Munition, 2,050 Bomben, 
Granaten and Minen fotwie über 
eine Tonne Sprengitoff fiberge- 
ben. Der Führer der Untergrund- 
bewegung, Oberjt Grivas, der un- 
ter den Deenamen „Dighenis” 
die Operationen gegen die briti- 
fchen Truppen leitete, hat fich am. 
14. März mit einer Wifhhiedshot. 
Ihaft von Bypern verabfehiedet. 
xx «x 










Nachrich- 
t, daß die 
Tiehechoflowafei zum erften Male 
aus Nothina Getreide importie- 
ven und dafür Snöduftrievaren lie- 
fern wird. 

* x 
SHrael, — Touriiten erhalten in 
Iirael von 15. März an bei Be- 
trägen 68 zu 1,500 Dollar pro 
PKerfon md Veonat 20 Prozent 
mehr Landesivährung als nad 
dem offiziellen Kıns. 








Leichenbestattungsbüro 
Telefon; WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St, Winnipeg 








Hänier zu 


berfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 
Gefdäfte - „Orocery Stores“ - Appartement“-Häufer - darmen. 
Sa allem Gramdeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficherungen, Lebensverfijerung oder Geldanleigen 
dienen wir Khnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 


Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





